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56. Jahrgang

Moſdenhauer Finanzminister, Robert Schmickt, Wirtschaftsminister

Die neuen Minister
Berlin, 23. Dez. Amklich wird milgekeill: Der Herr Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Herrn

Reichskanzlers den derzeitigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Moldenhauer zum Reichsminiſter der Finanzen
und den Reichsminiſter a. D. Robert Schmidt, Mitglied des Reichskags, zum Reichswirkſchaftsminiſter er
nannk.

Nachdem ſich die Führung der Sozialdemokratie im
Laufe des Montags davon überzeugt hatte, daß die Be
ſetzung des Finanzminiſteriums mit einem ſozialdemo
kratiſchen Vertreter kein Vorteil für die Partei und die
deutſche Politik ſei, nachdem insbeſondere der Abgeord
nete Hertz in einer Fraktionsvorſtandsſitzung die
triftigen Gründe dargelegt hatte, die ihn zur Ab
lehnung des Finanzportefeuilles beſtimmten, war
der Weg zu einer logiſcheren Löſung der Teilkriſe ge
öffnet. Der Reichskanzler begab ſich gegen Abend
zum Reichspräſidenten, um ihm ſeine Vor
ſchläge für die Ergänzung des Kabinetts zu unter
breiten. Später wurde amtlich mitgeteilt, daß der
Reichspräſident auf Vorſchlag des Kanzlers den bis
herigen Reichswirtſchaftsminiſter Moldenhauer
zum Reichs miniſter der Finanzen und den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Robert Schmidt,
der früher Reichswirtſchaftsminiſter und Wiederaufbau
miniſter geweſen war, zum Reichswirtſchafts
miniſter ernannt habe. Damit iſt das Kabinett ohne
Verſchiebung des Kräftebeſtandes wieder vervoll
ſtändigt. Weſentlich iſt, daß mit Dr. Moldenhauer die
Leitung des Finanz miniſteriums einem Vertreter der
Partei übertragen wird, u Ende letzter Woche am
energiſchſten auf den Rücktritt Dr. Hilferdings gee ren ehe eTagen Dr. Schacht in der Seala eine Ovation bereitet
haben, ſtarken Einfluß. Wenn die Regierung unter
dem Druck Dr. Schachts für das nächſte Jahr eine

politiſche Hypothek
auf ſich nehmen mußte, die ihre finanzpolitiſche Be
wegungsfreiheit in beſtimmte Grenzen einſchließt, ſo iſt
es nur natürlich, daß die Verantwortung für die Ein
haltung dieſes neuen Kurſes ein Mann übernimmt,
der dem Kreiſe um Dr. Schacht näher ſteht als
Dr. Hilferding oder ein anderer Sozialdemokrat.

Die deutſche Vertretung im Haag wird, wenn Dr.
Schacht Mitglied der Delegation wird, außer ihm von
den Miniſtern Eurtius und Moldenhauer geführt
werden, alſo zwei Vertretern der Deutſchen Volks
partei.

Robert Schmidt, der im 65. Lebensjahr ſteht,
war ſchon vor dem Kriege ſozialdemokratiſcher Abge
ordneter für Berlin, ſpäter nach der Revolution Er
nährungs und Wirtſchaftsminiſter, im Kabinett Streſe
mann Vizekanzler und Wiederaufbauminiſter. Er
übernimmt ein Miniſterium, deſſen Apparat ihm von
früher her vertraut iſt. Mit parlamentariſchen
Schwierigkeiten wegen des Revirements ſcheint der
Kanzler nicht gerechnet zu haben, da er ja wohl ſchon
vom Samstag her wußte, daß das Zentrum nur
einem Proviſorium im Finanzminiſterium, nicht aber
der Berufung Dr. Moldenhauers widerſprechen werde.
Das Zwiſchenſpiel mit der ſozialdemokratiſchen Kandi
datur hat die grundſätzliche Bereitſchaft der Fraktionen
zu einem Wechſel der Kräfte wohl nicht aufgehoben,
ſo daß

die befürchtete Weihnächtskriſe vermieden
werden könnte. Die Ereigniſſe der letzten Woche, von
dem Friedensſchluß mit Schacht bis zu Hilferdings
Rücktritt, haben dem Gefüge der Koalition ſicher einen
fühlbaren Stoß verſetzt. Der Kanzler hat ſein nächſtes
Ziel, das Kabinett bis zur Haager Konferenz zu halten,
erreicht. Ob es länger Beſtand hat, wird man nach
der Rückkehr der Delegation aus dem Haag ſehen.

Das Urten der Presse
Berlin, 24. Dez. (TU.) Die Neubeſetzung des

Finanz und Wirtſchaftsminiſteriums veranlaßt die
Blätter der Hauptſtadt zur ausführlichen Stellung
nahme. Die „D. A. Z.“ ſchreibt, daß ſich die Deutſche
Volkspartei kurz vor den Haager Verhandlungen mit
der Verantwortung für das in den Tributfragen feder
führende Miniſterium belaſte in einer Koalition, die
nach der grundſätzlichen wirtſchaftlichen Einſtellung
ihrer Mitglieder auch in der Finanzreform auseinander-
fällen müſſe, ſei ein entſagungsvolles, ſchweres Opfer.
Es werde die politiſche Klärung im Rahmin der Partei
wahrſcheinlich beſchleunigen. Im Grunde ſei es über
haupt ein Unding, daß in den wirtſchaftlichen Miniſte
rien, die doch Aſte ein und desſelben Baumes ſeien,
nach völlig entgegengeſetzten Tendenzen regiert worden
ſei, und auch in Zukunft regiert werden ſolle. An
ſeinen inneren Widerſprüchen werde das Kabinett nach
den Haager Verhandlungen ſcheitern.

Die „Germania“ ſchreibt, wenn der bisherige
Wirtſchaftsminiſter die Verantwortung für das Reichs
finanzminiſterium übernehme, ſo entſpreche dies der
Tatſache, daß die Deutſche Volkspartei an dem Rück
tritt Hilferdings maßgebend beteiligt und in erſter Linie
für ihn verankwortlich ſei.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, durch die
Ernennung Moldenhauers zum Reichsfinanzminiſter ſei
ein eigenartiger Zuſtand herbeigeführt. Die Regierung
und ihr neuer Finanzminiſter wollten nach wie
Steuerſenkungen. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion, die bisher ſehr widerwillig dem ſozialdemo
kratiſchen Finanzminiſter auf dem Wege des Regie
rungsprogramms gefolgt war, wird jetzt unter der

Führung von Hertz unter Beiſtand des noch viel in
tranſigenteren Abg. Keil gegen jede Steuerſenkung ſein.
Das bedeute unter Umſtänden eine Schwierigkeit für die
Regierung, die nach der Haager Konferenz vermutlich
zu ernſten Auseinanderſetzungen führen werde wenn
man überhaupt glaube, daß das auswärtige Kabinett
die Haager Konferenz ſehr weſentlich überdauere.

Der „Börſenkurier“ weiſt darauf hin daß die
Sozialdemokratie jetzt über die geſamte Arbeitsver
waltung verfüge. Das bis jetzt noch einigermaßen ge

währleiſtete Gleichgewicht zwiſchen den Rückſichten auf
das Arbeitgebertum und den auf das Arbeitnehmer
tum ſei geſtört, wenn die Sozialdemokratie das Arbeits
und das Wirtſchaftsminiſterium beherrſche.

Die Deutſche Tageszeitung“ kommt zu
dem Schluß, daß das Aktivum dieſes miniſteriellen
Revirements die Abhalfterung des Herrn Dr. Hilfer
ding ſtark beeinträchtige, wenn nicht überhaupt illu
ſoriſch werde durch die Auslieferung des Wirtſchafts
reſſorts an einen Sozialdemokraten.

Der „Vorwärts“ verweiſt auf eine Zuſammen
kunft des Vorſtandes der SPD. Fraktion am Montag-
nachmittag, in der verſucht worden ſei, die Bedenken
des Abg. Dr. Hertz gegen die Übernahme des Reichs
finanz miniſteriums zu zerſtreuen. Dr. Hertz habe ſich
aber nicht entſchließen können, das Reichsfinanzminiſte
rium zu übernehmen.

Die Mittel für Motstancds arbeiten
in Preußen

Berlin, 24. Dez. Eine Kleine Anfrage der
Deutſchnationalen Volkspartei hatte darauf hinge-
wieſen, daß die drohende Vermehrung der Zahl der
Erwerbsloſen zur ſofortigen Jnangriffnahme von Not
ſtandsarbeiten zwingt, und daß die Städte allein nicht
in der Lage ſind, ſolche Notſtandsarbeiten in aus
reichendem Umfange zu finanzieren. Das Staats
miniſterium wurde gefragt, ob es bereit ſei, den Regie

rungen ſofort Mittel für die Jnangriffnahme von Not
ſtandsarbeiten zur Verfügung zu ſtellen, evtl. zur Ge
währung von Zwiſchenkrediten. Auf dieſe Kleine An
frage hät der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt
zugleich im Namen des Finanzminiſters, des Jnnen-
miniſters u. Handelsminiſters folgende Antwort erteilt:

„Nach S 139 des Geſetzes über Arbeiksvermitt
lung und Arbeiksloſenverſicherung in der Faſſung
vom 12. Oktober 1929 und nach der Begründung
eines Entwurfs des preußiſchen Geſetzes über die
Bereitſtellung von Skagksmitteln zur verſtärkten
Förderung der NRokſtands arbeiten kann der
Preußiſche Staat Mittel nur in der gleichen
Höhe wie das Reich zur Verfügung ſtellen.
Für das Rechnungsjahr 1929 hatte das Reich für
Preußen zunächſt ein Reichskonkingent in Höhe
von 55 130 000 RM. für die allgemeine werk
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge feſtgeſetzt. Nachdem
der Reichstag jedoch mit Rückſicht auf die ernſte
Finanzlage des Reiches erhebliche Abſtriche an den
Mitteln der wertſchaffenden Arbeilsloſenfürſorge
vorgenommen hakte, ſah ſich der Reichsarbeils
miniſter gezwungen, das Keichskonkingent für
Preußen auf 36 300 000 RM. herabzuſetzen, dem
entſprechend wurde auch das preußiſche Kon
tingent bemeſſen.

Es ſind Verhandlungen mit den zuſtändigen
Reichsreſſorks wegen angemeſſener Erhöhung des
Reichskontingents der wertſchäffenden Arbeits
loſenfürſorge aufgenommen worden.

Her preußische Lancfag
Berlin, 24. Dez. Der Preußiſche Landtag, der

am 21. Januar 1930 ſeine Plenarſitzung wiederauf-
nehmen wird, tritt bereits am 7. Januar zu Ausſchuß-
beratungen zuſammen. Der Hauptausſchuß wird vom
7. Januar bis zum 20. Januar den Etat weiter vor
beraten. Zunächſt ſoll der Landwirtſchaftshaushalt
beraten werden. Es werden ſich neber der Wohl
fahrtshaushalt, der Domänenhaäushält, der Haushalt
der Bergverwaltung, der Haushalt des Miniſteriums
des Jnnern. Am 20. Januar ſoll noch der Haushalt
des Finanzminiſteriums beraten werden.

Der Raiffeiſenunterſuchungsausſchuß des Landtages
wird gleichfalls am 7. Januar, und zwar zunächſt für
drei Tage, zuſammentreten. Es ſoll eine Reihe
weiterer Zeugen vernommen werden.

Zer Lottferſereform
Berlin, 23. Dez. (TU.) Der Beirat der Preußjiſch

Süddeutſchen Staatslotterie, der am 20. Dezember
1929 im Beiſein des Vorſitzenden des Staatenaus
ſchuſſes in Berlin tagte, nahm in ſeiner Sitzung zu der
urſprünglich beſchloſſenen, aber inzwiſchen ausgeſetzten
Lospreiserhöhung Stellung. Die in der Offentlichkeit
umlaufenden Mitteilungen, daß der Staatenausſchuß
der Staatslotterie getagt und die Reformpläne der
Lotterie abgelehnt hat, ſind falſch. Es hat lediglich eine
Beſprechung zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter
und den Finanzminiſtern der ſüddeutſchen Länder
ſtattgefunden. Jn dieſer Beſprechung iſt ein Reform
plan weder angenommen noch abgelehnt worden. Die
Lospreiserhöhung wurde deshalb ausgeſetzt weil noch
weitere Verhandlungen über die Art der Reform er
forderlich geworden ſind.

Der Fall Jaok uvor cqem Retehsgerſeht
Das Reuſtrelitzer Urteil aufgehoben.

Leipzig, 24. Dez. Das Reichsgericht hat auf
die Reviſionen des Knechts Auguſt Nogens und ſeiner
Mutter, der Frau Kähler, gegen das Urteil des
Schwurgerichts Neuſtrelitz vom 17. Juni 1929, durch
das Auguſt Nogens wegen Mordes an dem 3 jährigen
Ewald Nogens zum Tode und Frau Kähler wegen
Beihilfe zum Morde und ſchweren Meineids zu neun
Jahren Zuchthaus verurteilt wurden, dem Antrage des
Reichsanwalts entſprechend das Urteil aufgehoben und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht Neuſtrelitz zurückverwieſen. Der Be
ſchluß des Gerichts erſtreckt ſich auch auf das nicht zur
Reviſion ſtehende Urteil gegen den jugendlichen Fritz
Nogens, der zu vier Jahren drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden war.

Das Gericht kam, den Ausführungen des Reichs
anwalts folgend, zu dem Schluß, daß das Neuſtrelitzer
Urteil keine poſitiven Feſtſtellungen darüber getroffen
habe, wen es für den Täter halke, und daß darin ein
erheblicher verfahrensrechtlicher und ſachlichrechtlicher
Mangel liege. Das Schwurgericht ſage, es beſtänden
Zweifel an der Schuld Jakubowſkis. Manches, was
in dem früheren Verfahren hierfür geſprochen habe,
ſei abgeſchwächt worden, manches habe allerdings auch
eine Verſtärkung erfahren. Damit entziehe das
Schwurgericht ſeinen eigenen Feſtſtellungen den Boden,
denn dieſe Feſtſtellungen gingen darauf hinaus, daß
Jakubowſki der Täter ſei und daß Auguſt Nogens und
die mitangeklagte Frau Kähler Mittäter beziehungs
weiſe Beihelfer geweſen ſeien,

Das Schwurgericht habe anſcheinend geglaubt, durch
Erörkerungen über die Täterſchaft dem Wiederauf
nahmeverſahren in Sachen Jakubowfki vorgreifen zu
müſſen und ſich berufen gefühlt, durch Bezweiflung
der Schuld Jakübowſkis etwaige Hinderniſſe für dieſes
Wiederaufnahmeverfahren aus dem Wege zu räumen.
Das Schwurgericht durfte ſich aber nicht der Feſtſtellung
entziehen, wen es als Täter anſehe. Verfahrensrechk
lich ſei der Wiederaufnahmerichter durch das Arkeil des
Schwurgerichts in keiner Weiſe gebunden, das Ver

fahren in Sachen Jakubowſki wiederaufzunehmen, es
durchzuführen oder es nicht zuzulaſſen.

Jnnerhalb der hier äbgeurteilten Klage ſei das
Schwurgericht berechtigt und verpflichtet geweſen, ſich
eine eigene Überzeugung über den Hergang und die
Beteiltgung der einzelnen Perſonen, und zwar auch
des Jakubowſti, zu bilden, ganz gleichgültig, zu welchem
Ergebnis ein anderer Takrichter in einem künftigen
Wiederaufnahmeverfahren gelangen könnte.

Keine Polarfahre
es Graf 2zeppeffraes

Dafür eine Südamerikafahrt.

Friedrichshafen, 23. Dez. (TU.) Wie die
TelegraphenUnion vom Luftſchiffbau Zeppelin erfährt,
rechnet man nicht mehr damit, daß das von der Aero
Arktis geplante Polarunternehmen mit dem Luftſchiff
im nächſten Jahre ſtattfinden werde, nachdem ſowohl
der Luftſchiffſau Zeppelin als auch die Aero Arktis
bisher vergeblich verſucht haben, die Verſicherungsfrage
in befriedigender Weiſe zu löſen. Angeſichts der vor
geſchrittenen Zeit wäre es jetzt ſchon kaum noch möglich,
die erforderlichen Arbeiten am Schiff und gewiſſe
wiſſenſchaftliche und Navigationsinſtrumente rechtzeitig
bis zum vorgeſehenen Zeitpunkt des Startes fertigzu
ſtellen. Der Luftſchiffbau hat infolgedeſſen bereits ſeit
einigen Tagen die Vorarbeiten für andere Pläne auf
genommen, die auf dem Gebiete des Verkehrsfliegens
und eine mehrmonatige Vorbereitung erfordern. Jn
erſter Linie kommt eine Fahrt nach Südamerika in
Betracht.

Erwerbsloſenausſchreitungen in Köln.
Köln, 24. Dez. Geſtern abend kam es in der Alt

ſtadt in den Hauptgeſchäftsſtraßen zu Zuſammen
rottungen kleinerer Trupps von Kommuniſten auf
gehetzker Erwerbsloſer. Sie durchzogen die Straßen
Und warfen mit großen Feldſteinen verſchiedene Schau
fenſter der Geſchäfte ein. Die Täter konnten in dem
dichten Verkehrstrubel unerkannt entkommen, ehe die
Polizei einſchreiten konnte. Auch am Ring wurde das
Fenſter eines Kaffeehauſes eingeworfen.

Weihnachten cdeutfscher Not
Merſeburg, 24. Dezember.

Lichterbrand an glitzernden Bäumen. Freuden
jubel in Hütte und Palaſt. Seligkeit im Geben und
Nehmen. Weihnachten, froheſtes aller Feſte. Licht
nacht eines Volkes, Lichtnacht einer Welt!

So war es einſt. Die Zeit hat ihr Geſicht ge
wandelt. Die Menſchen wollten es ſo. Jn ver
zehrendem Kampf griffen ſie ein in den Lauf der Ge
ſchichte, auf daß nicht alle teilhätten an der Freude
des Lebens, zerſtörten, zerſtampften die Erde und
alles was unendliche Liebe geſchaffen. Leidvoll ge
beugt ward der Rücken der Völker zum Fron ihres
Unrechts. Das kunſtvoll geknüpfte Gewebe der
Weltmaſchen riß Niemand weiß, Wer es von neuem
weben wird; auch heute noch nicht, trotz aller Tribut
und Zahlungspflichten, die man uns aufgebürdet. Die
Liebe ward zertreten, das große Evangelium vom
Heil in Chriſto für die Gemeinſchaft der Lebenden
mißachtet. Und gleichwie zwiſchen den Nationen ſo
im eigenen Volk, ſo in tauſend, aber tauſend Einzel
menſchen. Was Wunder, daß ſchwarze Wolken-
ſchatten nie geahnter Undurchdringlichkeit über das
Leuchten der Weihnachtsſterne ziehen.

Hart wie Sirenenton in froſtklirrender Nacht klingt
der Notſchrei eines Volkes in die Stille des Heiligen
Abends, miſcht ſich hinein in den Klang der Lieder.
Zu Hunderttauſenden marſchiert das Heer der Ar
beitsloſen auf. Jn jeder Woche, an jedem Tage
ſtoßen neue Tauſende Zehntauſende dazu, ſchließen
ſich eiſerne Tore von Fabriken für immer. Gleich
angefachtem Feuer frißt ſich das Elend weiter, er
greift Handwerk und Handel und ſchnürt ihren
Lebensraum ein.

Am Tag der Weihnachten ſoll nicht gefragt wer
den, woher und wohin dieſer abgründige Weg führt.
Aber in die Seele derer, die aus dem großen Prozeß
des Schaffens ausgeſchaltet ſind, muß an dieſem
Abend der Freude ein Blick getan werden. Voll
Bitterkeit ſtehen ſie abſeits. Wirtſchaft iſt ihr Schick
ſal; ſie fühlen die furchtbare Grauſamkeit dieſes
Wortes, das ihnen nicht zuſammenklingen will mit
der ewigen Wahrheit der Freudenbotſchaft der Weih
nachten. Hinter vielen Fenſtern, wo ſonſt heller
Kerzenſchein aufflammte an dieſem Abend, bleibt es
heute finſtere Nacht. Was auch an äußerem Troſt
gereicht werden mag, es kann nicht über die Qual
der Ungewißheit, die in dem Schoß der nächſten
Wochen und Monate liegt, hinwegtäuſchen.

Weihnacht iſt zugleich Wehnacht. Für den, der
dieſe Verbundenheit zutiefſt fühlt, ſchließt ſich die
furchtbare Kluft, die ſich dräuend zwiſchen äußerer
Not und. Reichtum der Chriſtenbotſchaft auftut.

Chriſtus iſt allen Menſchen geboren. Er ge
hört nicht allein jenen, auf deren Tiſchen zu Hauf
die Geſchenke ſich türmen. Jnmitten der Armut der
Enterbten geſchah das Wunder von Bethlehem.
Ein Maler der Neuzeit hat den Heiligen Abend alſo
verſinnbildlicht: Eine weite verſchneite Landſtraße.
Graue Winterluft legt ſich auf die Bruſt eines da
hinſchreitenden Mannes. Müde lehnt ein frierendes
Weib an morſchem Zaun. Sie trägt ſchwer. Jn
guter Hoffnung hoffnungslos. Der Mann,
der das Zimmererbeil ſchultert, geht über die ver
ſchneiten Felder gegen die Stadt, Herberge zu ſuchen.
Ein bitteres Weinen ſchreit in den Lüften.
allem Schmerz und Leid aber liegt ein helles
Leuchten, ein heldenhaftes Jubilieren, das da ruft

Er iſt auf Erden kommen arm,
Daß er unſer ſich erbarm!

Der Tag der Menſchwerdung Chriſti iſt immer
von neuem die Offenbarung der ſozialen Macht des
Chriſtentums Chriſtus iſt allen Menſchen ge
boren! Denen, die in Not ſind, iſt er am nächſten
und gibt ihnen Hoffnung; jene, die da ſatt ſind, und
haben, ruft er auf, der Brüder, die da darben, nicht
zu vergeſſen. Das gilt für die einzelnen wie für
die Gemeinſchaft eines Volkes.

Wirtſchaft iſt Schickſal nur für das Volk, das ſie
zum Schickſal werden läßt.
den Prozeß der Wirtſchaft lenken. Auf ihre Taten,
auf ihren Willen, das Weſen der Wirtſchaft mit
wahrhaft chriſtlichem Geiſt zu erfüllen, kommt es an,
wenn jenes grauſame Wort ſeinen Sinn verlieren
ſoll, wenn die Botſchaft der Liebe, der Geiſt der Ge
meinſchaft in Chriſto wieder auf Erden wirken ſoll.
Dann wird auch allen, die heute abſeits ſtehen, der
Sinn des Lebens, der über das weit hinausgeht, was
vor Augen iſt, wieder aufgehen. Dann wird über
Jammer und Not jene unſichtbare ewige Macht
kriumphieren, die uns in unſerer Armut
Schwachheit grüßt:

Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit!
Dr. Th.

über

Menſchen ſind es, die

und
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Stalin, der Jubilar
Der 50. Geburtstag des mächtigſten Mannes

in Sowjetrußland.
Von unſerem Rußland Mitarbeiter.

Schon viele Tage vor dem 21. Dezember, dem
eigentlichen Geburtstag Stalins, begannen in Sowjet
rußland die feierlichen Vorbereitungen zu dieſem Tag,
der eine wuchtige Demonſtration für den jetzigen Leiter
der Kommuniſtiſchen Partei Sowjetrußlands und für
ſeine Politik werden ſoll. Auf allen Arbeiterverſamm
lungen, in Sitzungen lokaler Parteiorganiſationen
werden in ununkerbrochener Reihenfolge Beſchlüſſe gefaßt, die dem Generalſekretär der Hartet huldigen.

Zahlreiche Telegramme mit beinahe gleichlautendem
Inhalt werden nach Moskau geſchickt. Eine Maſſen
bewegung, die von einer Popularität Stalins zeugen
ſoll? Stalin iſt in Sowjetrußland wenig beliebt, aber
um ſo mehr gefürchtet. Von einer Volkstümlichkeit
kann dabei kaum eine Rede ſein. Volkstümlich waren
in Sowjetrußland ſeinerzeit eigentlich nur zwei
Männer: Lenin und Trotzki. Jhre Porträts, die ſtets
zuſammengehörten, waren überall zu ſehen, ihre
Namen wurden immer wieder, ſtets in einem Atem-
zuge, ausgeſprochen. Die Männer, die nach Lenin und
Trotzki gekommen ſind, werden mit Vorſicht aufge
nommen. Denn heute ſind ſie da und morgen können
ſie ſchon ganz wo anders weilen: Stalin hat, ohne
ſelbſt die Gloriole Lenins und Trotzkis auch nur im
entfernteſten übernommen zu haben, die eiſernſte
Diſziplin eingeführt, die den letzten lebendigen Hauch
aus dem Leben der Partei heraustreibt. Um Stalin
weht eine eiſige Kälte. Er hat um ſich herum einen
beinahe luftleeren Raum geſchaffen. In dieſer künſt
lichen Jſolierung ſichert er ſich die größte innere Kon
zentration, ballt er ſeine ungeheure Willensenergie zu
ſammen, um den Kampf zu führen, der ein Schickſals
kampf nicht nur für Stalin ſelbſt, ſondern auch für
das Sowjijetſyſtem in Rußland iſt.

Joſeph (Joſif) Wiſſarionowitſch Dſchugaſchwili, ge
nannt Stalin, wurde am 21. Dezember 1879 geboren,
im gleichen Jahr wie Trotzki. Seine Heimat iſt ein
kleines Städtchen im Kaukaſus. Er iſt ſeiner Natio
nalität nach kein Ruſſe, ſondern ein Georgier. Noch
heute ſpricht er ruſſiſch mit einem fremden Akzent.
Sein Vater war Arbeiter in einer Schuhfabrik. Joſeph
Dſchugaſchwili beſuchte zuerſt die ſtädtiſche Schule in
Gori (Georgien). Mit 14 Jahren trat er in ein
Prieſterſeminar als Schüler ein. Mit 18 Jahren warf
er die Kutte des Prieſterſchülers fort und wurde Revo
lutionär. Er gehörte der damals in Rußland ver
botenen Sozialdemokratiſchen Partei an, die in jenen
Jahren noch nicht in Volſchewikt (Mehrheitler) und
Menſchewiki (Minderheitler) geſpalten war. Der
18jährige Revolutionär entwickelte in Gori und ſpäter
in Tiflis eine Propaganda von ſolchem Mut, daß ſelbſt
den verwegenſten und erprobteſten Revolutionären der
Atem ins Stocken geriet. Mit 19 Jahren kam Joſeph
Dſchugaſchwili zum erſtenmal nach Sibirien. Schon
nach 4 Wochen entfloh er, um, natürli unter
fremdem Namen, zu ſeiner revolutionären Tätigkeit
zurückzukehren. Wieder wurde er verhaftet, wieder
nach Sibirien verſchickt, wieder floh er, Um den Kreis
lauf erneut anzufangen. Sechsmal wiederholte ſich
das Spiel ſechsmal erwies ſich Stalin ſchlauer und
ſtärker als die zariſtiſche Ochrang.
er ſeinen Namen Der berühmteſte unter dieſen Namen
iſt „Koba“. So wird er noch heute in den engeren
Parteikreiſen genannt. Der Name Stalin war der
letzte, den er ſich angeeignet hat. Unter dieſem Namen
wirkt er offiziell bis zum heutigen Tage.

Während die Mehrzahl der ruſſiſchen Revolutions
führer lange Jahre in Emigration verbrachten, blieb
Stalin ſtets in Rußland. Nur zu zwei Partei
kongreſſen kam er vorübergehend ins Ausland. Ein
mal war er in Stockholm und einmal in London. Eine
europäiſche Bildung beſitzt Stalin nicht. Ebenſowenikennt er fremde Sprachen und fremde Literatur, an

Parteiliteratur. Er iſt ein Praktiker durch und durch,
kein Parteigelehrſamer. Er kann ſich mit den großen
Autoritäten des revolutionären arxismus nicht
meſſen er will es aber auch nicht. Sein Lieb
lingsausdruck iſt. „Wir brauchen keine Genies wir
brauchen nur mutige Arbeiter und Kämpfer.“ Unbe
ſchwert von den letzten „Errungenſchaften der Kultur“
geht Stalin um ſo rückſichtsloſer ans Werk. Hat er
ſich ein Ziel in den Kopf geſetzt, ſo kennt er keinen
Widerſtand, nimmt keine Rückſichten. Er betrachtet
ſich als Erbe Lenins: Lenin habe ihn beauftragt, den
Aufbau Sowjetrußlands auf ſozialiſtiſcher Grundlage
durchzuführen, und er führt dieſen wirtſchaftlichen Auf
bau durch. Alle Menſchen, die ihm dabei im Wege
ſtehen könnten, räumt er fort. Er kennt nur die Pjati
ketka, den FünfJahres-Plan. Mit der Pjatiletka ſteht
und fällt er. Die Parole des Fünf-JahresPlans aber
lautet: „Europa nachholen Und überholen!“

Der 50. Geburtstag iſt unter den Sowjetführern
ein recht ſeltenes Jubiläum. Dieſe Revolutionäre
haben ihre Laufbahn meiſtens alle früh begonnen
und die Revolution ſchont die Menſchen nicht. Der
Kräfteverbrauch der Moskauer Politiker iſt ungeheuer

Sechsmal wechſelte

Recht erfreuliche Nachrichten kommen aus der
Tſchechvſlowakei,

wo die deutſche Minderheit gerade auf dem Gebiete
des Schulweſens in der Vergangenheit oft ſchwere
Kämpfe zu beſtehen hatte. Beſonders in Prag iſt
die deutſche Schulkinderzahl im letzten Schuljahre
um durchſchnittlich 20 v. geſtiegen. Ebenſo iſt
auch auf dem Gebiete des höheren Schulweſens ein
bedeutender Fortſchritt zu verzeichnen Die drei
deutſchen Realgymnaſien haben mit 800 Schülern
einen Höchſtſtand erreicht. Da die normalen Klaſſen
die Schüler nicht alle aufnehmen konnten, mußten
eine Anzahl Parallelkurſe eingerichtet werden. Auch
ſind die Lehrer und Lehrerinnenbildungsanſtalten
überfüllt. Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei
haben ſich ſcheinbar mit ihrem Schickſal abgefunden.
Wie die letzten Wahlen ausweiſen, ſind ſie zu poſitiver
Mitarbeit am Staate und ſtaatlichen Leben ent
chloſſen, ſo daß man hoffen darf, daß ihre kulturellen

Belange eine weitere günſtige Förderung ſeitens der
Regierung erfahren werden und daß dadurch das
deutſche Element in der Tſchechoſlowakei einer
weiteren Erſtarkung entgegengeht.

Gehen wir weiter nach Süden, nach
Rumänien,

wo bekanntlich in Siebenbürgen die Schwaben eine
blühende Anſiedlung gegründet haben. Solange die
Bauernpartei in Rumänien herrſcht, iſt die Lage des
Deutſchtums dortſelbſt bedeutend gebeſſert. Jn Groß
karol, im Gebiete der Sathmarer Schwaben, wurde
vor einiger Zeit am dortigen Gymnaſtum eine
deutſche Sektion ins Leben gerufen, die mit zirka
40 Schülern ſofort beſchickt wurde, für die dann bald
ein deutſches Jnternat eingerichtet und mit der An
ſtalt verbunden wurde. Sämtliche Fächer, mit Aus
nahme von drei Stunden wöchentlich Rumäniſch.
werden in deutſcher Sprache unterrichtet. n
würde in Großkarol eine deutſche römiſchkatholiſche
Volksſchule mit zwei Klaſſen eingerichtet. Die
Sathmarer Schwaben, die ihr Deutſchtum ſeit Jahr
ne rein bewahrt und verteidigt haben (wer im

riege dort war, wird es mit eigenen Augen wahr
an haben), werden in dieſen neuen Lehran
talten eine Förderung und Stütze in der Pflege der

Heimatkultur finden.
Von den

Oſtſeeſtaaten
iſt beſonders Lettland großzügig geweſen und hat
dem deutſchen Volksteil nach anfänglichen Schwierig
keiten eine Kulturautonomie gewährt Damit können
ſich die Deutſchen dort oben ihre Kulturſtätten un
gehindert ſelbſt ſchaffen.

Es wurde vor kurzem in Reval ein deutſches

Merſeburger Korreſpondenk. Diensfag, den 24. November 1929.

Deutsches Schuſwesen

Realg mnaſium gebaut, zu deſſen Einweihung die
eſtniſche Regierung einen Vertreter entſandt hatte.

lich. Auch Stalin ſoll vor kurzem krank geweſen eEr war längere Zeit auf Urlaub in der Krim und im

Kaukaſus. Aber ſchon ſeit einigen Monaten iſt er
wieder im Kreml auf ſeinem Poſten. Er hat es nicht
leicht. Die e n Lage iſt unter der Peitſche
des FünfJahres- Planes heute ſo entſetzlich wie in den
ſchwerſten Jahren des Kriegskommunismus, der
Parteizwiſt, der immer wieder auflodert, zwingt zur
See Wachſamkeit. Er iſt der mächtigſte Mann in

owjetrußland, auf ihm liegt die größte Verant-
wortung. Er ſpielt ein großes Spiel. Wird er
gewinnen

Hie Polonisſerunge
Zu den Städtewahlen in Oberſchleſien.

Jn Polniſch Schleſien iſt der Kampf um die Kom
munalwahlen ausgetragen worden. Jn den Städten.
Noch nicht in allen Städten. Die ſieben großen
Städte mit mehr als 150 000 Einwohnern wählen erſt
im Frühjahr. Darunter auch Königshütte und
Tarnowitz, Städte, in denen auch heute noch die
Deutſchen in der Kommunalverwaltung die Mehr
heit haben und darum den Ton angeben. Die
Wahlen am letzten Sonntag in den mittleren und
kleineren Städten haben aber bereits gezeigt, daß
es den Polen zwar gelingt, mit Hilfe ihrer rück
ſichtsloſen Poloniſierung, in dem immer wieder und
immer neu polniſche Eletnente in die Städte be
ordert und dort angeſiedelt werden, Stimmverluſte
den Deutſchen beizubringen. Aber ſie bleiben weit
hinter den Erwartungen der Polen zurück. Jm
ganzen haben die Deutſchen etwa 12 Prozent ver
loren, die Mandatsverluſte ſind zum Teil ſtärker,
und in Städten wie Pleß und anderen iſt die ab
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im Auslande
Jetzt ſind alſo mit der ſchon vorhandenen Mädchen
ſchule zwei deutſche Lehranſtalten in der Hauptſtadt
vorhanden. Viel ſchlechter iſt es um das deutſche
Schulweſen unſeres Nachbarſtaates Litauen beſtellt.
Dort befinden ſich die Deutſchen mit der Regierung
in einer erzwungenen Kampfſtellung. Die Regierung
behauptet zwar, es gebe im Lande 18 deutſche
Schulen mit 31 Lehrern Das deutſche „Memeler
Dampfbobt“ beſtreitet das energiſch und gibt die
deutſchen Schulen mit 8 an. Jn den übrigen, von
der Regierung als deutſch bezeichneten Schulen iſt
als Unterrichtsſprache das Litauiſche eingeführt, dieSchulen dienen alſo zur Endeniſchung der Kinder.

Die Einwohnerzahl der Deutſchen in Litauen wird
von der Regierung mit 29000 angegeben mit 4900
Schulkindern. Die deutſchen Abgeordneten geben die

ahlen mit mindeſtens 40 000 an mit entſprechender
Schulkinderzahl. Die Regierung gab keine Erwide
rung darauf. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von den
von der Regierung ermittelten deutſchen Schulkindern
nur 37 v. H. ihren Unterricht an deutſchen Minder
heitenſchulen genießen Bei derartiger Einſtellung
wird die Spannung zwiſchen Regierung und deut
ſchem Volkselement ſtändig fortdauern und für beide
Teile zum Nachteil ſein.

Wie ſieht es nun in den
überſeeiſchen Ländern

aus, wo viele deutſche Auswanderer, fern von der
Heimat, ihren Kindern die Sprache und teilweiſe
auch die Kultur ihres Mutterlandes vererben
möchten Dank der Beſtrebungen im Jnlande zur
Verbeſſerung der Lage der Auslandsdeutſchen und
ihrer eigenen Liebe und Anhänglichkeit an die
Heimat und Opferfreudigkeit iſt mancher Fortſchritt
erzielt worden. Die Schülerzahlen der Schulen des
Deutſchen Schulvereins in Montevideo in Uruguay
und in Buenos Aires in Argentinien ſind nicht un
erheblich geſtiegen. Dabei werden die deutſchen
Schulen auch von vielen Nichtdeutſchen beſucht, was
im Intereſſe einer geſunden Kulturpropaganda zu
begrüßen iſt. Auch die deutſche Schule in Hankou
in China iſt durch eine neue Klaſſe vergrößert wor
den. Es wird immer wieder geklagt, daß die Auf
bringung der Mittel oft recht ſchwierig iſt, da die
Koſten faſt ausſchließlich von den Schulvereinen ge
tragen werden müſſen. Beſonders auch aus
Braſilien, wo viele Deutſche leben, iſt die Not
wendigkeit der Errichtung deutſcher Schulen erkannt,
weil ſie als Vermittlerin der deutſchen Sprache auch
den deutſchen Geiſt, deutſches Fühlen und Denken
wach erhalten und auch eine Brücke zum Mutter
lande ſchlagen helfen. Dies ſollte die Heimat an
regen, alle Kräfte für die Förderung des auslands
deutſchen Schulweſens einzuſetzen.

ſolute Mehrheit, die die Deutſchen hatten, in die
Brüche gegangen. Aber das ſind Scheinerfolge,
denen ein günſtiger Eindruck des Geſamtergebniſſes
ausgleichend gegenüberſteht Uberblickt man dieſes
Geſämtergebnis, dann zeigt ſich, daß die natidnale
Zuſammenſetzung Polniſch-Oberſchleſiens ſich zu
gunſten der deutſchen Minderheit geändert hat. Und
dieſes Ergebnis wird im Frühjahr, wenn die
größeren Städte wählen, noch verſtärkt werden. Ein
Erfölg, der der Deutſchtumsarbeit neuen Antrieb
und dem Deutſchtum in ſeinem Kampf um ſein
Minderheitenrecht neue Hoffnung geben wird.

Reſchsverhandkuneen im Haag
Eine Reichskagsentſchließung.

Bei den kommenden Verhandlungen im Haag wird die

Frage der Anderung der Reichsbahngeſetze
mit im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. Jn Ver
folg der auf dem Demokratiſchen Parteitag in Mann
heim gefaßten Entſchließung, daß die Reichstagsfraktionporauf hinwirken wolle, daß der Einfluß der Reichs

regierung und die Reichsbahngeſellſchaft verſtärkt
werde, hat der 14. Ausſchuß des Reichstages folgende
Entſchließung einſchließlich der Deutſchnationalen und
Kommuniſten einſtimmig angenommen: Der Reichstag
wolle beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen bei
der bevorſtehenden Anderung der Reichsbahngeſetze dar
auf hinzuwirken:

1. Der Einfluß der Reichsregierung auf
die Reichsbahn iſt zu verſtärken.

2. Die Reichsbahnbeamten ſind in ihren
Rechts, Dienſt und Beſoldungsvorſchriften denen der
Reichsbeamten gleichzuſtellen.

3. Streitfragen beamtenrechtlicher Art ſind durch die
Reichsregiennt zu entſcheiden

Die Zahl der leitenden Beamten bei der Reichs
bahn iſt auf die Vorſtandsmitglieder zu beſchränken.

5. Das Syſtem der Leiſtungszulage iſt zu beſeitigen.
6. Die Vorſchriften der Gewerbeordnung ſind in

vollem Umfange auf die Reichsbahn und ihre Betriebe
anzuwenden

Die Entſchließung wird in einem beſonderen Bericht
noch vor der Vertagung des Reichstages im Plenum
verabſchiedet werden, und ſo der Reichsregierung fürI ger Verhandlungen eine Stützung ihrer Poſiulon

edeüten.

Die Neuordnung Im Finanz-
ministerium
Änderung der Aufgabenverteilung?
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt aus poli

tiſchen Kreiſen erfährt, wird zur Zeit die Frage er
örtert, ob nicht bei einem Rücktritt des Miniſters und
des leitenden Staatsſekretärs die Zeit gekommen iſt,
bei einer perſonellen Neuordnung auch die Frage der
grundſätzlichen Neuordnung im Reichsfinanzminiſterium
in Angriff zu nehmen. Wenn der Staatsſekretär
Popitz jetzt aus politiſchen Gründen ſeinen Rücktritt
hat erklären müſſen, ſo liegt das zum Teil an ſeiner
perſönlichen gegenüber den verſchiedenen
Miniſtern. Es liegt aber auch daran daß der Auf
gabenkreis, den der Staatsſekretär Popitz zu über
wachen hatte, ſo groß war, daß hier eine Anderung
nach den jetzigen Erfahrungen geboten erſcheint. Der
demokratiſche Reichsfinanzminiſter Reinhold hat da
mals den zweiten Staatsſekretär im Reichsfinanz
n Fiſcher aus Sparkamkeitsgründen abge
ſchafft. Jnzwiſchen ſind aber die Kompetenzen des
Reichsfinanz miniſteriums durch die neuen Geſetze
wiederum ſehr ſtark gewachſen und es muß geprüft
werden, wie hier Wandel geſchaffen werden kann. Da
bei kann u. a. gedacht werden an die Einſetzung eines
Generaldirektors für Steuern und Zölle, eine Ein
richtung, wie ſie z. B. Frankreich hat. Die eigentl che
Steuererhebung und Finanzverwaltung würde einem
Generaldirektor unterſtehen, der nur für die techniſche
Durchführung verantwortlich wäre, während die geſetz
geberiſchen Arbeiten allein vom Miniſterium vorzu
bereiten wären.

Die Erörterung über eine Neuorganiſation im
Reichsfinanzminiſterium iſt auch durch die Vorſchläge
zur Errichtung eines Spardiktators ſtärker geworden.
Dabei herrſcht allerdings die Auffaſſung. daß es des
beſondern Spardiktators nicht bedarf, daß auch der
Sparkommiſſar in ſeiner bisherigen Form in Fort
fall kommen kann, wenn dafür die Kompetenzen des
Rechnungshofes erweitert werden. Da in dieſem Falle
der Präſident des Rechnungshofes und der Spar
kommiſſar ein und dieſelbe Perſon ſind, ſo dürfte eine
ſolche Anderung nicht ſchwer durchzuführen ſein.

Schließlich wird darauf hingewieſen, daß der Ge
ſamtaufbau der Reichsminiſterien noch unorganiſch iſt.
Das gilt insbeſondere von gewiſſen Aufgabengebieten,
die heute im Wirtſchaftsminiſterium und im Reichs
verkehrsminiſterium erledigt werden die aber eigent
lich dem Reichsfinanzmiviſterium zufallen. Die Frage
der Tarifhoheit des Reiches über die Reichsbahn iſt
eine Fräge, die zweckmäßigerweiſe im Reichsfinanz
miniſterium bearbeitet werden müßte. ebenſo wie das
finanzielle Aufſichtsrecht über die Reichsbahn beſſer
vom Reichsfinanzminiſterium als vom Verkehrsmini
ſterium bearbeitet werden könnte. Es iſt bedauerlich,
daß angeſichts der vielfachen Erörterungen über die
Verwaltungsreform bisher leider noch fein genauer
Plan aufgeſtellt iſt der eine beſſere Geſchäftsverteilung

uHie Einheſtesanrece Frage
Eingabe an den Reichsinnenminiſter.

Der Stadtverband Berliner Frauendereine hat an
den Reichsminiſter des Jnnern eine Eingabe gerichtet,
er möge veranlaſſen, daß im amtlichen Verkehr die
Einheitsanrede „Frau“ eingeführt wird, und daß die
Unterſcheidung „Frau“ oder „Fräulein“ in amtlichen
Formularen fortfällt. „Die uns ängeſchloſſenen Frauen
organiſationen ſind der Auffaſſung daß die Offentlich
keit an der Kenntnis des Perſonenſtandes bei der Frau
ebenſowenig ein Intereſſe nehmen kann wie beim
Mann. Wie für die weiblichen Mitglieder des Parta
ments die Einheitsanrede „Frau“ ſich als ſelbſtverſtänd
lich durchgeſetzt hat, ſo ſcheint es folgerichtig, daß uch
die Behörden auf ſämtliche bei ihnen beſchäftigten
Frauen die Benennung anwenden. Bei der veränderten
Stellung, die auch die nichtbeamtete Frau jetzt als
mitverantwortliche Staatsbürgerin im äffentlichen
Leben einnimmt, iſt die vielfach noch übliche Anrede
in der Verkleinerungsform (Fräulein) nicht mehr zu
billigen. Jmmer mehr wird die allgemeine Anrede
„Fräu“ zur Sitte, und es wäre zu wünſchen daß die
Behörden mit dem Nachdruck ihrer Autorität dieſe be
reits eingeführte Sitte beſtätigen.

Theaterſturm
Eliſabeth Bergner und die Berliner Theakerkriſe.
Wenn man ein halbes Jahrzehnt gewohnt geweſen

iſt, nur Stürme der Begeiſterung über ſich er ehen
zu laſſen, dann iſt es eine etwas peinliche Über-
raſchung, wenn plötzlich wegen einer der tauſend ſonſt
ungeſtraft ausgelebken Launen einem ein Sturm der
Empörung um die Naſe fegt. Dieſer Empörungs
ſturm, deſſen Gegenſtand die gefeiertſte unter den
jungen Berliner Schauſpielerinnen in dieſen n
war, hat denn auch ſchon ſeine Wirkung getan. an
hört, daß Eliſabeth Bergner jetzt plötzlich nicht mehr
ſo todſterbenskrank iſt, wie ſie ſich ehen noch
und wie es ihr von einigen hervorragenden Arzten
merkwürdigerweiſe beſtätigt wurde. Dieſer Einzelzug
der Affäre ſollte doch überhaupt einmal ſehr ſorg
fältig unterſucht werden. Es iſt im allerhöchſten Grade
peinlich, wenn an ein und demſelben Tage zwei Er
klärungen in der Preſſe erſcheinen können, eine von
dem Direktor des Theaters, an dem die Bergner enga
giert iſt, in der es heißt, daß „drei von mir beauf
kragte Univerſitätsprofeſſoren Leiter verſchiedener
Berliner Krankenhäuſer und gerichtliche Gutachter
nach ſorgfältigſter Unterſuchung objektive Syymptome
für die behaupteten Leiden nicht haben feſtſtellen
können und Frau Bergner im Gegenteil für unver
ändert ſpielfähig erklärt haben“, und eine andere Er
klärung von Eliſabeth Bergner, in der es heißt: „Die

Profeſſoren Krauß, Kramer und Lippmann ſowie der
Gerichtsarzt Profeſſor Liepmann haben mir die
Weiſung gegeben, ſofort mit dem Spielen aufzuhören,
ſonſt würde eine ſchwere Geſundheitsſchädigung die
Folge ſein.“ Was ſteckt dahinter? Gibt es wirklich,
wie man dieſer Tage in einem Berliner Blatt leſen
konnte, derartige „Gefälligkeitsgutachten“? Aber das
iſt eine Spezialangelegenheit, vielleicht ſogar für die
jenigen Gremien, die es ſonſt bereits als eine er
chütternde Gefährdung der ärztlichen Berufsehre anen wenn einmal ein Arzt die Tatſache ſeiner
Niederlaſſung durch vollkommen einwandfreie Mit
teilungen ſeiner Nachbarſchaft durch die Poſt noti
fiziertEine andere Sache, und zwar die Hauptſache iſt
die, daß die Bergner in ihrer Gegenerklärung gegen
die des Dr. Robert Klein nicht ein Wort über die
Tatſache ſagt, daß ſie für einen r Ver
trag 120 000 M. bezieht, und ebenfalls kein Wort über

einſt als gegen den Hoftheaterbetrieb des Herrn von

die Behauptung, daß ſie die Anfechtung dieſes Ver
trages mit allen Mitteln erſtrebt habe, weil ihr dar
aus immer noch nicht genügende Bezüge zufloſſen.
Mit anderen Worten eine zweifellos recht tüch
tige Schauſpielerin von heute kann nicht eriſtieren,
wenn ſie nicht das Jahreseinkommen eines Miniſters
pro Monat bezieht. Dazu kommt, daß darüber hin
aus die Launenhaftigkeit, die Undiſzipliniertheit, der
Primadonnendünkel dieſer Schauſpielerin bei dieſer
Gelegenheit von faſt ausnahmslos allen Seiten in
einer h angeprangert wird, die in denkbar
ſchärfſtem Gegenſatz zu der hemmungs und kritikloſen
Bewunderung ſteht, die ihr ſonſt von allen Seiten
entegegengebracht wird. Aber noch mehr: von allen
Seiten wird andererſeits der Direktor Robert Klein
unterſtützt bei dieſer erſtmals vorgenommenen ener
giſchen Attacke gegen das Starunweſen, das um

anz ehrlich zu reden aus dem Berliner Theater
etrieb eine Angelegenheit von unterprovinziellem

Niveau gemacht hat. Hier beginnt der Fall Bergner
ſymptomatiſch zu ſein. Die Bergner hat ihr männ-
liches Gegenſtück am Staatlichen Schauſpielhaus. Der
Unterſchied iſt leider nur der, daß der Direktor dieſes
männlichen Stars nicht den Mut aufbringt, gegen
deſſen Geheimdiktatur Front zu machen. Das trau-
rigſte Beiſpiel dafür, was bei dieſem Syſtem heraus
kommt, war die Neuinſzenierung des Don Carlos, der
in einer Weiſe ausgeſchlachtet und entgegen den
klarſten Jntentionen des Dichters auf die Rolle des
Philipp zugeſchneidert war, daß faſt der letzte Hauch
von Dichtertum und ethiſchem Schwung aus dem Werk
beſeitigt war. Herr Jeßſer hat, als er die Leitung
des Staatlichen Schauſpielhauſes übernahm, dürch
mehrere Kriſen hindurch eine Unterſtützung gefunden,
wie noch kaum ein Staatstheaterintendant vor ihm.
Jetzt wäre es Zeit, die Revolution anzuzetteln, die

Hülſen inſzeniert wurde. Allein auch hier würde das
Wort gelten, daß eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht.

Man kann den Theatergewaltigen von heute auch
gar keinen Weg weiſen, aus der Kriſe heraus
zukommen. Sobald einer ſich wirklich vielleicht ein
mal zur Zuſammenſtellung eines in allen ſeinen
Gliedern gleichwertigen und ſtreng diſziplinierten En
ſembles entſchließt, ſo kann er ſicher ſein, daß für die

Spielleitung: Heinrich Kreutz. Bühnenbild: Heinrich

engagiert werden. Die Starmethode iſt unausrott-
bar; der einzige Weg zur Wiederbelebung eines ernſt
haften Theatergeiſtes, wie er in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts war damals war dieſer
Theatergeiſt, genährt von Björnſon, Jbſen, dem jungen
Hauptmann uſw., ein im höchſten Sinne weltanſchau-
uüngsbildender Külturfaktor iſt der Weg, den vor
mehr als einem Menſchenalter der junge Antoine
ging, als er in einer kümmerlichen Baracke mit ein
paar Begeiſterten ſeine junge Bühne eröffnete unddamit der Begründer jener Periode des Kulturtheaters

wurde, von deſſen Ruhm in Paris und in Berlin die
Theater noch heute leben. Aber dieſe Scheinexiſtenz
iſt längſt durchlöchert, und es mag ſein, daß ſolche
Vorgänge, wie der um die Bergner, dazu beitragen,
allen Beteiligten die Augen zu öffnen und ſich
deſſen bewußt werden zu laſſen, welch entſetzlich ent
wertetem Tun ſie dienen. Vielleicht, daß aus einer
ſolchen Ernüchterung eines Tages doch einmal irgend
wo der Entſchluß geboren wird, auf einer grundſätzlich
anderen, dem widerwärtigen „Betrieb“ der Gegenwart
abgewandten Baſis ein neues Werk zu beginnen das
weder mit Stars, noch mit Experimenten, noch mit
dramatiſierter Parteiorlitik Senſation zu machen ver
ſucht, ſondern mit einem rein und inbrünſtig der Sache
dienenden Willen was ja allerdings heutzutage
wohl die unvorſtellbarſte aller Senſationen wäre

Weihnachtsſpielplan des Stadttheaters
Am erſten Weihnachtsfeiertag geht nachmittags,

15.30 Uhr, das erfolgreiche Weihnachtsmärchen „Die
Himmelsreiſe“ von Tilla Bunzl und Erhard Siedel in
Szene. Abends findet um 19.30 Uhr die Premiere der
Reueinſtudierung von d'Alberts Oper „Die toten
Augen ſtatt. uſikaliſche Leitung: Hanns Epſtein.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag wird um
15.30 Uhr das Weihnachtsmärchen „Die Himmelsreiſe“
abermals wiederholt. Abends, um 19.30 Uhr, geht die
Hperette „Madame Pompadour“ von Leo Fall in
Szene.

Kreutz.

bild: Peter Krauſen. Am 2. Weihnachtsfeiertag findet,um 20 Uhr, die erſte Wiederholung von Konnols

Komödie „Das große Abc“ ſtatt.
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 28. De

zember, für F, Sonnabend, den 4 Januar, für C „An
ällem iſt Hütchen ſchuld. Kartenausgabe für F. 27.
und 28. Dezember, für C 2. bis 4. Januar. Montag,
den 30. Dezember, für A, Donnerstag, den 2. Januar,
für D, Montag, den 6. Januar, für P „Flieg, roter
Adler von Tiroll“ Kartenausgabe für A 27. bis
30. Dezember, für D 30. Dezember bis 2. Januar, für
F 3. bis 6. Januar. Für das Weihnachtsmärchen „Die
Himmelsreiſe“ am 4. Januar, 4 Uhr nachmittags, ſind
einige Karten noch verfügbar.

Volksbühne Halle. Das Weihnachtsmärchen „Die
Himmelsreiſe“ wird für kleine und große Kinder am
Sonnabend, dem 28. Dezember, nachmittags 4 Uhr,
nochmals im Stadttheater gegeben. Spielkage: „Die
andere Seite“, Drama von Sherriff am 9. Januar für
A, am 11. Jan. für B, am 13. Jan. für G. und am
20. Jan. für J. „Die Entführung aus dem Serail“,
Oper von Mozart, am 15. Jan. für H. e für
A bis ſpäteſtens 2. Jan., für B bis 3. Jan. für G bis
6. Jan. für H bis 7. Jan. und für J bis 13. Jan. er
beten. Wahlfrei: „Madame Pompadour“, Operette von
Leo Fall, am 8. Jan. ferner: „An allem iſt Hütchen
ſchuld“, Märchenſpiel in 3 Akten von Siegfried
Wagner, am 25. Jan. Am Sonntag dem 19. Jan.,
vorm. 11 Uhr, Stadttheater- Beſichtigung unter fach
männiſcher Führung. Ein Blick hinter die Kuliſſen.
Kartenausgabe ab 3. Feiertag. Als 4. Thaliaſpiel folgt
am 21. Jan.: „Das große Abe Komödie von Marcel
Pagnol. Abholung des 4 Abſchnittes bis ſpäteſtens
14. Jan. erbeten. Zur Einleitung der Jubelfeier der
VPolkshochſchule wird am 11. Jan. in der Aula des
Reform Realgymnaſiums ein offener Singabend
(Leitung: Richard Doell) veranſtaltet.

von der halliſchen Univerſität. Der durch die
Emerxitierung des Geheimen Konſiſtorialrats Prof.
H. Dr. Johann Ficker erledigte Lehiſtühl der Kirchen
geſchichte iſt dem ordentlichen Profeſſor D. Ernſt Kohl

Weihnachtsſpielplan des Thaliatkheaters.
Am 1. Weihnachtsfeiertag findet, um 20 Uhr, die

Premiere von Marcel Pagnols Komödie Das großenächſte Spielzeit ihm ſeine beſten Kräfte durch rück
ſichtsloſes Überbieten ſeitens anderer Direktoren weg Abc“ ſtatt. Spielleitung Elſa Rochel Müller. Bühnen

meyer in Breslau angeboten worden. Jn der
Mediziniſchen Fakultät habilitiert ſich am heutigen
Sonnabend als Privatdozent Dr. wed. Friedrich

Wehyrauch mit einer Antrittsvorleſung über das Thema

Lärm und Geſundheit.“

unter den Reichsminiſterien möglich macht.
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ſchükteln und Goldmarie ſtäubt fleißig aus.

des Poſtamts). Sozialrenten am 30. Dezember 1029,

Rr. 301. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 24. November 1929. Seite 3.

Merſeburg und Umgebung
24. Dezember.

Am Heiligen Abend.
Für die Kinder viel zu s für die Hausfrauen
im Sauſeſchritt vergehen die letzten Stunden vor dem
Heiligen Abend. Die Kinder wiſpern und flüſtern, die
Hausfrauen aber kochen und braten, haben hier und da
noch einen ſchnellen u S

Frau Holle hat Auftrag gegeben, die Betten zu
Baum

und Strauch, Palaſt und Hütte werden mit einer
dicken weißen Decke überzogen und ſchaffen ſo erſt das
rechte weihnachtliche Bild. Aber die Welt iſt arm ge
worden an poetiſchem Empfinden. Der Schnee findet
ſeinen Gegner in der ſtädtiſchen Straßenreinigung. Jm
Galopp fährt das Kehrauto durch die Straßen und
nimmt den weißen Schnee ſchneller wie er gekommen
iſt. Aber Frau Holle gibt das Rennen nicht auf. Weiter
fällt der Schnee auf Gerechte und Ungerechte.Noch wenige Stunden, dann läuten vie Weihnachts

glocken zur Chriſtveſper, dann füllt der Duft harziger
Tannen den hohen Kirchenraum und die uralte Weih
nachtsbotſchaft klingt vom Altar.

W

Perſonalien.
Die Eltern unſeres Regierungspräſidenten von

Harnack, der o. Profeſſor der FriedrichWilhelms-
Univerſität Berlin, Präſident der Kaiſer-Wilhelms-
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften,
Kanzler des Ordens Pour le mérite für Wiſſenſchaft
und Künſte, Wirklicher Geheimer Rat, D. Dr. jur.
med. et. phil. Adolf von Harnack, Exzellenz, und ſeine
Gemahlin Amalie geb. Thierſch begehen am 27. Dez.
1929 das Feſt der goldenen Hochzeit.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiertam 2. Veihnachtsferertag Karl Hoffmann nebſt
Gemahlin Anna geb. Bohne, wohnhaft Kleine Sixti
ſtraße 18, ſeit 25 Jahren treuer Leſer des „Merſe
burger Korreſpondent“

Silbernes Ehejubiläum. Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit kann am 3. Weihnachtsfeiertag der Elektro
meiſter Paul Rudolph und Frau, hierſelbſt, Linden
ſtraße 6, begehen. Den langjährigen Leſern unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch.

Am Gotthardisteich haben viele Wege eine
neue Schlackenaufſchüttung erhalten, da ſie früher bei
naſſem Wetter ſchlecht begehbar waren. Es handelt
ſich um Promenadenwege am Vorder und Hinterteich,
ſowie um den Weg entlang des Cafés in den Anlagen
am Kriegerdenkmal. Bis auf drei Biſamenten, die
ſich bisher allen Nachſtellungen glücklich entzogen haben,
iſt das Ziergeflügel auf dem Teich nun glücklich ein

efangen und in ſeine Winterquartiere gebracht worden.
ie Vermutung vieler Spaziergänger, daß das

Schwanenhaus geheizt würde, beruht allerdings auf
einem Jrrtum. Die Schwäne und Enten gehören näm
lich auch zu den Vögeln, von denen die Bibel ſagt:

ſie ſäen nicht, ſie ernten nicht, ſie ſammeln nicht
in den Scheuern Mit voller Penſion ſind ſie
einquartiert worden, und man muß ihnen daher auch
etwas zu freſſen geben. Eine kleine „Volksküche“
ſorgt gleich an Ort und Stelle für alles, was zu des
Leibes Nahrung und Notdurft gehört.

Rentengahlung beim Poſtamt Merſeburg.
Militärrenten am 28. Dezember 1929, von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr, Zimmer 28 (Rentenſtelle

von 8 bis 15 Uhr, im „Herzog Chriſtian“. Rentenempfangsſcheine müſſen beglaubigt i

Zur Weihnachksfeier des Hutzelmanns wurden
zwei Geldbörfen gefunden. Verlierer wollen ſich in
unſerer Schriftleitung melden.

Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle.

Die vierte Fremdenvorſtellung der diesjährigen
Spielzeit des Stadttheaters in Halle findet am Sonn
tag, dem 5. Januar, ſtatt. Zur Aufführun gelangt„Zar und Zimmermann“, komiſche Oper in s Vnſsugen

von Albert Lortzing. Dieſe Oper bleibt nach wie vor
eine unſerer beliebteſten Opern, angefüllt mit aller
Friſche der Melodik, der Geſundheit des Empfindens
und echt deutſchem Humor, Vorzüge, wie ſie Lortzing
in beſonderem Maße auszeichnen. Der Verkauf der
Theaterkarten findet, wie für die vorigen Fremden
vorſtellungen, an den bekannten Fahrkartenausgabe
ſtellen und zu ermäßigten Preiſen am 30. und 31. De
zember 1929 ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der
Fahrkarten koſtenlos erhältlich. Wir verweiſen auf die
Voranzeige in der gleichen Nummer.

Die Börſe der Hausfrau.
Befriedigender Umſatz.

Trotz der Verlegung des Wochenmarktes herrſchte
auf demſelben ein überaus reger Verkehr; denn heute
war den Hausfrauen noch einmal Gelegenheit geboten,
das noch Fehlende für den Feiertagsküchenzettel zu be
ſorgen. Das Angebot ging über das ſonſt an Mitt
wochen übliche hinaus. Butter und Eier zeigten keine
Preisveränderung, Apfel koſteten 10——30, Birnen 15
bis 25, Bananen 2 Pfd. von 55 an, Blumenkohl Stück

von 20 an, Roſenkohl 35, Braunkohl 15, Sellerie Stück
von 6 Pf. an. Seefiſch: Schellfiſch 50, Rot
barſch 40, Kabeljau 45, Scholle 60, Filet 80, Bückling70——80 Pf. An Flußfiſchen wurden die um die Weih

nachtszeit beliebten Karpfen das Pfund mit 150 Pf.
angeboten. Die Fleiſchſtände hatten allerdings nicht
den erwarteten Geſchäftsgang aufzuweiſen, denn der
ſelbe hielt ſich, bei gleichlautenden Preiſen wie in der
Vorwoche, nur in mittleren Grenzen. n

x

Jahreshauptverſammlung
des Keglerverbandes Merſeburg.

einen ver
Die am Donnerstag im Keglerheim e

Jahreshauptverſammlung hatte
mäßig guten Beſuch aufzuweiſen.
Vorſitzenden Pech
be richt mit

kegeln und deſſen Verband ſtändig zunimmt.
der Hoffnung Ausdruck,

treten.
vorhanden,

85 Kegler dem Merſeburger

Elir ich konnte feſtgeſtellt werden, daß das ver
floſſene Jahr einen UÜberſchuß gebracht hat. Es wurd
noch in Erwägung gezogen, einen Fonds für direkt
Sportzwecke anzulegen, was Zuſtimmung fand. So
dann überreichte der Vorſitzende Pech mit herzlichen
Worten die gerade eingetroffenen Sport
abzeichen.

rſtattung des

ältnis
Dies gab dem

Anlaß, in ſeinem Jahres
Genugtuung darauf hinzuweiſen, daß

jetzt auch in Merſeburg das Intereſſe für das Sport
Er gab

daß die Erfolge, den der
kleine Verband in ſportlicher Hinſicht bisher erzielt
hat, noch weitere Kegler veranlaſſen wird, beizu

Ende des Jahres 1928 waren 64 Mitglieder
deren Zahl ſich bis zum 30. September

1929 auf 79 erhöhte. Seit dem l. Oktober d. J. iſt
ein Zugang von 6 zu verzeichnen, ſo daß augenblicklich

Verbande angeſchloſſen
ſind. Bei der Rechnungs legung des Kaſſierers

Es erhielten Artur Ell rich das
Kurt Knoche das bronzene Abzeichen Nach

Preſſeberichts und nach Erledigung

Mit dem Eintreten der Froſtperiode in der
zweiten Hälfte des Dezember hat die Bautätigkeit
im Jahre 1929 ihr Ende gefunden. Das Baujahr
1929 hat für Merſeburg beſondere zahlen mäßige Be
deutung, da in ihm die Gagfah-Großſied
lung auf dem ehemaligen Blancke-Plan und die
Kleinwohnungsſiedlung an der Siegfried
ſtraße zum Abſchluß gebracht wurden. Wie außer
ordentlich ſtark ſich dieſe Siedlungen zahlenmäßig in
der Wohnungsbauſtatiſtik auswirken, zeigt folgende
Zuſammenſtellung über die in Merſeburg ſeit dem
Kriege zu verzeichnende Bautätigkeit:

Baujahr Wohnungen Wohnräume

1919/20 435 1600192 263 1067192 2774 12631923 6832 46695 460159235 96 4841926 e 67019297 212 10431928/29 910 5136Gegenüber der regen Bautätigkeit in den beiden
genannten Siedlungen traten die übrigen Bauvor
haben naturgemäß zurück. Jmmerhin wurden in
unmittelbarer Nähe dieſer Siedlungen, an derBlanckeſtraße und am Roten Brückenrain, beachtliche

Bauten aufgeführt.
An der Blanckeſtraße ſind vor allem die

drei großen Wohnblocks zu erwähnen, die
für Beamte der Merſeburger Regierung von der

O du fröhfſehe

Jm Waiſenhaus
Weihnachtsfeier des Waiſenhauſes, die am Montagabend begangen wurde,

hatten ſich außer den Kindern und den Bewohnern
des Hauſes eine ganze Anzahl von Freunden der
Anſtalt eingefunden. Von der Regierung waren
Regierungsdirektor Volkhe im und Rechnungsrat
Müller erſchienen. Auch Superintendent
Kramm nahm als Kurator der Anſtalt an der Feier
keil. Geigenſpiel von Waiſenknaben und gemein
ſamer Geſang leiteten die feſtliche Stunde ein.
Superintendent Kramm legte ſeiner W
ein Pauluswort zugrunde, in welchem der Apoſtel
wie mit einem aufgehobenen Finger auf die in Jeſum
erſchienene Freundlichkeit Gottes hinweiſt. ach
einem von den Kindern aufgeführten Singſpiel
„Winter und Weihnacht“, um deſſen rn z
Lehrer Warnicke und Martin König flei ig
bemüht hatten, ging es in den Feſtſaal, wo den
Kindern ein hoher Weihnachtsbaum entgegenſtrahlte
und ihnen reichliche Geſchenke winkten. Freunde der
Anſtalt hatten die Kinder mit Gaben bedacht. Die
Firma Waldſchmidt ſtiftete einen Radio
äapparat, Kinder der Siedlungsſchule
Neu Röſſen ſchickten Geld und vor allem
die Mädchen der dortigen 5. Klaſſe Geſchenke
mancherlei Art für Knaben und Mädchen. Nachdem
jung und alt „Am Weihnachtsbaum angeſtimmt
hatten, nahm Jnſpektor König das Wort zu einer
kurzen Anſprache. Er begrüßte die erſchienenen Gäſte
und hob hervor, daß das Waiſenhaus beſtrebt ſei,
nach alter Sitte deutſche und chriſtliche Weihnachten
zu feiern. Der Chriſtbaum der Anſtalt möge allen
Kindern bis in das Alter hinein eine liebe Exinnerung bleiben, ſo wie es bei einem alten, kürzlich
verſtorbenen ehemoligen Pflegling der Fall war der
noch in ſeiner Sterbeſtunde ſeinen Angehörigen ſagte,
daß ihm der Weihnachtsbaum des Chriſtianenwaiſen
hauſes ein Leuchtturm geweſen ſei auf den wogenden
Wellen des Lebens Mit dem Liede „Jch bete an
die Macht der Liebe“ fand die ſchöne Weihnachts
feier die zahlreiche Kinderaugen hell aufleuchten ließ,
ihren Abſchluß.

Bei den Kriegsbeſchädigten
Die hieſige Ortsgruppe des Zentralverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger

hinterbliebener
hielt am Sonnabend im „Caſind“ ihre Weihnachts
feier ab. Bei hellerleuchtetem Tannenbaum wurden
Weihnachtslieder geſungen und Gedichte ſowie Muſik

e ſtücke vorgetragen. Nachdem die Feſtrede gehalten
e war, in welcher auch der gefallenen Kameraden ge
dacht wurde, erſchien der „Weihnachtsmann“ mit dem

Ehriſtkinde. Wie ſtrahlten da die Geſichter der
Kleinen; aber auch manch kleiner Gernegroß verkroch
ſich hinter Vaters Stuhl. Es erfolgte ſodann dieWeſcherung der Kinder und dann der Mitglieder.
Dank der aufopfernden Arbeit des Vorſtandes und

Zur

Am Schlusse des Baujahres 1929
Neue Wohnblochks in Merseburg

Merfeburger Baugeſellſchaft im Zoll
bauverfahren und mit Lamellendach hergeſtellt
wurden. Die Häuſergruppe macht in ihrem Zu
ſammenklang einen recht behäbigen, gutbürgerlichen
Eindruck. Der Gegenſatz zu dem ſonſt üblichen
Steildach fällt beſonders auf bei der Betrachtung des
daneben entſtandenen, von der Straße etwas zurück
geſetzten Wohnblocks, den die Mitteldeutſche Heim
ſtätte hier in der zweiten Hälfte des Jahres be
zugsfertig errichtet hat.

Am Roten Brückenrainm ſind dreigeſchoſſige
Häuſer weſtlich der Gagfahſiedlung entſtanden, auch
ſie beherbergen Beamtenwohnungen. Auf der ſüd
lichen Straßenſeite iſt die Front der Wohngebäude
nun zwiſchen der Bismarckſtraße und der Luiſen
ſtraße geſchloſſen. Wie in der Blanckeſtraße hat
man auch hier ſogenannte Wohn höfe zur beſſeren
Erſchließung des Geländes und Einſparung
von Straßenbaukoſten geſchaffen.

Nicht unerwähnt ſoll in dieſem kurzen Rückblick,
der keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit erhebt, die
Häuſergruppe bleiben, die Architekt Schwethelm
an der Weißen Mauer für Beamte der Landesverſiche
rung errichtet hat. Der moderne Bauſtil kommt in der
Architektur plaſtiſch zum Ausdruck Schwethelm ver
meidet Experimente. Jn flüſſiger Linienführung und
ſinnvoller Fenſteranordnung iſt eine Häufergruppe
entſtanden, auf der das Auge des Beſchauers mit
Wohlgefallen ruhen kann.

Die Einzelbautätigkeit war in der Hauptſache in
der Frieſenſtraße zu finden. Hier ſind einige
gefällige Häuſertypen geſchaffen worden.

grüßte

Schin

Die
feierte

dieſem

1131,
meter

haben.

Spitze
geiſter

einiger Kameradenfrauen konnte jedem ein reichlicheseiniger interner Angelegenheiten wurde die inter
eſſante Verſammlung geſchloſſen. Geſchenk gemacht werden, was man auch an den

Saal.
her.

Weiſhnachtsfeſern:
rn Geſichtern der Beſchenkten ſah. Als die
dleinen zur Ruhe gebracht waren und nun von all
den ſchönen Sachen träumten, blieben die Mitglieder
noch einige Zeit unterm brennenden Tannenbaum
zuſammen.

Bei Merſeburgs blauen „Schutzengeln“

J

gefüllt, die er mit launigen Verſen an die Adreſſaten
weitergab. Eine Verloſung brachte gute Stimmung.

nachtslied „O du fröhliche“ bei. Die eigentliche Weih
nachtsfeier, die aufs neue erkennen ließ daß die MRG.
eine treu und feſt zuſammenhaltende große Familie bildet,
in der neben prächtigem Sportgeiſt nicht nur der aktiven
Ruderer innerhalb der geſamten Mitgliedſchaft beſte
Harmonie herrſcht, war damit beendet und ein Weih
nachtstänzchen unter den Klängen einer guten Kapelle
ließ die Zeit im Fluge vergehen.

Jm Hindenburgbund

Hierzu trug auch des gemeinſchaftlich geſungene Weih

Mittelſchullehrer Gellert) eröf

Auch die Schutzpolizei beging geſtern abend in den
Wohlfahrtsräumen des Polizeigebäudes eine Weih
nachtsfeier, an der außer den Beamten der Schutz
und Kriminalpolizei auch die Of
der PolizeiBerufsſchule teilnahmen. Nach einem ge
meinſamen Mahle in den weihnachtlich geſchmückten
Räumen wurde die eigentliche Feier durch ein gemein
ſames Lied und die Chöre der Geſangsabteilung (Ltg. Frau Leo, Halle dankte im Namen der letzteren

fer die Einladung und gedachte der erfolgreichen
Tätigkeit des Frl. Roß auf dem Gebiete der volks

fiziere und Lehrer von

fnet. Major Plem a be
ſodann die Anweſenden und hob den Familien

Oberſtleutnant Kalo,

Jugendgruppe der DVP.
Die hieſige Jugendgruppe

Weihnachtsfeier im

Vertreter der Jugendgruppen
Halle, und auch

der DVP. hielt ihre
ſtimmungsvoll geſchmückten und

erleuchteten Saale des „Alten Deſſauer“ ab. Unter
den zahlreichen Gäſten chonnte W Roß u. a. auch

DVP. Delitzſch und
der dortigen Ortsgruppe begrüßen.

charakter des Feſters hervor.
Weißenfels, dankte namens der Gäſte und überbrachte
die Grüße des durch Erkrankung verhinderten Polizei

Von den übrigen Darbietun
s Polizei Wachtmeiſters
Wolgalied wiederholen

mußte. Endlich erſchien der Weihnachtsmann und
überbrachte die beliebten „blauen Briefe mit allerhand
Pfeffernüſſen und Stachelbeeren“ für die Empfänger
Rachdem man ſich noch an einer Taſſe Kaffee und
Chriſtſtolle
gezwungenes, heiteres Treiben in allen Räumen, das
bis zum Morgen anhielt

präſidenten Krüger.
gen ſeien 2 Geſangsvorträge de

Beteiligung von Mitgliedern und Gäſt
ihr Weihnachtsfeſt.
hielt der
eine Anſprache an die Verſammelten.
die ſchönen Achterſiege der
legenheit, die
bringen.

Aktiven Mertens und Wiegleb. Mit 200
meter Geſamtjahresfahrtſtrecke ging Mertens als Sieger

Wiegleb mit 1919, Händel mit
Dietrich 1265, Dr. Grabe mit

Lorenz 1021 Kilo
u. al m. Den ſportlichen Aufſtieg unſerer MRG.

iege, ſondern drückt ſich
der Ruderer aus, die

Ruderſtrecke hinter ſich gebracht
Bei den Schülern ſteht Günther an der
Den Fahrtenpreis erhielt Franke. Mit be

n Sieger und an
die MRG. ſchloß der Redner ſeine zur Weihnachtsfeier
überleitenden Ausführungen

Nach einem recht netten
Geige) von den Primanern W
erſchien dann der Weihnachtsmann im Saal
Neuzeit angepaßt brauſte er im Raketenauto durch den

Funken aus vielen Raketen ſtoben hinter ihm
it Unmengen von Paketen aus

hervor.
1419, W mit 1362,

beweiſen nicht nur die Achterſ
auch in der ſtattlichen Anzahl
über 1000 Kilometer

kel erwähnt, der das

erquickt hatte, entfaltete ſich

Bei der MRG.
Merſeburger

am Sonnabend im

MRG.-Vorſitzende, Bankdirektor

Kilometerpreiſe zur

Jahre ein Zweikampf zwiſchen

Jhm folgen

Strehl 1053, Hertlein 1039

t aufgenömmenem Sportruf a

Sein Auto war mi

ein un

Ruder- Geſellſchaft
„Caſino“ unter zahlreicher

en in alter Weiſe
Unterm brennenden Tannenbaum

Heyer,
Er erinnerte an

MRG. und nahm dann Ge
Verteilung zu

Dieſer alljährliche Wettbewerb wurde in
den beiden

2 Kilo

Muſikvortrag (Klavier und
eber und v. Kuſer o w

Ganz der

parteilichen Jugendbewegung. Als Anerkennung
überreichte ſie ihr ein Buch über Streſemann Herr
Frißz Buſch und Frl. Kra uſe boten unter allge
meinem Beifall Klaviervorträge und Weihnachtslieder
von Frey und Humperdinck während Herr Stock,
Halle einige Gedichte vorlas und als s e
mann die Verteilung der geſtifteten Geſchenke über
nahm. Kaffee und Kuchen waren von den Mit
gliedern geſpendet worden. Nachdem ſowohl Frl.
Roß als auch Frau Leo in einem Schlußwort
dankt hatten, blieb man noch lange in fröhlicher
Stimmung beiſammen.

Jm Reichsbanner
Am Sonnabend begingen die Mitglieder und An

änger des Reichsbanners im „Neuen Schühenhaus
ihre Weihnachtsfeier. Sportliche Darbietungen des
Jungbanners, Volkstänze der ſozialiſtiſchen Jugend,ſowie ein e Theaterſtück füllten das Pro
ramm. Eine Veihnachtsverloſung trug zur Unter
altung bei. Ein Feſtball ſchloß ſich an. Am

Sonntagnachmiltag fand eine Feier für die Kinder
ſtatt. Ernſte und heitere Gedichtvorträge, luſtige
Zuſammenſpiele wurden von Kindern für die Kinder
geboten. Viel Mühe mag wohl die Vorbereitung
hierzu gekoſtet haben. Die kleinen Helden boten ihr
Beſtes. Zum Schluß erſchien der Weihnachtsmann
und brachte ſchöne Geſchenke zur Verteilung.

Jm Evangeliſchen Arbeiterverein
Jm Gegenſatz zu früheren Jahren trug die dies

jährige Weihnachtsfeier, die am Sonntagabend im
Vereinslokal „Zur guten Quelle ſtattfand einen aus
eſprochenen Familiencharakter und wirklich weihnacht

üches Gepräge. Unter dem Tannenbaum wurden
Weihnachtschoräle und lieder geſungen und Paſtor
Rie m verlas das Weihnachtsevangelium in der Form,
wie es dem deutſchen Volke vor elfhundert Jahren
durch den Verfaſſer des „Heliand“ geſchenkt wurde,
wobei er in einem kürzen Rückblick auf Merſeburgs
Stellung als öſtliche Grenzburg des Chriſtentums gegen
das ſlawiſche Heidentum hinwies. Paſtor Scheibe
zeigte, wie bei dem zähen Charakter der Oſtfrieſen
und Riederſachſen, den er aus eigener Erfahrung
kennt, das Chriſtentum nur langſam Eingang finden
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konnte. Langſam nur hat es ſeinen Weg über die
Erde angetreten, noch langſamer durchdringt es die
Herzen, aber ſein Endſieg wird gewiß ſein. Er wies
ſodann auf das Weihnachtsfeſt und auf die Pflichten
hin, die es den chriſtlichen Eltern gegen die Kinder
auferlege, damit es für dieſe ein Erlebnis dauernder
Art werde. Zur weiteren Ausgeſtaltung des Abends
trug er unter Beifall vier Weihnachtslieder von Peter
Cornelius vor, und Lieſel Schulz bot eine Weihnachts
deklamation. Jn die Gegenwart wurden die Zuhörer
durch ein von Paſtor Riem verleſenes gedrucktes
Schreiben von Paſtor Jentzſch, Bethlehem, verſetzt,
der darin eine Weihnachtsfeier an heiligſter Stätte

ſchildert. Jm Schlußwort bedauerte der Vorſitzende,
daß der Evangeliſche Arbeiterinnenverein auch diesmal
ein Zuſammenwirken abgelehnt habe und daß der
Weihnachtsmann, der auch habe erſcheinen wollen,
wortbrüchig geworden ſei entſchuldbar allerdings
durch allzu große anderweitige Jnanſpruchnahme. Mit
herzlichen Feſtwünſchen ſchloß der Abend.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die Störungen, die ſeit langer Zeit ſchon gegen
den europäiſchen Kaltluftblock andrängen, haben zum
erſtenmal bis an den Rhein hin verſtoßen können.
Weſtlich des Rheins herrſcht daher Tauwetter und
bis Frankfurt (Main) ſind Niederſchläge aufgetreten.
Jm übrigen Deutſchland nahm zwar die Bewölkung
zu, doch machte ſich ſpäter wieder Aufklaren geltend.
Ein neuer, ſehr energiſcher Warmluftvorſtoß hat die
franzöſiſche Weſtküſte überſchritten. Er führt Luft
maſſen mit Temperaturen von 13 Grad heran. Es
iſt aber ſehr zweifelhaft, ob dieſer Wärmeborſtoß bis
nach Mitteldeutſchland führt. Jedenfalls wird er
uns eine abermalige Zunahme der Bewölkung
bringen, die diesmal ſogar auch in Mitteldeutſchland
vereinzelt zu Niederſchlag führen kann. Die Tempe-
raturen werden ſtark ſchwanken und ſich zeitweiſe
über Null erheben.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung mit an
ſchließendem Eintritt von Niederſchlagsneigung, zu
nächſt verſtärkter Ernſt, dann milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 24. Dezember.

Seit den letzten Berichten ſind nur in Weſtdeutſch
land und im Schwarzwald Neuſchneefälle vorgekommen.
Der Froſt hat überall im Gebirge nachgelaſſen.
Jn den Alpen ſind die Schneehöhen wieder zurück
gegangen. Jm Harz und in Thüringen ſind nur
geringe Sportmöglichkeiten.

Harz.
Goslar (260 Meter): Schneehöhe Neuſchnee

Temperatur 4 Grad; wolkig, keine Sportmöglich
keiten.

Hahnenklee (600): 15 Zentimeter, 4 Grad; wolkig,
Pulbverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Wildemann (410): 8 Zentimeter, 2 Grad; heiter,
Schnee gekörnt, Ski und Rodel mäßig.

Altenau (450): 10 Zentimeter, 2 Grad; wolkig,
Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Bad Sachſa (338): 4 Zentimeter, 4 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Braunlage: (600): 15 Zentimeter, 6 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Schmücke (620): 15 5 Grad; wolkig,
Firnſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

St. Andreasberg (625): 15 Zentimeter, 5. Grad;
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Brocken (1148): 25 Zentimeter, 1-—-2 Zentimeter,
5 Grad; wolkig.
Tanne (480): 13 Zentimeter, 7 Grad; wolkig,

Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.
Molkenhaus (520): 10 Zentimeter, 1 Grad;

wolkig, Pulverſchnee, Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Thüringen.

Jnſelsberg (910): 20 Zentimeter, 5 Grad;
wolkig, Pulverſchnee, Ski gut, Rodel m

Oberhof (810): 10 Zenkimeter, 4 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.

Gehlberg (700): 8 Zentimeter, —-4 Grad heiter,
Schnee gekörnt, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

n (800): 5 Zentimeter, 9 Grad;
heiter, Pulverſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Lauſcha (640): 7 Zentimeter, 7 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Zweckverband Leunga.

Die Rodelbahn wird planiert.
X Röſſen. Das Thema „Rodelbahn“ iſt ſchon oft

in amtlichen und privaten Beſprechungen heiß um
ſtritten geweſen. Gerade im vorigen Jahre, wo es ſo
viel und ſolange Schnee gab, vermißte man hier eine
einwandfreie Rodelbahn. Und doch beſitzt Röſſen in
dem Gebiet hinter der katholiſchen Notkirche ein für
hieſige Terrainverhältniſſe günſtiges Gebiet zur Aus
bung dieſes ſchönen Sportes. So wurde die von der
Natur gegebene Bahn am ſogenannten „Röſſener
Hügel“ auch eifrig benutzt, nicht nur von Eingeſeſſenen,

Ausſchuß für Bildungsweſen
VeuRöſſen

Weihnachtsmärchen „Prinzeſſin Allerliebſt“.

Gaſtſpiel des Allen Theakers Leipzig.
Kleine und große Kinder werden es dem Bildungs

ausſchuß danken müſſen, daß ſie auch in dieſem Jahre
wieder zu einer Weihnachtsaufführung ins Geſell
ſchaftshaus eilen konnten. Es gab für die Kinder
viel zu ſehen und zu lachen. Und auch die Großen
kamen auf ihre Koſten. Einmal ſteckt die Aufregung
der Kinder, ehe der Vorhang ſich auftut, immer an
und weckt Erinnerung an eigene Vergangenheit.
anderen waren durch ſcherzhafte Bemerkungen Zeit
ereigniſſe zitiert, ſelbſt der König mit echt ſächſiſcher
Ausdrucksweiſe konnte nur märchenhaft heiter ſtimmen.
Die Kalauer, für alle Zuhörer gemünzt, erregten
Lachen oder Lächeln, mochte es ſich um die Weihnachts
gans oder das Leunawerk handeln, oder mochte der
König in ſeinen Ausdrücken gar zu ſehr „eßbaren
Genüſſen“ frönen.

t

Das Märchen in fünf Bildern, von W. Burggraf
eſtaltet und gereimt, bringt revueartig Sprache, Geeng und Tanz in die farbigen Bühnenbilder hinein

Es iſt ja ein Problem für jedes Theater, alljährlich
ein Kinderſtück neuer Faſſung und Formung heraus
zubringen, das womöglich einen weihnachtlichen

Charakter oder doch wenigſtens Abſchluß hat. Man
kann da keinesfalls große Anſprüche an den Jnhalt
ſtellen. Wenn es den Kindern einen fröhlichen Abend
bereitet, iſt es genug. Heimatliche, ſächſiſche Mundart
einzubeziehen war deshalb mehr als ein Trick, es war
Vorausſetzung mit für das Gelingen des zu allererſt
etwas verſtandesmäßigen Einleitungsſpiels. Erſt beim
zweiten Bild erwärimmte ſich die Kindelſchar und blieb
begeiſtert bis zum Schluß. Das Weihnachtliche: Die

Am Sonnabend fand ſich die Gemeindevertretung
zuſammen, um über einen Dringlichkeitsantrag der Er
werbsloſen auf Weihnachtsunterſtützung zu beraten.
Der Gemeindevorſteher eröffnete die Sitzung und teilte
mit, daß der Antrag bereits am Donnerstag eingereichtworden ſei. Jhm 3 aber nicht möglich geweſen, die

Sitzung eher einzuberufen. Er verlieſt nun den An
trag. Es werden gefordert: 20 RM. für die Einzel
perſon, 30 für ein Ehepaar, 5 für jedes Kind. Ferner
Einführung von Notſtandsarbeiten bei tarifmäßiger
I Dünnng und Anerkennung des Erwerbsloſen
rates.

Der Gemeindevorſteher erklärt den Antrag für eine
Agitation der Kommuniſten. Noch nie habe die kom
muniſtiſche Fraktion einen Antrag zur Linderung der
Not von Sozialrentnern geſtellt, obwohl dieſe weitaus
ſchlechter geſtellt ſeien als die meiſten Erwerbsloſen.
Die Gemeinde könne unmöglich Geld zur Verfügung
ſtellen. Die Vertretung würde unverantwortlich han
deln, wollte ſie dieſen Antrag annehmen. Unmöglich ſei
auch die Aufnahme einer Anleihe zu dieſem Zweck, da
ſie von der Aufſichtsbehörde beſtimmt nicht genehmigt
würde. Die Anerkennung des Erwerbsloſenausſchuſſes
lehne er grundſätzlich ab.
Ein kommunjſſtiſcher Vertreter ſchildert eindringlich

die Not der Erwerbsloſen. Der Gemeindevorſteher
unterbricht ihn und fragt, woher er das Geld nehmen
ſolle. Darauf antwortet ihm dieſer Vertreter, das ſei
Sache des Gemeindevorſtehers; wenn die Kommu
niſtiſche Partei den Poſten des Gemeindevorſtehers be
ſetzt hätte, wüßte ſie auch, woher das Geld zu
nehmen ſei.

Die Zuſchauer haklen ſchon während der ganzen
Verhandlung ſtörende Zwiſchenrufe gemacht. Als
ſich nun einer ganz beſonders hervorkut, fordert ihn
der Gemeindevorſteher auf, das Sihzungszimmer zu
verlaſſen. Er ankworket darauf ganz gemütlich:
„Aber nicht ohne Gummiknüppel. Der Gemeinde
vorſteher erklärk, daß ein weiteres Verhandeln
unker dieſen Umſtänden nicht möglich ſei und be
ankragt, die Sffentlichkeit auszuſchließen. Der An
krag wird mit 7 gegen 2 Stimmen angenommen.

Nachdem die Zuhörer den Sitzungsraum verlaſſen
hatten, gibt der Gemeindevorſteher nochmals bekannt,
daß die Gemeinde keine Gelder zur Verfügung habe.
Er ſchlug aber vor, von Gemeinde wegen bei Land
wirten, Gewerbetreibenden und Beſſergeſtellten der Ge
meinde zu ſammeln, um auf dieſe Weiſe den Bedürfti
gen eine Weihnachtsbeihilfe e zu können.

Der Landwirt Runkel ſtellt feſt, daß ſich die meiſten
Erwerbsloſen beſſer ſtehen als ſeine Arbeiter. Er werde
aber für den Antrag ſtimmen, bitte aber die kom

ſondern auch Merſeburger, z. B. auch einige Schul
klaſſen, beſuchten ſie. Was ſie aber gefährlich machte,
waren die vielen Unebenheiten und Löcher. Es war
deshalb ſchon einmal in einer Zweckverbandsausſchuß
ſitzung in dem Sinne eine Anregung gegeben worden,
hier etwas nachzuhelfen, die Steine zu beſeitigen und
das Gelände zu planieren. Seinerzeit hatte der
Landeskonſervator ſein Veto eingelegt, da der Röſſener
Hügel bekanntlich hiſtoriſch wertvoll iſt und deshalb
ſeinem Schutz unterliegt, infolgedeſſen nicht ohne
weiteres an ſeinem Außeren etwas verändert werden
darf. Nunmehr iſt. es dem Zweckverband Leuna doch
noch möglich geworden, einen Ausweg zu finden, in
dem die bisher benutzte Rodelbahn inſtand geſetzt wird.
Die umherliegenden großen Steine werden beſeitigt
Und die gröbſten „Buckel“ eingeebnet. Es wird dabei
ſelbſtverſtändlich Bedacht darauf genommen, an dem
hiſtoriſch wertvollen Ganzen nichts zu verändern. Die
Maßnahmen werden von der hieſigen Einwohnerſchaft,
beſonders natürlich von der Jugend freudig begrüßt,
und man hält nur den Daumen, daß die Planierungs
arbeiten noch in dieſem Winter recht ausgiebige
Würdigung finden können, indem zu dem eingetretenen
Froſt nun auch der Schnee nicht auf ſich warten läßt.
Dann dürfte der Röſſener Hügel noch ſtärker als im
Vorjahre ein Wallfahrtsort auch für die Sportluſtigen
der Nachbargemeinden werden.

Bewußklos aufgefunden.
x Leunawerke. Der Schloſſer Paul Gebhardt

wurde am Montagvormittag bewußtlos auf ſeiner
Arbeitsſtelle im Ammoniakwerk Merſeburg aufgefunden.
Durch die Feuerwehr wurde er zur Ambulanz trans
ortiert, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. Sein
efinden machte die Aufnahme in die Krankenſtation

des Leunawerkes erforderlich. Wie feſtgeſtellt worden
iſt, iſt dem Gebhardt bei Ausführung von Rohr
leitungsarbeiten ein Stück Eiſen aus beträchtlicher
Höhe auf den Kopf gefallen. Der Verunglückte iſt
verheiratet und in Teuchern wohnhaft.

Weihnachisfeier bei den ginderreichen in ReuRöſſen.
x KRöſſen. Die Ortsgruppe LeunaRöſſen des

Bundes der Kinderreichen hielt am Sonntagnachmittag
ihre diesjährige Weihnachtsfeier im kleinen Saal des
Gefellſchaftshauſes ab. Schon kurz nach 16 Uhr war

m

Koötzschener Weihnachttimmung9g
Eine Haussammlung für Erwerbsfose

muniſtiſche Fraktion, darauf n zuwirlen daß die Ver
hetzung ſeiner Arbeiter in Zukunft unterbleibe.

Das iſt Waſſer auf die Mühle eines kom
muniſtiſchen Vertreters, der mit Entrüſtung feſt
ſtellt, daß der landwirtſchaftliche Arbeiter einer der beſt
bezahlten ſei. Sein eigener Sohn arbeite in der Land
wirtſchaft und tauſche mit keinem Bauarbeiter oder
Grubenarbeiter. Der Barlohn ſei zwar klein, aber das
Deputat uſw. gleiche die Entlohnung mehr als aus.

Nach einigen unliebſamen Auseinanderſetzungen be
ſchloß die Gemeindevertretung mit 7 gegen 2 Stimmen
die Annahme des vom Gemeindevorſteher gemachten
Vorſchlags.

Die Gemeindeaufgaben Crumpas.
Crumpa. Nachdem bereits die bisherigen

Schöffen, Kunth und Keil Erlatſheſh wurde
G. Prell) ſowie der Ortsrichter Seibicke wiederge
wählt worden waren, fand nun die erſte Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Einleitend wies der Vorſitzende
darauf hin, daß eine erfolgreiche Kommunalpolitik
ſich nicht nach einem Parteiſchema betreiben laſſe
Ziel muß bleiben, die Löſung der Gemeindeaufgaben
möglichſt aus eigener Kraft durchzuführen. Es geht
nicht an, daß dieſer oder jener Stand ſich irgend
welche unberechtigte Vorteile zu Laſten anderer
Stände verſchafft. Ordnung, Sauberkeit und
Sparſamkeit in der Verwaltung ſind heute mehr
denn je unbedingte Notwendigkeiten. Alsdann
wurden die einzelnen Kommiſſionen und die Schul
vorſtandsmitglieder gewählt. Die Anträge der Er
werbsloſen und anderer Oxganiſationen um Weih
nachtsſpenden wurden abgelehnt. Bedürftige Fami
lien ſollen von der Fürſorge Gebrauch machen. Der
Antrag des Gemeindedieners auf Gehaltserhöhung
wurde vertagt. Schließlich wurde beſchloſſen, daß in
Zukunft der Obſtbaumpflege und der damit ver
undenen. Schädlingsbekämpfung erheblich mehr Ge

wicht und Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſoll. Der
ſehr intereſſierte Obſtbaumwärker Wengzel wird ſich
in Zukunft der Plantagen annehmen. Jeder Haus
beſiher aber wird verpflichtet, um dem Vogelſchutz
gerecht zu werden und um damit eine natürliche
Schädlingsbekämpfung zu erreichen, Niſtkäſten ord
gen anzubringen. S e wurde
noch, daß der langjährige Wunſch aller Paſſanten be
züglich Verbreiterung der Bachbrücke am Oſteingange
des Dorfes jetzt in Erfüllung geht. Die Brücke, die
täglich von Hunderten von Fahrzeugen befahren
wird, erhält nunmehr eine Breite von 8 Meter.
Hofragaſtchhlſſelſſsp vmaLen umhnhl. mlhnlh mlhnun

der Saal geſtopft voll. Auf einer langen Tafel neben
dem hübſchen Lichterbaum waren die für die Kinder
beſtimmten Gaben aufgebaut und wurden von den
vielen erſchienenen Kindern gehörig beſtaunt. Nach
einigen flotten Muſikſtücken begrüßte Kreisvorſitzender
Patenge die Erſchienenen und gab ſeiner Freude Aus
druck über den zahlreichen Beſuch. Der Kaſſierer des
Bau und Sparvereins der hieſigen Kinderreichen hielt
die Feſtanſprache und bedauerte, daß Weihnachten
zwar wohl noch für die Kinder, aber bei weitem nicht
mehr das für die Erwachſenen bedeute, was es unſern
Eltern und auch uns als Kindern ehedem war. An
ſchließend wurde gemeinſam „Stille Nacht heiligeNacht geſungen. Nach einem weiteren Muſikſtück kam
die Habenperelung Da gab es ſtrahlende Kinder
augen! Außer Lebkuchen und Schokolade wurden den
Kindern ſchöne Geſchenke zugeteilt. Das war ein Jubel
ohne Ende. Herr Löttel führte dann mit den kleinen
Gäſten eine allerliebſte. Kinderpolonäſe aus, der ſich
gemeinſame Kinderſpiele anſchloſſen. Die Stimmung
wurde immer gemütlicher und erreichte ihren Höhe
punkt, als Herr Patenge und Herr Willy Weber einige
humoriſtiſche Sachen vortrugen. Die Großen ſchwangen
nun etwas das Tanzbein, und als man ſich ziemlich
ſpät trennte, nahm jeder das Bewußtſein mit, ein
paar fröhliche und angenehme Stunden verlebt zu
haben.

Weihnachtsfeier der Schule.
s Spergan. Am Sonntagabend hielt die Schule

ihre Weihnachtsfeier ab. Von Liedern und Gedichten
eingerahmt, ſpielten die Kinder einige wunderhübſche
Weihnachtsſtücke. Großer Jubel herrſchte im Saal,
als Knecht Ruprecht erſchien und Pfefferkuchen ver
teilte. Mit dem gemeinſamen Lied „O du fröhliche“
ſchloß die ſchöne Feier.

Treue Arbeiterin.
s Spergau. Jn dieſem Monat hat die Frau

Emilie Erbert 25 Jahre lang treu und gewiſſenhaft
zur Zufriedenheit der Gemeinde die Schule gereinigt.
Jetzt hat ſie ihres hohen Alters wegen das Amt
niedergelegt. Die Gemeinde ehrte die treue Arbeits
kraft durch Überreichung eines Geldbetrages.

Wejhnachtsfeier.
8 Lochau. Am Sonntag feierte die hieſige Volks

ſchule im Gaſthof Schulze ihr diesjähriges Weih
nachtsfeſt. Der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Hauptlehrer Barkowſky begrüßte die zahl
reich Erſchienenen. Danach kamen drei Theaterſtücke
zur Aufführung, welche von den Darſtellern, zum
größten Teil Knaben und Mädchen im Alter von
6 bis 14 Jahren, ſehr ſchön geſpielt wurden. Die
Weihnachtsſtücke waren mit mehreren Geſängen aus
geſchmückt, welche die Beſucher beſonders erfreuten.
Zum Schluß erſchien der Weihnachtsmann, aus
deſſen Sack ein jedes Kind ein kleines Weihnachts
paket erhielt, welches großen Jubel hervorrief.

Erwerbsloſendemonſtration.
s Schkeuditz. Am Montag, vormittags 11 Uhr, er

ſchienen vor dem Rathauſe Ungefähr 120 Erwerbsloſe
und wollten um Auszahlung einer Weihnachtsbeihilfe
vorſtellig werden. Eine Abordnung begab ſich zu dem
Magiſtratsdirigenten, um die Auszahlung der in der
letzten Stadtverordnetenſitzung bewilligten 20 000 RM.
zu erwirken. Der Bürgermeiſter erklärte der Ab-
ordnung, daß kein Geld da ſei und nur ein Betrag von
3000 RM. aus dem Wohlfahrtsfonds zur Verfügung ge
ſtellt werden könne. Hierauf zog die Abordnung mit
den Erwerbsloſen nach dem Gaſthof „Zur weißen
Taube“ und hielt dort eine Verſammlung ab.
Nach einiger Zeit kamen die Erwerbsloſen wieder und
wurden noch einmal vorſtellig. Eine andere Auskunft
konnte ihnen jedoch nicht gegeben werden. Zu Zu
ſammenſtößen iſt es nicht gekommen. Die Polizei war
vollzählig zur Stelle.

Der Betrieb im Flughafen Schkeuditz
s Schkeuditz. Jn der Generalverſammlung der

Flughafengeſellſchaft Halle Leipzig m. b. H. wurde
mitgeteilt, daß im abgelaufenen Geſchäftsjahr 809
Flugzeuge den Hafen Schkeuditz paſſierten, die 20 082
Perſonen und 342 145 Kilogramm Fracht beförderten.
Den größten Verkehr hatte der Flughafen in der Zeit
der beiden Leipziger Meſſen. Der Frachtumſchlag hat
den des Vorjahres um 25 Prozent übertroffen Trotz
des konjunkturellen Rückganges iſt der Verkehr im
Flughafen im Aufſtieg begriffen.

Ein Kraftwagen von einer Lokomptive
erfaßt.

S Markranſtädt. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich am Montag gegen 21 Uhr an der Bahn
ſtrecke Markranſtädt--Leipzig-Plagwitzer Bahnhof.
Ein mit 3 Perſonen beſetzter Kraftwagen aus
Leipzig, der von Erfurt kam, wollte den un
geſicherten Eiſenbahnübergang nach Lauſen kreuzen,
als vom Bahnhof Markranſtädt eine Lokomotive
kam. Die Lokomotive fuhr den Kraftwagen ſeitlich
an und ſchob ihn ein Stück vor ſich her. Die Puffer
der Lokomotive bohrten ſich in den Kraftwagen, der
völlig zerſtört wurde. Von den drei Jnſaſſen des
Kraſtwagens wurden zwei ſchwer verletzt. Die
Schwerverletzten ſind der Jnhaber einer Holzagentur
K. aus Leipzig und der Kraftwagenfahrer B. Der
Kaufmann hat Kopfverletzungen davongetragen,
während der Kraftwagenführer innere Verletzungen
erlitten hat. Die Verletzten wurden in einem Privat
kraftwagen nach dem Diakoniſſenhaus in Leipzig
Lindenau gebracht.

Generalverſammlung der Ländl. Spar und
Darlehenskaſſe.

s Großgörſchen. Am Freitag fand die 28. ordent-
liche Generalverſammlung der Ländl. Spar und
Darlehenskaſſe Großgörſchen ſtatt. Der Geſchäfts
bericht konnte von einem befriedigenden Ergebnis des
abgelaufenen Geſchäftsjahres berichten. Beſonders
wurde auf die Sicherung der Kredite eingegangen.
Bei den Spareinlagen müſſe die Loſung lauten: Das
Geld des Dorfes dem Dorfe. Nach Vorleſung der
Bilanz wurde dieſe genehmigt und dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt. Auf eine Verzinſung der Anteile
wurde zugunſten des Aufwertungsfonds verzichtet Für
das verſtorbene Vorſtandsmitglied Alwin Popve
wurde der Gutsbeſitzer Walter Poppe aus Groß
görſchen in den Vorſtand gewählt. Zu Mitgliedern des
Aufſichtsrates wurden die Gemeindevorſteher Burk
hardt aus Cajag und R. O. Voigt aus Großgörſchen
wieder bzw. neugewählt. Sodann wurden dem Vor
ſchlag des Verbandes entſprechend die neu heraus-
gegebene Dienſtanweiſung für Vorſtands- und Auf-
ſichtsratsmitglieder ſowie die neue Geſchäftsordnung
angenommen und die alten Beſtimmungen darüber
außer Kraft geſetzt.

Weihnachtsfeier.
S Teuditz. Eine erhebende Weihnachtsfeier fand
im Gaſthofe „Zur Erholung“ ſtatt, veranſtaltet vom
Frauenverein Teuditz und Zöllſchen. Pfarrer
Röhrig, Dehlitz (Saale), zur Zeit Vertreter des ver
waiſten Kirchſpiels, wies an Hand der Weihnachts
geſchichte auf die Bedeutung des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes hin. Traute Weihnachtslieder und
ſinnige Gedichte verſchönten die Feier im feſtlich ge
ſchmückten Saale beim Glanze zweier Chriſtbäume.
Die Mitglieder des Frauenbereins hatten es ſich
nicht nehmen laſſen, 26 alte und ſchwache Leute aufs
beſte zu bewirten und mit Gaben zu erfreuen. Jeden
falls werden alle Teilnehmer ſich gern der ſchönen
Stunde erinnern.

Kinderliedern, und das letzte Bild ſchloß mit Weih
nachtslichten und dem Lied „Stille Nacht.

Auf der Bergwieſe verliebt ſich der Hirt Heino in
die Königstochter h die von der
Hofdame, Brillenguckerle, ſpagzierengefahren und ge
führt wird. Da beginnt die Handlung. Ein Wunder
ſchirm und das Regenwetter, das der beim Auf
ſpannen hervorzaubert, führen weiter, bis alles mit
Freude endet: Heino kriegt ſeine Prinzeſſin Dazwiſchen
ndet im Schloſſe eine Werbung von fünf Prinzen
um die Prinzeſſin Allerliebſt ſtakt, die aber alleſamt
abgelehnt werden. Der arme Heino hat beim Wurzel
könig ein ſchönes, aber trauriges Erlebnis, denn der
Fliegenpilz entführt den Wunderſchirm, läßt durch ihn
ſintflutartigen Regen herabſtrömen und will Allerliebſt
auch zur Frau haben. Einer alten Holzmutter hat
nun Heino im Walde einen guten Dienſt erwieſen und
ſich nett gezeigt. Dafür hilft ſte ihm im Königsſchloſſe
der Fliegenpilz wird für ſeinen Frevel verprügelt,
Heino hat den Schirm wieder, ſchließt ihn, und damit
hört das Regenwelter auf. Zum Danke wird er Kron
prinz und erhält Allerliebſt zur Gemahlin.

Die Mitwirkenden, deren zahlreiche Namen
das Programm ausweiſt, waren ſehr gut auf das
Stück eingeſpielt. Man weiß nicht, ſoll man dem
Pärchen, oder dem König, oder der uns ſchon als
gut bekannten) Hofdame, oder dem Hofleibfroſch, oder
dem Hofapfelreiskoch, oder ſonſtwem Vorzug geben.
Eigentlich ſchien man nicht im Theater zu ſitzen,
ſondern das Spiel atmete den richtigen Märchengeiſt.
Die Ballette der Waldtiere, der Mohren und der
Scheuerfrauen mit einer Zwergen und einer
Rieſenſcheuerfrau nach teils bekannten, auch
neueren Melodien, fügten ſich hübſch ein; drollig zu
fehen, waren auch die Verneigungen der kleinen
Fliegenpilze mit ihren punktierten rot weißen Hüten.

Muſikzwiſchenſpiele beſtanden aus Weihnachts und Der dicke Pring Rübenſchwein machte den Kindern

denſelben Spaß wie der akrobatiſche Hofleibfroſch und
Kiekeda, der Hofſternengucker. Die Pracht des
Wurzelkönigreiches brachte mit ihren Beleuchtungs
effekten zauberhafte Ruhe in den Saal. Uberhaupt
war die häufige Stille ein Zeichen dafür, wie ge
ſchickt das Spiel aufgebaut und wie gut es wieder
gegeben worden iſt.

Zum Schluſſe ſoll eines nicht vergeſſen ſein! Die
Saalkommiſſion (oder wie der Name ſonſt iſt) hat es
verſtanden, ein Gedränge der Kinder beim Einlaß in
den Saal zu vermeiden. Alles ging glatt ab dank
der guten Organiſation. Auch das gehört zum
ſchönen Geſamteindruck der geſtrigen Kindervor
ſtellung. Dr. Sperſchneider.

Joſef Haydns Kinderſinfonie.
Der alte Haydn, wer kennt ihn nicht, den Meiſter

hehrer Töne, ging einſt im alten Wien ſpazieren
über'n Weihnachtsmarkt. Ein buntes Bild, das
eines Malers Auge wohl erfreuen könnte, doch auch
ein Lärm, geeignet wohl, das zarte Ohr des Künſtlers
zu verletzen. Jn vielen Buden boten zum Verkauf
die Händler ihre Waren, die am Weihnachtsabend
erwartungsvolle Kinderſcharen ſoll'n erfreun. Um
nun die Kaufluſt anzuregen, probieren ſie die feil
gebot'nen Jnſtrumente. Da klingt in wüſtem Durch
einander der Kuckucksruf, der Wachtelſchlag, das
Horn, die Schnarre kreiſcht, die Trommel rollt und
in das Zirpen einer Nachtigall miſcht ſich Wald
teufels ſchauerlich Gebrumm.

Doch Arger nicht erweckt der wüſte Lärm beim
alten Haydn, nein, ſein freundliches Gemüt erblickt
die hellen Kinderaugen ſchon, die ſich am Weih-
nachtstiſch der Gaben freu'n. Und weil bei ihm ſich
alles fügt zur Harmonie, ſo ging er heim und ſchrieb

die Kinderſinfonie.
Am Sonnktag, dem 12. Janugr, bringt Hugo

Roye mit ſeinen Schülern dieſe Kinderſinfonie im

Schloßgartenſalvn zu Merſeburg in der Original
niederſchrift Joſef Haydns zur Aufführung. Es
wird allen eine Freude ſein, zu hören, wie ſich dieſe
Kinderinſtrumente, vereint mit großem Streich
orcheſter, zu einem harmoniſchen Ganzen zuſammen
fügen. (Siehe Anzeige!)

t

Was denkt die Kirche von der Toleranz?
über dieſes Thema ſprach am Sonnabend in der

katholiſchen Kirche Paſtor Kother, S. J. Redner ging
aus von der Dreigliederung, nämlich der perſön
lichen, der bürgerlichen und der dogmati-
ſchen Toleranz, und gab genaue Begriffe und Ant
worten auf Angriffe gegen die Duldſamkeit in reli
giöſen Dingen. Die perſönliche Toleranz gebietet dem
ſchuldlos Jrrenden, zu lieben, den Jrrtum dagegen nie
zu dulden. Die Toleranz iſt es, die den Eifer in den
rechten Grenzen hält. Die bürgerliche Toleranz, ein
Begriff, der ſich in ſteter Entwicklung gebildet hat, kenn
zeichnet die Duldung von verſchiedenen Religions-
geſellſchaften in einem Staatsweſen, und die Kirche
anerkennt die ſtaatlich garantierte Kulturfreiheit anderer
Bekenntniſſe als gleichberechtigt. Jm Mittelalter wurde
jeder Angriff auf den Glauben als ein Angriff gegen
den Staat aufgefaßt. Viele politiſche Feinde des
Staates gaben einen religiöſen Vorwand, um zu ihrem
Ziele zu kommen. Die dogmatiſche Toleranz, die den
Irrtum nicht bloß duldet, ſondern ihn auch für gleich
berechtigt mit der Wahrheit hält, iſt für die Kirche
unannehmbar. Die Kirche hat von Chriſtus den Auf
trag erhalten, das von ihm gebrachte Glaubensgut
unverfälſcht für alle Völker und alle Zeiten zu be
wahren und zu verkünden. Aus der Konſequenz des
Unglaubens entſpringt für die Kirche die Konſe
quenz des Glaubens. Ein Bekenntnis kann nur das

richtige ſein.
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Führt das Werk zu Encie

Um cen Mittellandkanal
Steſſungnahme der deutschen Binnenschiffer

Der Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt
E. V. Berlin, nimmt zu den in der letzten Zeit
der Reichsregierung unterbreiteten und in der
Preſſe erörterten Denkſchrift gegen den Mittel

landkanal wie folgt Stellung:

Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie
verein und das Niederſchleſiſche Steinkohlenſyndikat
haben in den letzten Wochen in geſonderten Denk
ſchriften ſich gegen den Weiterbau des
Mittellandkanals ausgeſprochen. Die vor
gebrachten Gründe ſind zum Teil allgemeinverkehrs
politiſcher Art, vorwiegend aber entſpringen ſie der
Befürchtung verſchärften Wettbewerbs der
deutſchen Kohlenreviere.

Nachdem durch das Geſetz vom 4. Dezember 1920
und den Staatsvertrag vom 28. März 1921 die
Fertigſtellung des Mittellandkanals
beſchloſſen iſt und die Gegengründe abſatz
politiſcher Art in den jahrzehntelangen Verhandlungen
um den Mittellandkanal eingehend erörtert und ab
gewogen worden ſind, hält es der Zentralverein für
deutſche Binnenſchiffahrt E. V. für abwegig, auf
der Diskuſſionsgrundlage einer Jntereſſentenſchädigung
in die öffentliche Debatte einzugreifen und zur Wieder
aufnahme des „Kanalſtreits“ beizutragen.

Dagegen muß der Zentralverein für deutſche
Binnenſchiffahrt, der ſich frei weiß von kritikloſem

gangenen und gegenwärtigen Tätigkeit für ſich in
Anſpruch nehmen darf, die Förderung der deutſchen
Binnenſchiffahrt und des Ausbaues des deutſchen
Waſſerſtraßennetzes ſtets unter dem Geſichtspunkte der
Wohlfahrt der Geſamtwirtſchaft betrieben zu haben,
auf das entſchiedenſte der Theſe entgegentreten, daß
im Hinblick auf die techniſche Entwicklung und die
Verkehrsbedürfniſſe der Deutſchen ReichsbahnGeſell
ſchaft der Kanalbau als ſolcher überholt und die
Binnenſchiffahrt in ihrer volkswirtſchaftlichen Be
deutung zu einem Verkehrsmittel zweiten Grades her
abgeſunken ſei. Soweit dieſe Theſe auf Kreiſe zurück
zuführen iſt, die im Widerſpruch mit der hiſtoriſch
begründeten Verkehrspolitik des Reiches denoffenen Wettbewerb gegen die übrigen Verkehrsmittel

aufgenommen haben, richtet ſie ſich als Jntereſſenten

Selau: Stimmberechtigt 2388, Ja 47, Nein 6, ungut Stolzenhain: Stimmberechtigt 113, Ja 67,
ein 4, ungültig 2. Storkau: Stimmberechtigt 189,

Ja 136, Nein 5, ungültig 9. Streckau: Stimm
berechtigt 918, Ja 79, Nein 1, n 4. Tage

werben Stimmberechtigt 557, Ja 1I20, Nein 3, un
gültig 2. Wählitz: Stimmberechtigt 652, Ja 20,
Nein ungültig Webau: Stimmberechtigt
492,/ Ja 116, Nein 12, ungültig 3. Wengelsdorf:
Stimmberechtigt 701, Ja 156, Nein 15, ungültig 8.
Zorbau: Stimmberechtigt 367, Ja 84, Nein 1, un
gültig 2.

Der abgeänderte Etat.
A Hohenmölſen. Die erſte Sitzung der neuge

wählten Stadtverordneten ſtimmte dem Etat mit
einigen Abänderungen zu. Es kommen nunmehr an
Zuſchlägen zur Erhebung: 240 Prozent zur Grund
vermögensſteuer, 800 Prozent zur Gewerbeertrags-
ſteuer, 2200 Prozent zur Gewerbekapitalſteuer und
5 Prozent zur Bierſteuer. Ferner ſollen alle bis
zum 15. Januar 1930 ausgeſteuerten verheivateten
Erwerbsloſen eine Winterbeihilfe von 50 M. und
ledige 30 M., verheiratete Erwerbsloſe ſollen 30 M.,
ledige 20 M. zugebilligt erhalten.

„Kanalenthuſiasmus“ und auf Grund ſeiner ver

Das kiſrchliche Leben im Kirchspiel
Reſchardts werben

Wie lange noch die AUnklarheit?

Als vor 2 Jahren die Pfarrſtelle Reichardtswerben
neu zu beſetzen war, wurde aus der Zahl der Be
werber Pfarrer Nahrgang von den Kirchenvertretungen
aller drei Gemeinden einſtimmig gewählt. Ein neuer
Geiſt im Kirchenleben war eingezogen und zeigte ſich
dies am deutlichſten in den Beſuchen der Gottesdienſte
und in den Beträgen der eingekommenen Kollekten,
ſo daß unſer Kirchſpiel in dieſer Hinſicht an der Spitze
aller Gemeinden des Kirchenkreiſes Weißenfels mar-
ſchierte. Ohne Zweifel iſt Pfarrer Nahrgang ein be
gnadeter Prediger, der es verſtand, die Zuhörer in
ſeinen Bann zu ziehen und für das kirchliche Leben
zu begeiſtern.

Wie rapid unter ſeiner Amtstätigkeit das kirchliche
Leben an Aufſchwung gewonnen hatte, ſoſehr iſt
es jetzt heruntergekommen. Das Vertrauen, welches
ihm von allen Schichten der Einwohnerſchaft ent
gegengebracht wurde, brachte ihm die Stellung als
Kaſſenrendant der Spar und Darlehnskaſſe Reichardts
werben ein. Nicht lange ſollte er ſich dieſer Stellung
erfreuen, denn bereits nach Jahr ging das Gerücht
um, daß es in der von dem Pfarrer verwalteten Kaſſe
nicht ſtimme. Tätſächlich wurde auch bei der dann
ſtattgefundenen Reviſion ein Fehlbetrag von 17 000
Reichsmark feſtgeſtellt. Die Wertſchätzung und all
ſeitige Verehrung des beliebten Pfarrers wurde hier
durch wenig berührt. War man ſich doch einig, daß
Pfarrer Nahrgang, welcher vordem Pfarrer in
Johanngeorgenſtadt (Sachſen) geweſen war, dort dieſer
Stellung entſagt und dann in Halle (Saale) mit ſeinem
Schwager ein Automobilgeſchäft betrieben hatte,
welches den heutigen Zeitverhältniſſen nicht gewachſen
war und ſeine Pforten wieder ſchließen mußte, dabei
einen beträchtlichen Teil Gläubiger hinterlaſſend. Da
dieſe Gläubiger nun über den Pfarrer herfielen, nach
dem ſie in Erfahrung gebracht hatten, daß dieſer
wieder hier eine Stellung innehat und auf Zah
lung drängten, iſt leicht begreiflich Aus dieſem
Grunde war es auch menſchlich verſtändlich, daß die
Mitglieder der Spar und Darlehnskaſſe, nachdem in
finanzieller Hinſicht eine Sicherſtellung erfolgt war,
von Stellung eines Strafantrages Abſtand genommen
hatten.

Jm Februar d. J. erfolgte plötzlich die Suspen
ſierung des Pfarrers wegen Unterſchlagung im Amte.

Der Weihnachksbaum für alle.
s Lützen. Nicht lange hat die allgemeine Freude

über das Glänzen des beliebten Baumes auf unſerm
Marktplatz gedauert. Böſe Buben haben ihn in der
letzten Nacht durch Anbrennen verdorben, nachdem der
Poſaunenchor noch am Vorabend gemütvolle Weih
nachtsweiſen zur allgemeinen Erbauung am Baum für
alle zu Gehör brachte. Die Übeltäter werden der ver
dienten Strafe hoffentlich nicht entgehen.

Aus dem Geiſeltal.
Wiedergewählt.

Runſtedt. Am Sonntag tagte die hieſige Ge
meindevertretung, um die Wahl des Gemeindevorſtehers
und der Schöffen vorzunehinen. Als Gemeindevor
ſteher wurde der bisherige Hermann Knoll wieder
ewählt. Als Schöffe wurde, da der bisherige 1. Schöffe,
andwirt Otto Eckardt, auf die Wiederwahl verzichtet,

der Arbeiter Arno Rücknagel, als 2. Schöffe der bis
herige Geſchirrführer Hermann Spieß und als Hilfs
ſchöffe der Gaſtwirt Otto Stoye gewählt.

Weihnachtsfeier.
Mücheln. Am Sonntagnachmittag hielt die

Arbeiterwohlfahrt im Gewerkſchaftshaus ihre Weih-
nachtsfeier mit großer Beſcherung, zu der etwa
70 Kinder und 40 Erwachſene erſchienen waren, ab.
Eine beſondere Vereinigung der Arbeiterjungens und
mädels aus Schkeuditz brachten wirklich an
ſprechende und begeiſtert aufgenommene Dar
bietungen, mit welchen beabſichtigt war, einen Quer
ſchnitt durch das Arbeiter bzw. amilienleben zu

eben. Der Vorſitzende der rbeiterwohlfahrt,
einecke, Mücheln, hielt eine kurze, herzliche Weih

nachtsanſprache. Gegen 6 Uhr abends war die ſchöne
Feier beendet und freudeſtrahlend gingen die Be
chenkten nach Hauſe. Die Gaben ſtammen aus den

9 W der Arbeiterwohlfahrt ſelbſt und von zahl
reichen Geſchäftsleuten.

Rund um Querfurt.
Jm Silberkranz.

O Schnellroda. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
begeht am 1. Januar Max Rösler von hier mit
ſeiner Ehegattin.

Die Wahl des Ortsrichters.
O Schnellroda. Bei der Wahl des Ortsrichters

wurde Landwirt Artur Beier mit 7 Stimmen ge
wählt.

ſtandpunkt von ſelbſt.
Der Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt

vertraut auf den verkehrspolitiſchen Weitblick der
maßgebenden Wirtſchaftsführer, der Reichsregierung
und Volksvertretung und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß das vaterländiſche Werk der Verbindung der
weſt und oſtdeutſchen Waſſergebiete durch das Schluß-
ſtück des Mittellandkanals nicht an kleinlichen Kon
kurrenzbefürchtungen und dem übertriebenen Peſſimis
mus gewiſſer Jntereſſentenkreiſe ſcheitert, deren volks-
wirtſchaftliche Bedeutung zwar nicht verkannt werden
ſoll, aber auch nicht überſchätzt werden darf.

Vom Schöffengericht Weißenfels wurde er deshalb zu
200 RM. wegen Unterſchlagung verurteilt, welches
dann vom Landgericht Naumburg (Saale) wegen
de im Amte auf 50 RM. Geldſtrafe ermäßigt
wurde.

Die Suspenſierung beſteht, nachdem der Pfarrer
Oſtern wieder 3 Wochen ſein Amt verwaltete, ſeit
dieſer Zeit bis heute. Jm Verlaufe dieſes Jahres iſt
ein völliges Erliegen des kirchlichen Lebens ein
getreten. Sonntag für Sonntag fehlen in den Kirchen
von Reichardtswerben und Tagewerben die Beſucher,
ja, oft kommt es vor, daß der Gottesdienſt gänzlich
ausfällt. Selbſt die hohen Feiertage, Volkstrauertag
und Kirchweih machen darin keine Ausnahme. Die
Pfarrer von Markwerben, Burgwerben und Wiede
bach, welche die Vertretung während der Suspen
ſierung innehaben, vermögen keine Belebung dieſes
Tiefſtandes herbeizuführen. Die Zeit iſt eben zu
lange, daß die Kanzeln ohne Pfarrer ſind, und vermag
der alle 14 Tage anweſende Vertreter nicht, den Kon
takt mit den Einwohnern herzuſtellen. Zudem iſt
inerhalb der Gemeinde eine Stimmung eingetreten,
die alles andere als Sympathie für den Pfarrer iſt.
Was ſoll die nüchtern denkende Landbevölkerung dazu
ſagen, daß ſich Pfarrer und Organiſt gegenſeitig be
leidigen und verdächtigen. Dieſes Verhältnis kann im
gegenſeitigen Jntereſſe Kirche und Schule nicht
früchtbringend ſein und im Intereſſe der Jugend
erziehung nicht gutgeheißen werden. Das Konſiſto
rium begeht hier nach Anſicht aller Einwohner den
großen Fehler, daß es das inzwiſchen anhängig ge
machte Diſziplinverfahren ſolange hinzögert. Mit
vollem Rechte wird eine baldige Beendigung dieſes
unhaltbaren Zuſtandes erwartet; denn ein längeres
Warten entfremdet die Einwohner der Kirche immer
mehr. Jſt es doch eine feſtſtehende Tatſache, daß
ein großer Teil der Ortseinwohner, welche erſt fleißige
Kirchenbeſucher und treue Anhänger der Kirche waren,
jetzt erklären: „Solange dieſe Zuſtände beſtehen,
bleiben wir der Kirche fern!“ Auch mit Rückſicht auf
die Konfirmanden und die heranwachſende Jugend
läßt ſich die weitere Verzögerung dieſes Zuſtandes
nicht verantworten und würde es allſeitig ſehr be
grüßt werden, wenn das Konſiſtorium baldigſt die
Beendigung des Diſziplinarverfahrens herbeiführt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Gerichtstage 1930.
I Schraplau. Das Amtsgericht zu Eisleben hat

für das Jahr 1930 folgende Gerichtstage in Schrap
lau feſtgeſet: 3. Januar, 7. Februar, 7. März,
A. April, 2. Mai, 6. Juni, 4. Juli, 19 September,
3. Oktober, 7. November und 5. Dezember.

Einbruchsdiebſtahl.
I Eſperſtedt. Bei dem Lehrer und Kantor Otto

Gräfe wurde in deſſen Abweſenheit in der Nacht
vom Freitag, dem 20., zu Sonnabend, dem 21. Dez.,

ein Einbruch verübt. Den Dieben fielen Anzüge,
Wäſcheſtücke, Schuhe und andere Kleidungsſtücke in
die Hände. Sie konnten bisher nicht ermittelt werden.

Weißenfels und Umgebung.

Der Volksentſcheid
im Landkreis Weißenfels.

Weißenfels. Wahlberechtigt: 51 965, abgegeben
wurden ferner 88 Wahlſcheine. JaStimmen 11 634
22,35 Prozent, NeinSlimmen 719, ungültig 333
Stimmen. Für das Volksbegehren waren 8301
16 Prozent der Wahlberechtigten abgegeben worden.
Hohenmölſen: Stimmberechtigt 2339, Ja 356, Nein 15,
ungültig 21.

67, Ja 55, Nein 2, ungültig

berechtigt 618, Ja 61, Nein 6, ungültig
Stimmberechtigt 236, Ja 55, Rein 2, ungültig 1

Plennſchütz: Stimmberechtigt 125, Ja 61gültig
Pörſten: Stimmberechtigt 236Nein 3, ungültig 2.

273, Ja 96, Nein 6, ungültig 2. Pretzſch
Reichardtswerben: Stimmberechtigt 742, J
Nein 12, ungültig 5. Rippach: Stimmberechtigt 103
Ja 32, Nein 7, ungültig 1. Schkortleben; Stimm

Burgwerben: Stimmberechtigt 659, Ja
166, Nein 18, ungültig 7. Cämmeritz: Stkimmberechtigt

Granſchütz: Stimm-
berechtigt 891, Ja 180, Nein 21, ungültig 5. Groß
Corbetha: Stimmberechtigt 1091, Ja 229, Nein 20,
ungültig 6. Großkayna: Stimmberechtigt 2363, Ja 246,
Nein 38, ungültig 12. Leißling: Stimmberechtigt 910,
Ja 110, Nein 9, ungültig 8. Löſau: Stimmberechtigt
238, Ja 59, Nein 2, üngültig 4. Markwerben. Stimm

Nellſchütz:

Obſchütz: Stimmberechtigt. 251, Ja 64, Nein 2, un

Ja 66, Nein 4, ungültig 2. Poſerna: Stimmberechtigt

Stimmberechtigt 135, Ja 65, Nein 5, ungültig 2.
Ja 190,

Weiße Wand

Paris, du Stadt der Liebe.
Zum Weihnachtsfeſte warten die Kammer

lichtſpiele mit einem entſprechenden Programm
auf. Der Film iſt nach dem von Maurice Dekobra
verfaßten Roman gedreht und iſt in ſeiner Tendenz
ein Liebesroman mit äußerſt ſpannenden Momenten,
wenngleich der Schlußakt ans Dramatiſche grenzt.
Alles in dem Film atmet Lebensluſt und Frohſinn.
Von beſonderer Wirkſamkeit ſind die Maſſenſzenen.
Die prunkvolle Aufmachung im Quartier „Latin“ in
Paris, wo ſich die Handlung in der Hauptſache ab
ſpielt, iſt geeignet, auch dem verwöhnteſten Geſchmack
Rechnung zu tragen. „Latin“ iſt der Treffpunkt der
mondänen Pariſer Welt, und jung und alt, arm und
reich gibt ſich hier ein Stelldichein, und genießt das
Leben in vollen Zügen. Die Handlung iſt geſchickt auf
gebaut und der Gegenſatz zwiſchen arm und reich
ünauffällig überbrückt. Die Hauptrollen vertreten
Jwan Petrowich als Rudolphe und die entzückende
Carmen Bonin als Studentin Mimi. Der zweite
Film zeigr einen Wildweſtſchlager: „Der falſche
Sheriff.“ Wenngleich dieſe Filme faſt immer die
gleichen Motive behandeln, ſo ſind ſie doch durch die
kollen Reiterſtückchen in dem felſigen Gebirge, die Ver
folgung der Viehräuber mit nachfolgenden Box-
kämpfen uſw. immer wieder intereſſant. Für die
nötige Spannung ſorgt hier der die Hauptrolle inne

Gerichtsverhandiungen

Oberverwaltungsgericht.
Die Polizeibehörde kann auf öffentlichen Straßen

die Aufſtellung eines Sltanks unterſagen.
(Nachdruck verboten.

Der Gaſtwirt W. in Merſeburg hatte bei der
Polizeibehörde beantragt, ihm die Genehmigung zur
Aufſtellung eines Hlabfüllapparates für Kraftfahrzeuge
vor ſeiner Gaſtwirtſchaft zu erteilen. Gegen einen ab
lehnenden Beſcheid erhob W. Klage beim Bezirksaus-
ſchuß, welcher die Verfügung der Polizeiverwaltung
in Merſeburg aufhob, da zwingende polizeiliche
Gründe, welche die Verſagung der Erlaubnis recht
fertigen, nicht vorliegen; es könne weder von einer
weſentlichen Behinderung des Verkehrs in der Linden
ſtraße, noch von einer Verunſtaltung des Straßen
bildes die Rede ſein. Auf die von der Polizeiverwal
tung eingelegte Berufung erkannte aber das Oberver
waltungsgericht unter Abänderung der Vorentſcheidung
auf Abweiſung der von W. erhöbenen Klage, indem
u. a. ausgeführt wurde, jeder ungenehmigte Eingriff
in eine öffentliche Straße ſei polizeiwidrig. Es ſei eine
Frage des polizeilichen Ermeſſens, inwieweit ſie die
Genehmigung von Anlagen der in Rede ſtehenden
Art auf öffentlichen Straßen erteilen wolle. Ein be
ſonderes Recht des Gaſtwirts W. an der Straße liege
nicht vor. Die Nachprüfung der Frage, weshalb die
Polizeibehörde vorliegend die Genehmigung verſagt.
und in anderen Fällen erteilt habe, ſei der Zuſtändig-
keit des Verwaltungsrichters entzogen. Glaube W.,
daß die Polizeibehörde nicht wit gleichem Maße ge
meſſen habe, ſo müſſe er ſich an die Aufſichtsinſtanz
wenden. (Aktenzeichen: IV. B. 58/28.)

Prozeß gegen einen Lokomvtivführer.
Strafkammer des Landgerichts Raumburg.

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung war der
Grubenlokomotivführer Willi H. aus Möckerlin g
vom Weißenfelſer Schöffengericht zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte
er Berufung eingelegt, die aber jetzt verworfen wurde,
da Zeugen ihn belaſteten. Beim Gleiswechſel pflegen
die Grubenlokomotivführer abzuſteigen und hinterher
zulaufen. Da es zu ſpät war, die Lokomotive zum
Halten zu bringen, war hierbei der auf dem Gleiſe
beſchäftigte Heizer Paul Wetzel zwiſchen die Puffer
geklemmt und ſo verletzt worden, daß ihm ein Bein

abgenommen werden mußte. Der Angeklagte will vor
dem Weichenſtellen die Lokomotive angehalten haben
und dann erſt weitergefahren ſein. Das Unglück er
eignete ſich im Abraumbetriebe der Anhaltiſchen
Kohlenwerke „Grube Eliſabeth“ im Geiſeltal, während

habende Big Boy Williams.

Mittwoch 25. Dezember.
Mititeldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Erzgebirge. Zuſammengeſtellt nach alten und

Flügel: Fr. Sammler.
10.30 Uhr Ubertragung

vom Erfurter Dom.
des Glockengeläuts

Dr. Arno Schirokauer.
14.45 Uhr: Mandolinenkonzert. PolanſkyMandolinenOrcheſter,

Dresden. Diwigent: Polanſky
15.30 Uhr: Ein altdeutſches Weihnachtsſpiel. (Wiederholung.)

Nach alten Weihnächtsſpielen und Liedern eingerichtet
und ergänzt von Otto Falckenberg. Muſik von Bernhard

Regie: Joſef Kraheé. Muſik Ltg. Rettich.Stavenhagen.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter.16.30 Uhr: Uraufführung.

Dirigent: W. Rettich.17.30 Uhr. H. v. Wedderkop, Berlin „Paris Berlin London,
ein Vergleich“17.45 Uhr: Chorkongert. Knabenchor der Heimholtzſchule. Ltg.:
Alfred Luding.

18.30 Uhr: Aus der Staatsoper in Dresden (Generalintendant
Dr. h. e. Alfred Reuſcher.) Tannhä iſer. Große roman
tiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Muſikal.
Ltg.: Kutzſchbach Spielltg.: Dr. Otto Erhardt.

Anſchl. Zeit, Wetter, Preſſe Sport.
2230 Uhr. Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Szendrei.
23.50 bis 00.10 Uhr: Aus dem 25Stunden Rennen in Breslau.
Anſchl. bis 01.00 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 135 Meter.

907.00 Se Funkgymnaſtik (Arthur Holz).
68.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
(9.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchl.: Glockengeläut des Berliner Doms.
11.00 Uhr: Konzert auf Schallplatten.
12.00 Uhr: Mittag-konzert.
14.60 W u berühmter Deutſcher an ihre Mütter (Sprecher:

Na ing).14.30 h Blasorcheſter Konzert. Muſikdirektor Carl
Woitſchach.

15.45 Uhr: Märchen (mit Schallplatten). Erzählerin: Renée

Stobrawa. de16.30 Uhr: Von Leipzig: Uraufführungen.
17.30 Uhr: Anterhaltungsmuſik.18.25 Uhr: Prof. Wilhelm Doegen: Stimmen großer Männer

der Gegenwart.18.55 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der nach
folgenden Ubertragung.

19.60 Uhr: Aus der Staatsoper Unter den Linden: „Aida“,
Oper in 4 Akten von Antonio Ghislanzoni, Deutſch von
Julius Schanz, Muſik von Giuſeppe Verdi.

Während einer Pauſe: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchl. von Leipzig: Konzert.
S.50 Uhr: Aus der Sportarenag in der Jahrhunderthalle zu

Breslau. Um Mitternacht beim 25-StundenRennen.
00.15 bis 01.00 Uhr. Aus dem Hotel Eſplanade:

(Kapelle Barnabas von Gezy).

Ltg.:

DHonnerstag, 26. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dtesden). Wellenlänge 259 Meter.

niſt: Max Feſt.

des Dihrerbildes „Melancholie“

05.30 Uhr: Mettenſpiel aus der Pauluskirche in Sehma im
neuen

Worten und Weiſen, ausgeführt von der Ortskantorei.
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Thomaskirche. Organiſt:

Günther Ramim.09.00 Uhr. Morgenfeier. Mitw.. Anne Colombara, Geſang;
Max Krämer, Violine; Afrem Kinkulkin, Violoncell. Am

der „Glorioſa“

Deutſche Hymnen. (Sprecherin: Maria Andor,

Tanzmuſik

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäikirche. Orga

11.00 Uhr. Curt Stockhauſen, Nürnberg: Die Entſchleierung

11.45 Uhr: Mittagskonzert. Kapelle Agunte, Dresden. Dirigent:

Wetzel ſeine Maſchine reinigte und Nebel herrſchte.
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16.30 Uhr: Kammermuſik für Bläſer. Arno Bräunling, Flöte;
Karl Lüddecke, Obee; Axrthur Richter Klarinette; Wil
helm Wirrmann, Horn; Arthur Gottſchalg, Fagott; ſämt
lich von der Stagatskapelle Dresden.

17.00 Uhr. Eva Gottgetreu, Berlin mit ihrem Programm
Brettl Kunſt (Sprecher: Erich Gottgetrei).

18.00 in Schallplaktenkonzert Weihnachtliches auf der Schall
platte.19.00 Uhr: Dr. Jahn: Die junge Generation in Japan.

burg: „Orpheus in der Unterwelt“, Ope
rette in drei Akten von Jacques Offenbach.

22.30 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe, Sport.
Anſchl. bis 24.60 Uhr: Von Hamburg: Die moderne Operette

eim.11.30 Uhr Swheerkongert Sinfonieorcheſter. Dirigent: Deutſche Welle.
An Wert g Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
nſchl. etter, Zeit. 07.00 Uhr: Funkgymnaſtik (Arth Hol13.00 Uhr: Schällplatten. Anterhaltungskonzert. 55 Sinne nagte r. W c tſonkirche.14.00 Uhr: Heitere Reportagen. Auswahl und Vortrag: Des I See der Polsdamer Garniſonkirche

Anſchl. Glockengeläut des Berliner Doms.
11.60 Uhr. Enrico Caruſo Benjamino Gigli (Schallplatten).
Anſchl. Märchen (Sprecher: Eva Hollberg.)
12.60 Uhr: Marek Weber ſpielt.
15.60 Uhr. Kinderſtunde. „Die längſte Nacht“ (am Mikro

phon): Dr. Wolf Zucker).
14.30 Uhr: Klaviervorträge.
15.00 Uhr. Von der Trabrennbahn Mariendorf. „Großer Weih

nachts preis.“ (Am Mikrophon: Alfred Braun und Chef
vedakteur Georg Lüdecke.)

15.30 Uhr: Schallplatten für Kinder.
16.00 Uhr: Matthias Elaudius. (Sprecher: Ludwig Hardt.)
16.30 Uhr. Von Breslau: Unterhaltungsmuſik.
18.35 Uhr Friedrich Huſſong: „Politiſches Theater.“
19.065 Uhr. Reportage. „Hinter den Kuliſſen eines großen

Wanderzirkus.“ (Am Mikrophon: Paul Eipper und Ernſt
W. Freißler.)19 30 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung.

20.60 Uhr. Von Breslau. Weihnachtsmuſik.
Anſchl.: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport
22.25 Uhr Aus der Sportarena in der Jahrhunderthalle in

Breslau: 25- Stunden Rennen: Die Endergebniſſe.
(Sprecher: Dr. Fritz Wenzel.)

Anſchl. bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (FredBirdTanzorcheſter).
00.30 Uhr: Nachtmuſik.
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Freitag, 27. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
09.00 Uhr: Landw. Rat Pachäly: Lehrganag für praktiſche Land

wirte (11): Saat und Ernte. Saatzeit, Saattiefe, Sä
verfahren

10.00 Uhr:c Ferienfunk. Wir ſpielen unſer ſelbſtausgedachtes
Weihnachtsfpiel. 6. Klaſſe der 60. Volksſchule (Ltg.:
Hans Mann).

12.00 Uhr: Electrola-Platten.14.00 Uhr: Ein e von dem man Appetit
bekommt, von Evpmar! S14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.

15.00 e Hr. Lincke: Dichtung und Wahrheit vom Menſchen
zahn.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Edith von Lölhöffel: Körper
erzehung in der Familie (IV): Freizeitgeſtaltung.

16.00 Uhr: Stud. Rat Georg Thiel: Uhr und Kalender (I).
16.30 Uhr: Rachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Dichterſtunde. Rainer Maria Rilke. (Rezitation:

Käthe Foerder. Einführung: Dr. Karl Würzburger.)
18.00 Uhr: Dr. v d. Gablenz: Aktienbilanz und Volkswirt

ſchaftsbilanz.
18.30 d e Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene18.55 Uhr: Geh. Reg.Rat e Gürtler: Techniſcher Lehr-
gang. Das Textilgewerbe (X): Weberei (3)

19.20 Uhr Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. Thema
Name des Dozenten werden in den tierärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Von Berlin: Kabarett.
22.25 Uhr: Tanzmuſik
Anſchl. bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik.

09.00 Uhr: Morgenſeier. Ein Knabenchor. Ltg.: Paul We
Jahn Gleißberg, Oboe d'amour. Am Fügel: r.
Sammler. Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Agunte 10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau: Alkoholfreie Bowlen und„Anſchl.: Zeitangabe. Fruchtpunſche.13.00 Uhr Schallplattenkonzert: Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 12.00 Uhr: Schallpiattenkonzert; Kammermuſik.
14.00 Uhr. Weihnachten im Erzgebirge, von Kurt Arnold Find13.15 Uhr: Schalplattenkonzert; Geſangsſchlager. a

eiſen. Von alten erzgebirgiſchen Weihnachtsſitten und 16.00 Uhr Reg Rat Dr. Kuhnert, Berlin: Die ſoziale Schich
Bergmannsbräuchen, dazu alte erzgebirgiſche Weihnachts tung der akademiſchen Jugend.und Bergmuſik. Einleitende Worte und Erläuterungen: 16.30 Uhr Nachmirtagskonzert.
Kurt Arnold Findeiſen; Geſänge: Arnold Beyreuther, 18.05 Uhr. A. Johannes Mißlack: Schule und Elternſchaft.

Dresden. 18.30 Uhr Sir er eder e15. z ännerquartett. QuartettVereindgung „Barden 1905 Uhr St io der Mitteldeutſchen Sender.v n 19.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
berechtigt 323, Ja 28, Nein 11, ungültig 1. Schortau
Stimmberechtigt 190, Ja 19, Nein ungültig

15.30 Uhr. Tageszeiten der Liebe (Wiederholung). Luſtſpiel von 20.00 Uhr: Von Berlin oßes Kabarett.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr UnterhaltungsmuſitDeutſch von Harry RegieKahn.

Als Sendeſpiel.
Dario Nicodemi. D
Hans Peter Schmiedel. (Funkwerbeveranſtaltung).
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Die Erde iſt nicht rund!
Vor einigen Jahren lieferte uns Amerika die

Senſation des Daltoner Affenprozeſſes. Nun ſcheint
es, daß es wiederum eine ähnliche Senſation geben
wird. Allerdings, diesmal handelt es ſich um keinen
Prozeß. Aber die Angelegenheit kann ſich noch zu
einem Prozeß entwickeln. Es handelt ſich um nicht
mehr und nicht weniger, als daß nach dem erfolg
reichen Südpolflug von Kapitän Byrd Mr. Voliva
ganz einfach erklärte, daß all dies Humbug ſei, denn
die Erde ſei nicht rund, und deshalb habe ſie auch
keine Pole.

Wäre Miſter Wilbur Glenn Voliva ein Privat
mann oder auch nur ein Privatgelehrter, ſo wäre die
ganze Sache nicht ſo gefährlich. Der ungläubige Herr
iſt aber der Erziehrngsoberinſpektor des Staates
Jllinois. Und als ſolcher fällt ſein Wort gewichtig
in die Waage.

Miſter Voliva hat alſo nach dem gelungenen Pol-
flug ganz einfach dekretiert: „Es iſt ein Jrrglauben,
daß die Erde rund ſei, und darum ſollen von nun
ab die Lehrer und die Profeſſoren in allen Schulen
lehren, daß die Erde flach ſei. Und natürlich iſt auch
die Gravitationstheorie zu verwerfen.

Der Erziehungsdiktator glaubt jedoch, mit dieſem
Erlaß noch nicht alles Notwendige getan zu haben.
Er richtete alſo an die Daily Mail eine Depeſche,
in welcher erklärte „Ob Kapitän Byrd den Süd
pol überflogen hat oder nicht, iſt waährhaftig nicht
wichtig. Byrd konnte ja höchſtens zu einem Punkt
jelangt ſein, von welchem er annahm, daß er 90 Grad
üdlich liegt. Doch dies iſt ein Jrrtum. Es iſt ganz

ſicher, daß, wenn ſemand die Erde durchfliegen würde
von Süd nach Nord und dann wieder in entgegen
geſetzter Richtuüng, es ſich herausſtellen würde, daß die
beiden Weglängen nicht die gleichen ſind. Alſo“,
folgert Miſter Boliva, der revolutionäre Neuerer, „die
Erde iſt nicht rund, und ich werde, ſolange mir jemand
nicht das Gegenteil beweiſt, in den mir unterſtellten
Schulen den Lehrſatz von der runden Erdkugel be
kämpfen. Die Erde iſt eben flach!“ Und den Kindern
des Staates Jllinois wird beigebracht, daß die Erde
flach iſt. So geſchehen in Amerika im Jahre 1929

Mode und Verbrechen
Vor einigen Tagen haben ſich die Allgewaltigen

der Weltmode in Paris verſammelt, um noch ein
mal die Frage zu erörtern, wie ſie ihre Kreationen
am beſten vor Nachahmungen ſchützen. Die Mode-
könige entſchloſſen ſich, eine eigene Detektivzentrale
ins Leben zu rufen. Es iſt bekannt. daß franzöſiſche
Originalmodelle in billigen Stoffen nachgemacht
werden. Es geſchieht während der Modevorführungen
in großen Modehäuſern, daß ein geſchickter Mann oder
eine nicht weniger geſchickte Dame die Herrlichkeit der
Toiletten in allen Details im Kopfe behalten und ſie
dann nachzeichnen.

Man hat in letzter Zeit die Beobachtung gemacht,
daß viele Modelle, die in Paris noch nicht erſchienen
waren, die Auslagen Londoner Konfektionsgeſchäfte
ſchmückten. Zeichnungen zu neuen Modellen werden
in Pariſer Modefirmen in Geldſchränken, die nur mit
einem komplizierten Geheimſchlüſſel zu öffnen ſind,
aufbewahrt. Das Perſonal, das in einem Modegtelier
beſchäftigt iſt. muß ſich zu Anfang der Geſchäftszeit
wie nach Beendigung der Arbeit alſo zweimal täg
lich vollſtändig entkleiden und ſich unterſuchen
laſſen. Es ſcheint unmöglich. eine Zeichnung weg
zuſchmuggeln. Und trotzdem iſt es eine Tatſache, daß
Pariſer Modelle, noch ehe ſie in der Weltſtadt der
Mode herausgekommen ſind, nach London verkauft
werden.

Jeder Modeſalon verfügt über einen eigenen Detek
tivſtab in ſeinem Hauſe. Wie die Modelle kopiert
werden, iſt bisher nur ſelten gelungen, feſtzuſtellen
In einem großen Modehaus fiel allerdings die Tat
ſache auf, daß die jungen Damen, die dort arbeiteten,
eine beſondere Vorliebe für Zierpuppen zur Schau

trugen. Sie verließen das Atelier mit langbeinigen
Bafazzos, düſter ausſehenden Apachen und exotiſchen
Tänzerinnen. Manche gingen mit Vorliebe mit japa
niſchen Puppen herum. Ein Detektiv kam auf den Ge
danken, ſich die Puppen etwas näher anzuſehen. Die
Kleider waren an dem Puppenleib feſtgenäht. Nun
verlangte der ſchlaue Detektiv, die Puppen ſollten ent
kleidet werden, genau, wie es von den ſchlauen
Modiſtinnen verlangt werde. Und ſiehe da, unter
dem Kimono einer kleinen Japanerin erſtrahlte ein
prachtvolles Abendkleid, das als letzter Schrei der
Mode bei der nächſten Mannequinvorführung die
Herzen der Zuſchauerinnen ins Wallen bringen ſollte!
Nun ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Puppen mit
Modellkleidern verſehen waren. Die Puppenmode wurde
ſelbſtverſtändli ſofort verboten. Es verging einige
Zeit, und in London erſchienen wieder die neueſten,
noch nicht vorgeführten Modelle. Diesmal hatte der
Chauffeur einer Modefirma die Hand im Spiel.
Während er die Modellkleider von einem Atelier in
das andere brachte, wurde er unterwegs von einem
jungen Mann angehalten, der in den Wagen hinein
ſprang und im Laufe der kurzen Fahrt die Modelle
abzeichnete! t

Die Jndianer unter Frauenherrſchaft
Bisher waren wir des naiven Glaubens, daß die

Rothäute lauter furchterregende Männer ſind. Das
Symbol ihrer Macht war der Tomahawk, den ſie
mit wilden Geſten über ihren Köpfen ſchwangen Nun
wiſſen wir es aber, daß dies alles nur ein roman
tiſcher Spuk geweſen war. Die Rothäute mit ihren
Tomahawks löſten zwar bei Uns Jungens gehörigen
Reſpekt aus. Doch das zarte Geſchlecht, nämlich das
zarte Geſchlecht der Jndianerfrauen, kümmerte ſich
ganz und gar nicht um die furchtbare Waffe ihrer
Gatten. Sie fürchteten weder den Tomahawk, noch
ihre Träger. Sie tyranniſierten ſogar in manchen
Gegenden die Männer derart, daß dieſe gezwungen
waren, kleine Revolutiönchen anzurichten.

Aus Ontario kam neuerdings die Nachricht, daß
die Männer den aus lauter Frauen beſtehenden
Staatsrat davonjagten und jetzt willens ſind, die Macht
zu übernehmen. Das iſt beinahe eine Revolütion.
Schlimmer als in Ontario geht es den Männern auf
der kleinen Jndianerinſel Tiburek. Die Männer ſind
dort ſozuſagen die Sklaven ihrer Frauen und beſitzen
nur ein einziges Recht, das des Arbeitendürfens. Der
Stammeshäuptling iſt eine Frau und regiert die Jnſel
gemeinſam mit dem Matronenrat. Kochen tun die
Männer, und auch den Haushalt müſſen ſie verſehen.
Selbſt das aus 300 Seelen beſtehende Heer befindet
ſich unter Frauenkommando. Offiziere und Unter
offiziere können nur Frauen ſein, während die Männer
Mannſchaft ſtellen. uch in der Ehe hat der Mann
nur eine untergeordnete Stellung. Die Frauen können
ſich ſo viel Männer nehmen, wie ſie wollen, und dieſe
Männer auch davonjagen. Der Erbe iſt immer das
erſtgehorene Mädchen, die Jungens gehen mit leeren
Händen aus. Nun hörten die Jndianer der Jnſel
Tiburek von dem Aufruhr in Ontario, und jetzt wollen
ſie auch dasſelbe machen. Ob ſie aber hierzu den Mut
aufbringen werden, das iſt noch ſehr fraglich.

Warum der Hundertishrige ſein Bein
nicht amputieren laſſen wollte
Die Geſchichte iſt in Eſtland paſſiert. Dort lebt der

Steuereinnehmer Jean Kaltſon, der ſich des über
bibliſchen Alters von 104 Jahren erfreut. Er ſtammt
aus einer langlebigen Familie: ſein Vater wurde
118 Jahre alt, ſeine Mutter 111 Jahre. Kaltſon hat
alſo immerhin noch Ausſicht auf mindeſtens ein weit
teres Jahrzehnt auf dieſer ſchönen Erde, und da er
ſich bisher körverlich wie geiſtig noch recht friſch und
rüſtig fühlte ſo wünſchte er denn auch dieſes Jahr
zehnt möglichſt angenehm zu verleben. Doch mit des
Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten

und ſo geriet der Hundertundvierjährige vor einigen
Wochen beim ütberſchreiten der Straße Unter ein Auto.
Er wurde mit erheblichen Verletzungen ins Kranken
haus eingeliefert, und es ergab ſich die Notwendigkeit
einer ſofortigen Beinoperation. Kaltſon, um ſeine
Einwilligung hierzu befragt, weigerte ſich jedoch ent
ſchieden, die Amputation vornehmen zu laſſen. Die
Arzte ſuchten ihn zu beruhigen und erklärten ihm.
daß bei ſeiner tadelloſen Konſtitution mit größter
Wahrſcheinlichkeit mit einem günſtigen Verlauf des
Eingriffs zu rechnen ſei. Aber nicht dies war es, was
den rüſtigen Alten bedrückte. Er wehrte ſich vielmehr
gegen den Verluſt ſeines Beines, weil er, wie er ſagte,
dadurch entſtellt werde. und den Damen, deren Lieb
ling er ſei, dann nicht mehr gefallen würde! Be
ſonders kränkte ihn die Ausſicht, dieſes Jahr nun nicht
an dem üblichen Weihnachtsball teilnehmen zu können,
bei welchem der lebensluſtige Methuſalem ſonſt immer
einer der ausdauerndſten Tänzer geweſen war. Nun,
die Arzte verſprachen ihm, daß er mit Hilfe einer
gutgearbeiteten Protheſe auch wieder das Tanzbein
werde ſchwingen können, und unter dieſer Bedingung
ließ er denn auch die Operation vollziehen. Sie gelang
vorzüglich und die Wunde iſt in raſcher Heilung be
griffen, ſo daß der Kranke bereits Gehverſuche
machen kann.

Familiendrama um eine Spielkarte
Der Gaſtwirt Theophil Robou in Saint-

Brienne hatte eine Geſellſchaft hartgäckiger Karten
ſpieler in ſeinem Lokal, deren Mitglieder trotz vor
gerückter Stunde keine Miene machten, ſich zu entfernen Der müde Wirt, der die guten Gäſte nicht
hinausweiſen wollte, weckte ſeine Frau und beauf
tragte ſie, im Gaſtzimmer zu bleiben, während er ein
Erholungsſchläfchen machte. Als er gegen Morgen
wieder im Lokal erſchien, waren die Spieler gerade
aufgebrochen, und ſeine Frau hatte den Raum bereits
geluüftet und aufgeräumt, um ſich nun auch ihrerſeits
wieder ſchlafen zu legen. Der Wirt, der ſich auf den
nüchternen Magen und ſeine e e a
noch ein paar Kognaks mit ſtarker Wirkung zug führt
hatte, entdeckte nun, daß von dem neuen Kartenſpiel,
welches die Gäſte benutzt hatten, eine Karte fehlte.
Er geriet darüber ſo in Wut, daß er in das Schlaf
zimmer ſeiner Frau ſtürmte und verſuchte die fried
lich Schlummernde zu erwürgen. Dies gelang ihm
glücklicherweiſe nicht, doch immerhin würde die An
gegriffene bewußtlos, und die auf den Lärm herbei
eilenden Kinder ſchaiten ihn einen Mörder Hierauf
ln der Angetrunkene alles kürz und klein und be
rohte auch ſeine Kinder. Als eine Angeſtellte die
Polizei alatmierte, ergriff er die Flucht und machte
im leeren Holzſtall ſeines Grundſtückes den Verſuch,
ſich zu erhängen. Er wurde aber noch rechtzeitig ab
geſchnitten und ins Gefängnis gebracht, wo er nun
ſeiner Strafe entgegenſieht. Und das alles um eine
Spielkarte.

Ein Lotteriebegräbnis
Es gibt Glückspilze, die ſich einmal im Leben ein

Los kaufen und damit den Haupttreffer gewinnen.
Dann gibt es wiederum Pechvögel, die ein ganzes
Leben lang ſpielen und deren Loſe immer Nieten ſind.
Der Tod ſolch eines Pechvogels beſchäftigt jetzt die
Madrider. Kürzlich ſegnete dort ein bekannter
Rechtsanwalt, Alfons Alwäros, das Zeitliche. Der
Rechtsanwalt verdiente gut, und dennoch ſtarb er arm
wie eine Kirchenmaus. Es blieb kein Peſeta zurück.
Die weinenden Erben konnten nicht einmal die Be
gräbniskoſten aufbringen. Ein jeder wunderte ſich,
wieſo kein Vermögen zurückgeblieben iſt. Die Er
klärung war aber ſehr einfach

Der Verſtorbene hatte nämlich eine ganz kurioſe
Leidenſchaft. Einmal, als 24jährkger Jüngling gewann
er mit einem Los 500 Peſetas, und ſeither kaufte er
ſich 41 Jahre hindurch jahraus, jahrein für ſein halbes
Einkommen Loſe und wiederum Loſe. Er wollte
wieder einmal gewinnen. Doch das Glück war ihm
nicht hold. Er verpulverte ſchon ein großes Ver
mägen, und noch immer wurde keines ſeiner Loſe ge
zogen. Nun ſtarb dieſer treueſte und größte Kunde
der Staatlichen Lotterie und die Lotteriedirektion hatte
beſchloſſen, dem Verſtorbenen ein Lotteriebegräbnis
zu bereiten und ihn auf eigene Koſten beſtakten zu
laſſen.

Ein Hundertjöhriger über die Frauen
Die Erfahrungen eines Hundertfährigen ſind immer

intereſſant, auch wenn der Hundertfährige ein ſerbiſcher
Bauer iſt, der in ſeinem hundertfährigen Leben nicht
allzu weit über ſeine heimatliche Scholle hingus
gekommen iſt. Deshalb hat ein Belgrader Blatt
den hundertjährigen Avran Petrovic aus dem

ſerbiſchen Dorfe Rakovica nach ſeinen Erfahrungen
gefragt. Der Mann ſtammt aus einer beneidenswert
geſunden Familie, die die Voronoffſchen Experimente
wahrlich nicht e hat. Der Vater des jetzt
hundertjährigen Bäuerleins iſt im 116. Lebensjahre
e und deſſen Vater erreichte gar ein Alter von
35 Jahren. Avran Petrovic' Frau war in jungen

Jahren geſtorben. Als man ihn fragte, weshalb er
nicht ein zweites Mal geheiratet habe, erklärte der
Alte verſchmitzt lächelnd: „Wie ſoll ich dir das ſagen,
Söhnchen: ich habe natürlich geheiratet und doch
wieder nicht. Wenn's mir zu arg wurde, bin ich auf
und davon gegangen. Es iſt doch beſſer ohne Frau!“

Um irgendwelchen Einwendungen von vornherein
zu begegnen, ſei erwähnt, daß der Hundertjährige
geiſtig und körperlich noch vollkommen friſch und rüſtig
iſt und kaum wie ein Sechziger ausſieht.

32,5 Mill nen Fernſprecher
in der Welt

Deutſchland mit rund 3 Millionen.
Von der Entwicklung des Fernſprechers geben

Bgn ſtatiſtiſche Angaben ein intereſſantes Bild.
on den Ende 1928 in allen Staaten der Erde vor

handenen 82,5 Millionen Fernſprechſtellen entfielen
auf die fünf größten Fernſprechländer 26,3 Millionen
oder rund 84 v. H. Davon, waren beteiligt die Ver
einigten Staaten mit 193 Millionen rund 60 v H.),
Deutſchland mit 2,95 Millionen (rund 9 v. H.ſ,
Großbritannien mit 1,76 Millionen (rund 5 v. H.
Kanada mit 1,34 Millionen (rund 4 v. H.) und
Frankreich mit 0,96 Millionen (rund 3 v. H.). Be
merkenswert iſt auch ein Vergleich der Benutzung
des Fernſprechers. Die Zahl der Geſpräche betrug
nämlich im Jahre 1927 auf den Kopf der Bevölke
rung umgerechnet in den Vereinigten Staaten 224,7,
in Kanada 221,5, Neuſeeland 178,9, Dänemark 1368,
Schweden 114,6 Norwegen 76,2, Deutſchland 35.5,
Großbritannien 26,8 und in Frankreich 17,2.

Die Todesurkunde gefälſcht.
Wegen des Zinsgenuſſes von 50 Millionen.

Um das Vermägen der im Jahre 1920 verſtorbenen
Schauſpielerin Gaby Deslys hat ſich jetzt ein ſelt
ſamer Erbſchaftsſtreit entſponnen. Ein Ungar namens
Johann Nawratil aus der Stadt Hatvan ließ jetzt,
neun Jahre nach dem Tode des Stars, durch zwei
franzöſiſche Anwälte eine Klage einreichen, in der er
angibt. daß Gaby die de ſeine Tochter ſei,
die ihm ſeine rechtmäßige Gattin im Jahre 1884 in
Hatvan geboren und die bei der Taufe den Namen
Hedwig erhalten habe.

Gaäby Deslys alias Nawratil hatte ihr geſamtes
Vermögen in Höhe von 50 Millionen Frank der
Stadt Marſeille vermacht, die Nutznießung
der Zinſen aber ihrer Mutter, Frau Anna Caire. Herr
Nawratil behauptet nun Frau Caire ſei gar nicht
die Mutter Gaby Deslys, ſondern ihre
Gouvernante. Die Todesurkunde, in der zu
leſen ſteht. Gaby Deslys ſei die im Jahre 1884 ge
borene Tochter der Frau Caire, ſei gefälſcht Bei
den Marſeiller Behörden iſt nun wohl eine Tochter
der Frau Caire eingetragen, die aber 1886 geboren
wurde. Die Behörden werden keine leichte Arbeit
haben, ſich in den vergilbten Akten zurechtzufinden.
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WEIHENACHT.
Glockenklänge, die von allen
Türmen frohe Botschaft Ründen,
Helle in den Herzen zünden:
Lichterglück und Wohlgefallen
An den DVingen, die, enthoben
Aller Tagesunrast, schimmern,
Von der Sterne Glanz und Flimmern
Traumhaft leuchtend überwoben.

Weib und schweigend rukn die Fluren.
Wie verzaubert ist die Erde,
Da mit menschlicher Gebärde
Nahet Gott den Kreaturen

Ferdinand Schlüäter.

Ehre ſei Gott in der Höhe!
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, ihr Enden der Erden!
Gott und der Sünder, die ſollen zu Freunden nun

werden.
Friede und Freud
Wird uns verkündet heut:
Freuet euch, Hirten und Herden!

„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ Mit dieſem Loöbpreis
Gottes aus Engelsmund wollen wir unſer Weihnachts
Feſtblatt beginnen. Denn daß wir das Weihnachtsfeſt,
das lieblichſte aller Menſchenfeſte auf dem weiten
Erdenrund, feiern können, das haben wir Gott zu
danken. Darum wird im Katechismus Weihnachten
auch das Feſt des Vaters genannt. Zu Gott
empor ſollen ſich Weihnachten unſere Gedanken richten,
hinauf zum Himmel, über das Jrdiſche hinweg zu den
höchſten Höhen; dem wollen wir, jung und alt, die
höchſte Ehre geben, den wollen wir mit dankbaren
Herzen und fröhlichen Zungen preiſen, der da wöhnt
und waltet im himmliſchen Licht, den allmächtigen
ne der Welt, den liebenden Vater ſeiner Menſchen

inder!
Wie kommt es doch, daß gerade in der Weihnachts

zeit ſich abends, wenn wir hinaustreten ins Freie, die
Blicke unwillkürlich aufwärts wenden zum
Sternenhimmel? ſt es die Kindheitserinnerung
an den Stern von Bethlehem, von dem erzählt wird,
daß die Weiſen aus dem Morgenlande ihn geſehen
haben? Oder liegt es nur daran, weil in Winter-
nächten die Erde ſo unwirtlich und abgeſtorben, ſo öde
und dunkel iſt, daß unſere Augen in unbewußter Sehn
ſucht nach oben ſchauen zu den funkelnden Lichtern, die
uns ferne, ſchönere Welten ahnen laſſen? Weshalb
holt man in dieſen Tagen allerorten gleichſam die
Sterne vom Himmel und ergötzt ſich an dieſem freund
lichen, vielſagenden, geheimnisvollen Zeichen Sollte
doch ein Zuſammenhang beſtehen zwiſchen der
kindlichen Weihnachtsbotſchaft und dem ewigen un
erforſchlichen Walten, das aus dem millionenfältigen
Heer der Sterne zu uns ſpricht? Sollte tatſächlich eine,
im Unterbewußtſein erfühlte und erkannte Verbindüng
beſtehen zwiſchen dem Kindlein in der Krippe und dem
großen Weltenlenker von droben?

Sicher iſt das der Fall. Des Menſchen ahnungs-
volle Bruſt dringt ja viel tiefer ein ins verborgene
Weltgeſchehen als der forſchende Verſtand, ſchaut, un
beirrt durch Zeit und Raum, viel weiter als das
ſchärfſte Auge. Werden wir nicht durch je de Geburt
eines Kindleins unmittelbar vor das unergründliche
Geheimnis des Lebens geſtellt? Fühlt nicht jede
Mütter in jenen bangen, ſeligen Stunden, daß die All
macht und die Liebe Gottes ihr nahe iſt? Taucht auch
für uns Männer nicht mit jedem neugeborenen
Menſchen die Frage auf nach dem Woher und Wohin
des Lebens, und mit dieſer Frage die andere Frage,
die ſo alt iſt wie die denkende, ſinnende Menſchheit,
und nie zur Ruhe kommen wird: Wer iſt die ewige
Macht, die das Leben ſchafft? Weil wir ſie aber nicht
erkennen, nicht ſehen, nicht faſſen und begreifen können,
darum ſinken wir dankbar, überwältigt in die Knie
und geben dem Höchſten die Ehre. Sollten wir das
nicht noch viel mehr, ſollten wir das nicht alle tun,
wenn wir der Geburt jenes Kindleins gedenken, das
ſpäter als Mann der Menſchheit ganzen Jammer trug
und allen kleinen und großen Kindern den Weg zum
Vaterherzen wies? Jenes Kindleins, von deſſen kurzem
Erdenwandel nach Gottes Ratſchluß der Friede, das
Jnnenleben, das Glück ungezählter Millionen ſo ent
ſcheidend beeinflußt werden ſollte

O beugt wie die Hirten,
Anbetend die Knie;
Erhebet die Hände
Und danket wie ſie!

Ja, Ehre ſei Gott in der Höhe! Er lebt, der große
Gott, der uns alle ebenſo wunderbhar hat laſſen als
kleine Kindlein geboren werden wie ſeinen „erſt
geborenen“ und, menſchlich geſprochen, liebſten Sohn
Jeſu s. Er lebt und waltet nach wie vor. In jenen
Tagen kannten ihn nur die Frommen in Jſrael, und
wenige Erwählte unter den Heiden ahnten ihn. Un
ſicher irrten die Gedanken der Menſchen auf dem Meere
des Lebens von einer Gottesvorſtellung zur andern,
von dumpfer Angſt vor Naturgewalten und böſen
Geiſtern zu ſeelenloſen Fetiſchen, von den Fetiſchen zu
den toten Götzen, von den Götzen zu den ſchönen, aber
kalten und ohnmächtigen Marmorbildern der Griechen
ötter aber nirgends fand das Vertrauen denſhmerzhch geſuchten Ankergrund. Seitdem haben wir

tiefe Blicke in Natur und Weltall getan und glauben
zu erkennen, daß ein einheitlicher Wille durch alles
Geſchehen hindurchgeht. Aber erſt dank der hohen und
reinen Vorſtellung, die Jeſus uns von Gott ge
geben hat, erſt dank der heiligen Liebe, die der
Einzige, Geliebte in ſeinen Worten und Werken, im

Von Hans Lucd u

Durch tiefe Finsternis sind wir gegangen,
Aus kiefster Not ham unser Schmerzensschret;
Jetet Enten wir in heißem Licktverlangen
Vor dir, Allgütiger. Komm, mach uns frei!

Erlöse uns von allen Nachtgewalten,
Von aller Angst, die grausam uns bedroht,
Lab unsre Hände sich in Andacht falten
Und nimm der Seele ihre Alltagsnot!

Der Nachtgequälten, ma

Leben und Sterben offenbart hat, haben wir zu jenem
einheitlichen Gotteswillen Vertrauen gefaßt.
Nun verehren wir in Gott, „dem Vater unſers Herrn
Jeſus Chriſtus“, die unendliche Allmacht und Weisheit,
welche die weite Welt da draußen und die kleine Welt
hier drinnen geſchaffen hat und beide über menſchliches
Verſtehen hinaus einem nur ihr bekannten, aber
heiligen und ſeligen Ziele entgegenführt.

Wohl dem Menſchen, der auf dieſe heilige Macht
vertraut, der demütig glaubt, daß Gottes Erbarmen die
Tür zum ſchönen Paradeis wieder aufgeſchloſſen hat,
und der dieſe Gottesliebe durch Liebe gegen ſeine Mitmenſchen und Mitſünder zu vergelten ch bemüht. Ein

ſolcher Menſch iſt ein rechter Chriſt; er kann, ob reich
oder arm, ob geſund oder krank, ein geſegnetes
Weihnachtsfeſt feiern, er kann und wird aus dankbarem
Herzen einſtimmen:

Ehre ſei Gott in der Höhe!
Pfarrer Dr. von Staden.

Das Weihnachtsbild
des Jeſuskindes

Von Robert Breuer.
Zwei Stellen des Neuen Teſtaments beſtimmten

der Darſtellung von der Geburt Chriſti den Jnhalt.
Jm Evangelium des Lukas wird berichtet, daß Maria,
als der Knabe zur Welt gekommen war, ihn in eine
Krippe legen mußte, weil ſich ſonſt kein Raum in der
Herberge fand. Zur gleichen Zeit aber ſahen die
Hirten auf dem Felde den Engel des Herrn erſcheinen
der verkündete ihnen große Freude und hieß ſie das
Kindlein ſuchen: „Und ſie kamen eilend und fanden
beide, Maria und Joſeph, dazu das Kind in der Krippe
liegen.“ Jm Evangelium des Matthäus lieſt man zur
Ergänzung die Geſchichte von den Weiſen aus dem
Morgenlande, die gekommen waren, den neugeborenen
König der Juden anzubeten. Es ſind alſo drei örtlich
und zeitlich getrennte Vorgänge gegeben. Der Trieb

WEIHNACHTSGEBET.
ig Linkenbach.

Lab ihre jungen Knospen wieder schivellen,
Führ sie zurück ins gold'ne Jugendland
Und öffne ihr die alten Wunderquellem,
Die Iängst verschüttet unter Staub und Sand!

Gebiete Schweigen unsren bittren Schmerzen,
Wenn du in keil'ger Stunde uns erscheinst!
Entzünde uns die hellen Weihnachtsherzen
Und laß uns wieder Kinder sein wie einst!

Allgätiger, erbarm dich der Verirrken,
ch die Herzen fret,

Dob uns dein Gnadenstern, wie einst den Hirten,
Auf dunklen Pfaden wieder Führer sei!

n

der alten Bilderſchreiber, die Geſchichte zu konzentrieren
und möglichſt viel mit einemmal zu erzählen, ließ ſchon

frühzeitig die drei Ereigniſſe zu einer Bild
einheit verſchmelzen; man geſtaltete ineinander
greifend die Geburt, die Verkündung an die Hirten und
die Anbetung. Später blieben die morgenländiſchen
Könige meiſt fort, und man zeigte ſtatt ihrer die herbei
geeilten Hirten. Der Stall und das Feld gaben von
jeher die Hintergründe für das heilige Geſchehen; im
Stall ſtanden ſchon im vierten Jahrhundert Ochs und
Eſel als Verſinnlichung eines Verſes aus dem erſten
Buch Jeſaia: „Ein Ochſe kennet ſeinen Herrn und ein
Eſel die Krippe ſeines Herrn.“ Den Stall ſelbſt dachten
ſich die Zeichner der ſüdlichen Landſchaften als eine
Höhle; berichtet doch Origines, daß man damals die
Höhle der Geburt noch zu zeigen wußte. Die Nord
länder meinten, daß es eine Hütte geweſen wäre, eine
halb verfallene und vom Winde gerüttelte.

Wie alle anderen Darſtellungen der heiligen Ge
ſchichte, ſo wurde auch der Geburt anfangs alles
Irdiſche genommen; ſtatt des Knäbleins war ein
kleiner Gott und ſtatt der Maria, der ſchmerzensreichen
Mutter, eine byzantiniſche Königin anzuſehen. Bald
aber ſiegte die Luſt am Fabulieren. Das Stroh, die
Windeln, der Bart des Joſeph, das ſüße Lächeln der
Maria, das Goldhaar der Cherubime, die Wolle der
Schafe und das grobe Gewand der Hirten, dieſe ganze
kleine zärtliche Welt der begnadeten Nacht wurde ent
deckt. Noch immer aber blieb das Gnadenopfer die
eigentliche und wunderſame Stimmung des Weihnachts
bildes. So hat Fra Angelico in glaubender Liebe
die Szene dargeſtellt: Das Kindlein liegt am Boden
ſeine Mutter, ſein Nährvater und die heiligen Zeugen
knien andächtig und wagen nicht die Hand an den aller
Notdurft enthobenen Sohn Gottes zu legen Auch
Schongausr, der mit deutſcher Eindringlichkeit das
Epiſodenhafte und das einzelne ſucht, läßt Maria vor
dem Kindlein auf die Erde ſinken. Zugleich freilich
indet er eine irdiſche Luſt daran, das Menſchliche desnen Vorgangs zu ſchildern. Wir ſehen das magere
Geſtänge der armſeligen Hütte, ſehen die treuherzige
Kuh und den andächtigen Eſel. Der prachtvolle Kopf
des aufrecht ſtehenden Joſeph und die köſtlichen Hände
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der glaubenden Maria ſind zugleich Symbole des
Kultes, zugleich Denkmale eines liebevollen Naturalis
mus. Von nun an iſt das Weihnachtsbild eine Schilderei
des Mutterglücks; Maria hat das Jeſülein im Schoße
liegen oder wiegt es auf den Knien. So hat
Gerard David die Madonna als eine minnigliche
Bäuerin und das Jeſulein als einen derben Bengel
bunt und luſtig gemalt; ſo läßt uns Düſrer das Haus
des Zimmermanns ſehen. Maria weilt, wenn auch
noch kniend, als eine getreue Wöchnerin an der Bett
ſtatt des Kleinen; Joſeph holt Waſſer aus dem Hof
brunnen. Was Dürer zeigt, iſt eine Szene, wie ſie
ſehr gut in dem damaligen Nürnberg vor ſich gehen
konnte; mit harmloſer Selbſtverſtändlichkeit geſtaltet er
das Wunder von Bethlehem als eine anmutige Epiſode
im fränkiſchen Land.

Von ganz anderer Art iſt das große feſtliche Bild,
das Correggio, ein Meiſter der hohen Renaiſſance,
von der Geburt Chriſti malte; es hängt in dem
Dresdener Muſeum. Ein weltliches Jauchzen, ein feſt
liches Aufflammen gelöſter Sinnlichkeit entſtrömt der
leuchtenden Leinwand. Apolliniſch, heidniſch und fleiſch
lich iſt die Luſt der Mutter und ihrer Geſellinnen; die
Engel, die oben das Halleluja ſingen, ſcheinen ein Luft
ballett zu tanzen. Es haben eben alle kraftvollen
Zeiten in ihrer eigenen Sprache die Gottesgeburt zu
derkündigen gewußt. Die italieniſche Lebensbejahung
wandelte die Dunkelheit des Stalles in ein bengaliſches
Feuerwerk; im nebelverhangenen Holland, im Dämmer-
reich der Nornen und Geſpenſter ſah Rembrandt
das Dramatiſche, das Gehetzte, das Ubermenſchliche der
Stunde, da der Erde ihr Heiland wurde. Er zeigt uns
einen Stall, der ganz erfüllt iſt von ſchwerer Dunkel
heit. Es iſt dieſer Stall wie ein Spiegelbild der Nacht
und der Angſt, die auf den Menſchen laſtete, bevor die
Roſe aus dem Stamme Davids aufbrach. Das Morgen
rot ſolchen Erblühens läßt Rembrandt in ſeinem Bild
ſich gewaltig manifeſtieren. Es iſt eine Lichtquelle in
all der Finſternis, ein Ausſtrömen von Helligkeit, ein
wunderreiches Leuchten. „Wir haben ſeinen Stern
geſehen.“ Hier iſt dieſer Stern, die Sonne in der
Mitternacht, das Wanderziel der Müden. Das Kind,
das kaum erkennbar dort unten ruht, die Mutter, die
als armes Weib danebenſitzt und dazu der ältliche
Mann, wie er müde und ſtaunend am Pfoſten lehnt:
das iſt das Lichtzentrum, der Lebensſtrom und die un
beſtegbare Wahrheit, in der dämmerhaften Unwahr
ſcheinlichkeit des Rembrandtſchen Bekenntniſſes. Nur
ein Menſch aus germaniſcher Raſſe konnte ſo hingebend
die Lichtgeburt und die Erlöſung der Suchenden malen.
Bis dahin war die Geburtstagsgeſchichte geſtaltet
worden; Rembrandt malte das erſte und eigentliche
Weihnachtsbild. Hier fühlt man die geweihte Nacht,
hört das Heulen des Sturmes, das Achzen der ver
ſchneiten Tannen und ſieht den glitzernden Sternen
himmel, dies unendliche Vorbild des Tannenbaumes.

Dieſen Tannenbaum, den ſeligſten Traum unſerer
Kindheit und ein unentbehrliches Gut unſerer reifen
Jahre, haben wir in ſeiner lichterbeſteckten Form noch
nicht gar ſo lange. Luther und Schleiermacher war er
unbekannt, Goethe erwähnt ihn. Von den Engels-
klängen, wie ſie um die Turmſpitze durch die kalte
Winternacht ziehen, von tauſend Hoffnungen hinter den
erleuchteten Fenſtern und den tauſend gebfrohen Herzen,
die mit dem hellen Baum um die Wette brennen, hat
Ludwig Richter der kupfernen Platte ein zauber
reiches Bild entlockt. Dieſer, von der Glorie der Heer
ſcharen getragene, wohltätig die Nacht durchleuchtende
Tannenbaum, der ſich mit all ſeinem verborgenen Glück
auf die fromme Stadt niederſenkt, iſt eines der unſterb
lichen Wahrzeichen unſeres Deutſchtums.

Weihnachtsgeheimnis
Von Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer.

Jch denke an eine Winternacht im Gebirge. Ein
weites weißes Tal, höher hinauf durchſetzt mit dem
ſamtenen Blaugrün der Tannen, und darüber,
ſtummen Wächtern gleich, die ſteinernen Wände,
deren eisgefurchte Grate meſſerſcharf vor der glas-
klaren dunklen Bläue des Himmels ſtehen. Weißes
froſtzitterndes Gefunkel der Sterne, kriſtalliſches
Flimmern des Schnees, eine unbeſchreibliche Er
habenheit aus Tod, Kälte, Stein und der Ewigkeit
der Geſtirne.

Und dann ein paar gelbe helle Fenſter in dem
kühlen Weiß und Blau wie der Zugang zu einer
zweiten Welt. Es iſt, als ob aus den blinden
Scheiben der winzigen Kapelle das vertriebene warme
Leben der Erde erglänzt. Man tritt ein wie in die
heimliche Kinderſtube ihrer ſchlummernden Kräfte
Alles iſt hier zuſammengetragen zum Froſt in der
dunkelſten Nacht. Tannenzweige und Moos, Apfel
und Nüſſe, Chriſtroſen in ärmlichen Scherben Grün,
in dem noch Säafte ſich wirkend regen, Früchte, die
letzten Erben ſommerlicher Zeugung, Blumen, deren
weiße Kelche und kräftige Blätter dem Tode trotzen
alles zuſammen im Duft ſchmelzender Kerzen ein
kreuherzig-tapferes Zeugnis, daß der große, eiſifunkelnde Tod da draußen nur Schein iſt, und v
dieſes erdig duftende Neſtchen lebendiger Dinge die
troſtvolle Wirklichkeit bedeutet.

In dem warmen Moos ſteht die kleine Krippe
mit dem Kinde, vom ſtillen Flimmern der Kerzen
geſtreichelt, von den Schatten der duftenden Zweige
behütet, in goldgrüner Dämmerung.

Und hat ein Blümlein bracht,
Mitten im kalten Winter,

J
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Wohl zu der halben Nacht.
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Jn die zärktliche Andacht des alten Volksliedes
miſcht ſich die Erinnerung an ferne gnoſtiſche Wort
der Mythos des Valentinos: „Aus dem Abgrun
ſehe ich Früchte entſproſſen, aus dem Mutterſchoße
ein Kind entſproſſen“, und das jahrtauſendalte,ſeelenbewegende Geheimnis der Weilaacht eſchichte

iſt ganz nahe. Ein letztes myſtiſches Band, ſo fühlen
wir, verbindet die Ewigkeit des geiſtigen eiget mit
der unendlichen Wiedergeburt des Lebens. Gott er
weckt ſich ſeinen Sohn nicht durch geiſtige Berufung,
er läßt ihn geboren werden, damit er ganz und gar
dem irdiſchen Leben angehöre damit das irdiſche
Leben vom Mutterſchoße an durch ihn geheiligt, mit
dem göttlichen Sein verbunden ſei. Die Dogmatik
hat den tieſſten Sinn des Symbols, daß Gott als
ein Kind geboren wird, nie ausgeſchöpft. Aber der
Glaube und das Gefühl haben ihn ahnend feſtgehalten
und in der erfinderiſchen Jnnigkeit der Weihnachts
bräuche immer wieder zu erfaſſen und auszudrücken
verſucht. Jndem ſie die Feier der Erlöſung, der
höchſten Geiſtwerdung der Menſchheit verbindet mit
dem Erlebnis irdiſchen Werdens, mit der Wonne
keimender Kraft unter der Decke des Todes, auf
blühender Wärme in Finſternis, indem ſie den
Mutterſchoß heiligte, der den Gott gebar, hat die
Weihnachtsgeſchichte die irdiſche Erneuerungs- und
Zeugungskraft als Eingang und Urſprung alles Gött
lichen in der Welt hingeſtellt. „Den das Weltall nie
umſchloß, der et nun in Marxiens Schoß.“ Jn dem
Jnnewerden dieſes Geheimniſſes verſchmilzt immer
von neuem alle beſeligende Mutterwärme irdiſcher
Lebenserneuerung mit dem Bewußtſein unſerer
geiſtigen Beſtimmung unſerer Zugehörigkeit zu
einem Reiche und ſeinem Sein, das von dem ganzen
Weltall nicht umſchloſſen iſt. Es gibt kein religiöſeres
Feſt, durch deſſen Symbole das Geiſtige vollkommener
in das Irdiſche eingeht. Jndem die Herrlichkeit
unſerer göttlichen Berufung in die innigſten Ererpi unſeres irdiſchen Daſeins eingeht, ßewegt ſie
uns das Blut. Wir umfangen ſie mit den wärmſten
und urſprünglichſten Empfindungen unſeres natür
lichen Lebens und beſitzen ſie ganz.

(Aus Gertrud Bäumer „Zwiſchen Gräbern und
Sternen“, Eugen Diederichs, Jena.)

„Ich ſpende eine Weihnachtsgans“
Von Maxel Troll.

Verwandte ſind immer nette, liebe Leute!
Beſonders, wenn ſie vom Land ſind. Die haben ſo

etwas Liebes an ſich. So etwas dichteriſch Erdhaftes,
Natürliches.

Wir Städter ſind alle verbildet. Zu fehr übertüncht,
weil wir eben immer im hohen Stehkragen ſtehen
müſſen und in den langen Hoſen. Darum halten wir
immer, auch wenn wir im Sommer in den Ferien auf
dem Lande weilen, den Kopf ſo hoch, und unſere kurzen,
abgeſchnittenen Ländler Hoſen tragen wir, als wenn
ſie zum Frack gemacht wären.

Da lob ich mir meinen Vetter Schurſcht vom
Tegernſee. Der hat nur eine Hoſe von Hirſchleder.
Die trägt er nun ſchon 25 Jahre. 1919 hatte die
Lederhoſe mit meinem Vetter ihre ſilberne Hochzeit
gefeiert.

Und wie nett waren erſt meine lieben Verwandten
zu mir in der Hamſterzeit, ſo während und nach dem
Kriege.

Sie haben mir zwar keine Butter, keine Eier, keine
Hähnchen gegeben, weil ſie in der Stadt viel höhere
Preiſe erzielten, als ſie von mir, ihrem Verwandten,
überhaupt abzuverlangen wagten. Verwandte vom
Land ſind eben gute Kaufleute, das kann ihnen kein

Menſch verübeln.
Dafür beſuchen ſie mich regelmäßig zu einem Maß

Bier, wenn ſie in der Stadt Beſorgungen zu machen
hatten, zum Eſſen ließen ſie ſich nicht einladen. Sie
ſagten immerx: „Jhr habt ja ſelbſt nix!“ War das
nicht aufopfernde Nächſtenliebe?

Sie hatten ſich immer ſelbſt eine dicke Speckſeite
mitgebracht, von der ſie herunterſäbelten, ſolch große
Stücke, daß ſie dieſe kaum in den Mund hineinbrachten.

Wir ich, meine Frau und meine 6 Kinder
zuſehen und riechen.

Von da Vergünſtigung haben wir auch aus
reichend Gebrauch gemacht.

Damals war Rauchfleiſch eine Sehenswürdigkeit,
und für die muß doch auch auf dem Oktoberfeſt immer
Entree bezahlt werden. Unſere Verwandten machen es

gratis das hDoch zu Weihnachten 1919 ließ es mein Vetter
Schurſchi nicht beim Zuſchauen bewenden. Er ſchrieb
uns wenige Tage vor Weihnachten, daß er für uns eine
ſchöne Gans habe. Wir ſollten ſie abholen. Haſtenicht
geſehn war ich auf der Bahn und am Tegernſee. Die
rn war en wen beraten an eingepackt und feſt verſchnürt. ahlte für das Pfundnur 1,60 Mark. 9 ahnte in

Mit einer Träne in den weißblauen Augen meinte
Schurſchis P „Ach, die arme Gret (das war der
Name der dahingegangenen Gans!) hat ſo früh ihr
Leben laſſen müſſen!“

„Wogſt“, meinte Schurſchi in eigenſter Perſon,
furige Woche iſt unſer Holzſtoß vorm Haus umgefallen
und hat die arme Gret derſchlag'n.“

Ich ſah zum Fenſter hinaus. Da ſtand der Holz
ſtoß fein ſäuberlich ausgerichtet.

Ich ſprach heiße Dankesworte an meine lieben Ver
wandten, als ich die 17,60 Mark Schurſchi in die Hand
legte, denn Gret war 11 Pfund ſchwer.

Ich konnte es nicht abwarten, bis ich zu Frau und
Kindern kam, Eilte zum Bahnhof. Der Perſonenzug
fuhr mir heute viel zu langſam.

Zu Hauſe angekommen, erwartete mich die Familie.
Unſer kleines Karlchen hatte auf dem Speicher ein
ſchönes rot und grünes Pappdeckelſchild an die Vorplatz
tür angemacht:

„Herzlich willkommen!“
Jch wußte nun nicht: „Gilt es mir oder gilt es

dir, teure“ Gret?“
wurde in die Küche gezogen. Mit dem

Kartoffelſchälmeſſer wurde das Paket geöffnet. Dann
wiſckelten wir zu acht, wie bei einem großen Fuxpaket,
eine Viertelſtunde lang die verſchiedenen Um
hüllungen ab.

Endlich lag ſie vor uns, die Gret!
Sie ſchillerte in allen Regenbogenfarben.
Rot. Gelb. Grün. Hellgelbſchwefelgrün!
„Ja“, meinte ich, „ſo ein großer Holzſtoß vor einem

oberbayeriſchen Bauernhof iſt auch keine Kleinigkeit!“
Und ich mußte die traurige Geſchichte von dem

tragiſchen Ende der armen Gret erzählen. Jch muß die
Geſchichte ſehr dramatiſch erzählt häben, denn uns allen
ſtanden die Tränen in den Augen.

Dann wogen wir das Gänschen.
zeigte 9 Pfund.

Ich meinte beſchwichtigend, um meine Verwandten
gegenüber den vorwurfsvoll fragenden Blicken meiner
Frau zu verteidigen: „Na ja, auf einer großen Bauern

Dezimalwaage, wo ſonſt nur Doppelzentner Getreide
gewogen werden, kann man ſich mal um zwei Pfund
täuſchen.

Während wir uns auf ſolche Weiſe angeregt unter
hielten, lachte auf einmal mein kleiner Wolferl:

„Vati, guck mal, die Gret iſt ja auch bedruckt!“
Dabei hielt er mir die hellgelbſchwefelgrüne Gänſe

bruſt hin. Und wir alle ſchauten geſpannt auf die
regenbogenfarbige Gänſebruſt

Die Küchenwaage

Und wie in einem gut einſtudierten Sprechchor laſen
wir laut die „eindrucksvollen“ Worte: „AutoPneumatik.“

Daher war der große Holzſtoß vor Schurſchis Haus
am Tegernſee auch ſo fein ſäuberlich ausgerichtet, als
ich die Gans abholte.

Dann zogen wir uns alle ins Wohnzimmer zurück.
Mutti holte vom Boden die Gasmaske herunter,

band ſie ſich feldgerecht vors Geſicht und nahm die
Gans aus. Dann briet ſie die Gret im Grudeherd ſo
lange, bis alle Regenbogenfarben ſich in knuſpriges
Braun verwandelten. Die „tiefen“ Eindrücke von
„Auto-Pneumatik“ bügelte ſie fachgerecht mit demelektriſchen Bügeleiſen Kern

Das fertige Produkt ſpendete ich dem Kegelklub
„Gummi-Holz“, deſſen Vorſitzender zu ſein ich die hohe
Ehre habe.

Ich aß nicht mit und entſchuldigte meine Paſſivität
damit, daß mein lieber Vetter aus Oberbayern mir
drei Gänſe geſandt hätte, welche hochherzige Freigebig
keit mein Verlangen nach Gänſen bis auf weiteres hin
reichend geſtillt habe. 8

Mein lieber Kegelbruder aus dem „großen Vater
land“ meinte: „Wat ſo ne richtje jut jebratene Jans is,
ſchmeckt auch kalt gut!“

Zu vorgerückter Stunde nur die fein ſäuberlich
abgenagten Knochenreſte lagen noch auf den Tellern
ſagte unſer Mitglied aus dem hohen Norden ſo laut,

mag?“

daß es ſelbſt der Kegeljunge am anderen Ende der
Kegelbahn hören mußte:

„Wo nur der ekelhafte Gummigeſchmack herkommen

Und er ſtand auf, ging hinaus und ſtöhnte bitter
lich. Die andern folgten ihm nach. Und taten das
gleiche

Ich allein blieb zurück. Wohl und munter! Dann
kamen ſie mit bleichen Wangen zurück, ſpuckten aus

und ſtöhnten: 5„Der verfl Gummigeſchmack! Das kommt nur
daher, man iſt nichts Gutes mehr gewöhnt!“

Als meinen lieben Kegelbrüdern ſpäter etwas beſſer
wurde, ſtand mein Freund aus dem Norden auf,
klopfte an ſein Glas und ſang ein feierliches, tönendes
Loblied auf den „lieben“ Verwandten vom Lande, dem
wir dieſen ſchönen, harmoniſch verlaufenen Feſtabend
mit delikatem „Jänſebraten“ verdanken.

Wenn die autoüberfahrene, knuſprig gebratene
„Gret“ ihre Stimme aus dem Grabe (nicht nur ge
ſchmacklich) hätte erheben können (nicht auszudenken!).
Dann ſchlug mich der Feſtredner zum „Ehrenpräſes“ vor,
was auch einſtimmig gebilligt wurde.

So bin ich meinem Vetter vom Lande, dem
Schurſchi, heute noch, nach 10 Jahren, zu großem Dank
verpflichtet, denn ohne ihn und ſeine autoüberfahrene
Gans wäre ich nie in meinem Leben Ehrenvorſitzender
des Kegelklubs „GummiHolz“ geworden, zu dem man
mich auf dieſer ſchönen Weihnachtsfeier im Glanze des
in vielen Kerzen erſtrahlenden Tannenbaumes feierlich
ernannte.

Auf Grund meiner hochherzigen Spende.

Weihnachten
m fechnischen Betrieb

Die immer weiter anwachſende Anwendung der
Technik in unſerem Leben hat es mit ſich h
daß auch die Zahl derer, die am Weihnachtsabend
nicht frei von Dienſtverpflichtungen ſind, immer
größer geworden iſt. Zwar haben die Fabriken und
älle Gewerbe während der Feiertage Ruhe, ſie ſind
bis auf einige Wächter menſchenleer. Aber alle Ein
richtungen. die in öffentlichen Dienſten ſtehen, wie

Der Chriſtbaum unter der Erde.
für die Jnganghaltung der Bewetterung, der Waſſer
haltung uſw., ſind ebenſo ſtändige Poſten erforderlich
wie in den Elektrizitätswerken und bei anderen
öffentlichen Einrichtungen. Darum iſt es kein
Wunder, daß der Lichterbaum nicht nur in den
Wohnungen geblieben iſt, ſondern heute allenthalben
auch in techniſchen Betrieben zu finden iſt. Wirfinden im Elektrizitätswerk neben den agenden

die Elektrizitätswerke, Waſſerwerke, Gasanſtalten,
Verkehrseinrichtungen uſw., müſſen gerade während
der Weihnachtstage ihren Betrieb voll aufrecht
erhalten, teilweiſe ſogar ihn gerade während dieſer
Feiertage verſtärken. Ein Betrieb, der ebenfalls nur
im beſchränkten Umfange Weihnachten feiern kann,
iſt auch der Bergwerksbetrieb. Für die Aufrechterhal
tung des betriebsmäßigen Zuſtandes im Bergwerk,

8

Weihnachten im Bergwerk.
Dynambs ebenſo wie tief unter der Erde am Weih
nachtsabend den kerzengeſchmückten Baum, der die
Unabkömmlichen während ihres Wachtdienſtes in
Weihnachtsſtimmung verſetzen ſoll. Die Zahl derer,
die jährlich auf dieſe Weiſe das Weihnachtsfeſt be
geht, geht bei uns in Deutſchland hoch in die
Tauſende.

Bas Marien-Bilc
Madqonn c

Von Robert Breuer.
Die erſten Bilder der Marig zeigen die Mutter

des Chriſtus; ſie iſt noch Menſch, Mutter des
Gottes, ſtillende, anbetende Mutter. So findet ſie
ſich an den Wänden der Katakomben in Rom, ſo auch
im frühen Byzanz. Als Vorbild für dieſe Dar
ſtellungen diente die Antike; wie hätte es anders ſein
können. Jn der Architektur des griechiſchen und
römiſchen Tempels, in die Geſtalten der olympiſchen
Götter und Göttinnen, in Hermes und in Juno ex
goß ſich das neue Gefühl und verwandelte die heid
niſchen Symbole in Gefäße des Chriſtentums Maria
ruht majeſtätiſch gelagert, mit großem Körper und
weitgeöffneten Augen, oder ſie ſteht ragend, mehr
einer Amazone gleichend, als der milden Madonna,
die im Stall das Kindlein in die Krippe legte. So
wird ſie von den Moſaiziſten der orientaliſchen
Kirche in Gold und funkelndes Geſtein übertragen,
wird Fürſtin und Kaiſerin, wird auf den Thron
geſetzt und mit Paladinen, Engeln und Erzengeln
feierlich umrahmt. Das Kind, das ſie im Arm hält,
oder das auf ihrem Schoß ſitzt, iſt nie Baby, ſondern
ein kleiner Gott, dem ſie nicht mütterliche Hilfe zu
bringen braucht, der ſich ihrer nur als Hintergrund,
als Sockel bedient. Ganz ſtreng ſind dieſe Moſaiken,
deren ſchönſte die Wände und Chorniſchen der Kirchen
zu Ravenng mit gleißendem Geſchmeide ſchmücken
die Achſe hexrſcht, alles iſt ausgerichtet wie zur
Parade. Unberührt von irgendwelcher menſchlichen
Empfindung, iſt Maria ein Mitglied des himmliſchen
Hofſtagtes, eine großgeartete, von ſchweren Falten
umwallte Zeremonie. Daß in dieſen Anfängen derchriſtlichen Kunſt nicht nur die a Antike,
ſondern auch das vordere Aſien und das nördliche
Afrika verhallen, zeigt am trefflichſten die ſchwarze
Maria, die ohne Zweifel auf die ägyptiſche Jſis zu
rückgeht. Wie Horus auf den Knien der thronenden
Jſis, ſitzt dex Kindgott guf dem Schoß der Mutter.Mag ſein, daß bei dieſen ſchwarzen Marien eine
Stelle des Hohenliedes mitgeſprochen hat: Jch bin
ſchwarz, aber ſchön. Jntereſſant bleibt, wie dieſe
eigenartige Tradition des dunklen Antlitzes, der
fremden Raſſe, ſich erhalten hat; bis tief in das
Mittelalter hinein werden ſchwarze Madonnen ge
malt, eines der berühmteſten dieſer Bilder hängt noch
heute als Wallfahrtsziel in Czenſtochau, und in
St. Germain in Paris wurde ſogar bis 1514 ein
t ſchwarzes ägyptiſches Jſisbild als Maria ver
ehrt.

Die junge Kirche betete noch nicht zu Mariag; ſie
betete für Maria. Erſt das Konzil von Epheſus gab
im Jahre 431 der Gottesgebärerin göttlichen Rang.
Es währte nicht lange und ein kirchlicher Weiſer
meinte, daß es ſchwer ſei, durch Chriſtus, aber leicht,
durch Maria ſelig zu werden. Schnell und machtvoll

drang Maria in den Kanon, in die Lithurgie und
in die Herzen der Gläubigen ein. Neben dem bis
her üblichen Kirchenjahr entfaltete ſich das mgria
niſche. Maria war nicht mehr Dienerin, ſie ſtand
neben Jeſus, nicht minder als er Gkaubensziel und
Gebetshoffnung. Sie überſtrahlte den Sohn; die
Fülle der Feſte, die ihr zu Ehren gefeiert wurden,
war groß und von Licht und Lieblichkeit durch
leuchtet. Neugeſchaffene Dogmen halfen dazu, ſie
immer mehr und mehr aus dem Naturreich des
Menſchen zu entfernen und auch ſie von aller Erb
ſünde freizuhalten, ſie durch göttliches Wunder er
ſtehen zu laſſen. Den Abſchluß ſolcher Vergottung der
Mutter bildete die Bulle des neunten Pius, der 1854
verkündete: „Wir definieren, daß die Lehre, der zu
olge die allerſeligſte Jungfrau Maria im erſten
Augenblick ihres Daſeins durch ein einzig daſtehendes
Gnadenprivileg des allmächtigen Gottes im Hinblick
auf die Verdienſte Jeſu Chriſti, des Erlöſers des
Menſchengeſchlechtes, von jedem Makel der Erbſünde
bewahrt wurde, von Gott geoffenbart und deshalb
von allen Gläubigen feſt und ſtändig zu glauben iſt.“

Entſcheidender aber als ſolche päpſtliche Diktatur
war, daß Marig von dem religiöſen Bedürfnis der
Gläubigen umarmt wurde:; die Ppeſie warb um ſie
und ließ alle Leidenſchaften des Minneliedes über
die in Schönheit erſtrahlende göttliche Mutter auf

Maria wurde zum erhabenen Jdeal der
itterromäntik; ſie wurde das bevorzugte Thema

der Liebeslieder, wurde ſeliges Eros. Die Tempe-
ratur der Rhythmen, die zu Mariens Herz empor
ſtiegen, iſt von bräutlicher Glut und mit einer
Sinnlichkeit geladen, die oft an fleiſchliche Erhitzung
grenzt. So etwa, wenn Gottfried bon Straßburg
ſingt:

Du aller Süße ſüßer Schein,
Du ſüßer, denn je war ein Wein,
Die Süße dein laß mir zum Heile frommen.
Du biſt der ſüße Minnetrank,
Den Gott mit Süßigkeit durchrang,
Sirenengeſang ward ſüßer nie vernommen.

Gleichzeitig ſchmücken die Maler und Bildhauer
Maria mit allen Reizen irdiſcher Weiblichkeit; es
geſchieht et nicht ſelten, daß die göttliche Frau ver
führeriſch lächelt und mit geöffneten Lippen in welt
licher Luſt brennt. Gleichzeitig werden die Be
ziehungen der Gottesmutter zum göttlichen Kinde
durchaus vermenſchlicht; Maria entgleitet den
Himmeln und verliert ſich an die Familie. Das Gott
kind wird Baby und Säugling. Mutter und Kind

nach irdiſchem Beiſpiel, gereicht wird. Maria blüht
in Gartenlauben und Roſenhainen, das Kind zärtlich
behütend, von Vögeln umflattert, von der feinen
Wärme des Mai, des ihr geweihten Monats, um
ſchmeichelt und überfangen vom ſüßeſten Geläut der
Glocken in Dorf und Stadt: Ave Maria.

Die reifeſte und köſtlichſte Form dieſes ſinnlich-
öttlichen Mariendienſtes geſtalten neben den Kölner
eiſtern die Niederländer. Hier ſind van Ehyck,

Memling, Bouts und Guinten Maſſys zu nennen.
Gotik, geklöppelt und er dazu Landſchaften, vom
Glück der Naturentdeckung durchleuchtet, geben den
Hintergrund, vor dem in fraulicher Schönheit,
modiſch und doch anbetungswürdig gekleidet, Maria
ſich des Mutterglückes freut, das Kindlein küßt und
ihm wohl auch die Bruſt reicht. Manches dieſer
Bilder, auf dem das Mobiliar des Zimmers mit
Achtſamkeit wiedergegeben iſt, ſtrebt ſpürbar danach,
Maria ganz zum Mitglied des Familienkreiſes zu
machen; ſie iſt Mittelpunkt ehrfürchtiger Gemeinde,
zu ihren Füßen knien die Stifter, ihr zwar fern, aber
doch nach ihrem Herzen taſtend. Bald geſchieht es,
daß die Stifter wachſen, und nicht erſt bei Holbein
ſteht Marig, ganz entgottet, als ſtrahlende Hausfrau,
als Hausfürſtin, inmitten zwar noch demütiger, aber
doch jegliche Schranke durchbrechender Menſchlichkeit.

Die Renaiſſance und noch ſtärker der Barock be
mächtigen ſich der gütigen Mutter und bauen thr
Thron und Palaſt. Aber das iſt nicht mehr der
Thron von Byzanz, der in Menſchenferne ragt. Das
iſt der Thron irdiſchen Glanzes. Maria iſt wieder
Königin, Königin von Burgund, von Florenz, von
Rom. Es rauſcht um ſie der Pomp und der Luxus
vornehmer Damen. Nur die ſchönſten Frauen werden
als Modell benutzt, zuweilen auch Dämlein, deren
Ruf ſo wenig einwandfrei iſt, daß die Kirche verbietet,
nach ſolchen lockeren Geſichtern und rufenden Ge
bärden Maria zu porträtieren. Jetzt entſtehen jene
Marienbilder, die uns unvergänglich dünken; die
größten Meiſter üben ſich am tiefſten Thema der
Zeit und nutzen Maria, um an ihr die Kraft der
Formgeſtaltung zu erproben. Bei Lionardo iſt Maria
nicht anders als irgendein beliebiges Erdenweſen
zum Formproblem geworden; der letzte Reſt des
Göttlichen iſt verdunſtet, auch die menſchliche Anmut
iſt dahin, was blieb, bedeutet wenig für die Gläubigen,
aber alles für den Denkwillen und die Geſtaltungs-
logik des Künſtlers. Noch einmal erwacht die Antike.
Die Maria, wie ſie Michelangelo aus dem Stein
meißelt, iſt wieder griechiſche Göttin, erdenfern, maje
ſtätiſch, wie Rom, das Zentrum der Welt. Und doch:
über der Madonna, die in Brügge ſteht, zwiſchen
deren Knie das Kind, ein gutgewachſener Junge, ge
ſtellt iſt, lagert eine Wolke von Schwermut, das ganze
Leiden des menſchlichen Geſchlechtes, der tiefſte Sinn
der ſchmerzhaften Mutter. Aber kaum noch erkenn
bar für die naiven Maſſen, nicht mehr bürgerlich,
Kunſt für Künſtler.

Aus ſolcher herrlichen Vereinſamung, aus ſolchem
Mißbrauch zur dekorativen Apotheoſe, aus dem
Furioſo des Rubens, der in Mariens fliegenden Ge
wändern den Sturm ſich manifeſtieren läßt, der ſie
wie aus einer Kanone 547 den Himmel ſchickt und
ſie mit dem ganzen fleiſchlichen Begehren einer un
erſättlichen Zeit ausſtattet, aus ſolchem Raub an der
n Madonna wird Maria im Lauf der wieder

ürgerlich werdenden Zeitfolgen befreit. Sie wird
dem erwachenden ſozialen Bedürfnis, der Mütterlich
keit und der Sehnſucht aller, die im Finſtern ſtehen
wieder anbetungswürdiges Heimatbild. Sie wird
wieder menſchlich, wird wieder die Schmerzensreiche,
zu der Gretchen in höchſter Not flüchtet, wird wieder
andächtige Wöchnerin.

Geſelligkeit während
der Feiertage

Von Robert Felgens.
Der vielgeplagte Menſch unſeres Jahrhunderts

hat nur an den Feiertagen ein wenig Zeit für ſich.
Auf die Geſelligkeit freundſchaftlicher Zuſammen

künfte und Einladungen, die ſich in den Feiertagen
abſpielen, wird mit Recht ein beſonderer Wert ge
legt. Jn dem uns gezogenen Rahmen bewegt ſich
abgeſehen von einigen Höhepunkten die feſtliche
Zeit. Die Feiertagseinladungen gewähren uns Aus
ſpannung, gleichviel, ob wir einladen, oder ob wir
eingeladen werden. So bedeutet auch der Logier
beſuch eine Abwechſlung in dem Getriebe des Haushalts, vorausgeſetzt daß er nicht allzu anſpruchsvoll

iſt. Beiſpielhaft ſollten uns die Engländer ſein, die
wohl das Volk mit dem meiſten hauslichen Beſuch
darſtellen. Der Gaſt nimmt an den Mahlzeiten teil,
ſofern er nichts anderes vorhat. Man widmet ſich
ihm, wenn man ſelbſt Zeit und Möglichkeit beſitzt.
Sonſt darf der Logierbeſuch tun und laſſen, was er
will, fortgehen, ausfahren, Muſeen, Theater besuchen.
Er beanſprucht nicht, daß ihm ein Familienmitglied
ſtets zur Verfügung ſteht, und die Familie empfindet
ihn darum nicht ſtörend. Sobald der Logierbeſuch
eine völlige Umwälzung mit ſich bringt, muß er läſtig
werden und ſich ſelbſt läſtig vorkommen. Die Gaſtlich
keit muß das vermeiden, mithin laſſen auch wir dem
Gaſt ſeine Ungezwungenheit und Freiheit.

Als Zeitpunkt der Einladungen wird im all
emeinen der Abend gewählt, fund die Geſelligkeitſollte ſich an den Feſttagen mehr in den Abendſtunden

abſpielen. Die meiſten Menſchen ziehen es vor, den
Tag für ſich zu genießen. Die Gaſtgeberin, die
Hausfrau, wird alſo auch ſelbſt mehr von den
Abendſtunden haben. Sie kann ſich dann die Stunden
des Tages ſo einteilen, wie ſie es will und ihre Vor
bereitungen mit Muße vollenden. Jm Verhältnis
zu ihrem Budget wird die Reichhaltigkeit des Mahles
ſtehen; nur dann iſt es wirklich mit Freuden ge
geben, während jede UÜbernahme i wirtſchaftlichem
Gebiet durch größere Sparſamkeit wettgemacht
werden muß. Es kommt ja auch nicht darauf an,
daß die teuerſten Delikateſſen auf dem Tiſch er
ſcheinen, wertvoll iſt ſtets die Aufmerkſamkeit, die
man in Kleinigkeiten ſpürt. Die Hausfrau wird das
Lieblingsgericht des Gaſtes oder der Gäſte über
reichen, ſie wird die Tafel feſtlich ausſtatten. Die
Suppe ſoll heiß, die Getränke entſprechend tempe
riert ſein. Weißwein muß gekühlt werden, Rotwein
ſoll Zimmertemperatur haben. Für klares und kaltes
Waſſer auf dem Tiſch trage die Hausfrau Sorge.
Die Herren trinken im Verlaufe des Abends gern
ein Glas Bier, die Damen eine Limonade. Dieſe
beiden Getränke ſchmecken köſtlich, wenn ſie richtig
gekühlt ſind. Dehnt ſich der Abend ſehr lange aus,
ſoll die Hausfrau noch eine weitere Erfriſchung vor
bereiten. Kaffee und Kuchen vereinigen die Gäſte
noch einmal an der Tafel, ſomit bildet dieſe
Zwiſchenmahlzeit eine willkommene Unterbrechung.
Auch Würſtchen und Kartoffelſalat bilden einen Jm
biß, der immer gern genvmmen wird. Es kann alles
ſo einfach wie möglich ſein. Schließlich will man
nichts anderes, als auch ſpäter noch einmal die
Lebensgeiſter anregen, damit die Unterhaltung recht
flott geführt wird. Die Unterhaltung iſt der eigent

blicken ſich in die Augen; das Kind ſpielt mit einem
Apfel oder einer Blume, die ihm von der Mutter,

liche Sinn jeder Geſelligkeit, Speiſe und Trank ſind
das Beiwerk.
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Jmmer mehr wächſt ſich Merſeburg zu einer
Jnduſtrieſtadt aus. Noch vor 50 Jahren war es
ein ruhiges Beamtenſtädtchen, in welchem die höheren

Verwaltungsbeamten und das Offizierkorps der hier
in Garniſon liegenden Schwadronen des 12. Thü-
ringer Huſaren Regiments in der Geſellſchaft den Ton
angaben. Wer heute etwa nach fahrzehntelanger Ab
weſenheit nach Merſeburg zurückkehrt, muß erſtaunt
ſein über den Wandel, der ſich in der Stadt voll

ck auf Schloß Dom

zogen hat Neue Bauten aller Art ſind in jüngſter
Zeit aus der Erde gewachſen. Das ſtattliche, erſt
kürzlich vollendete Kreishaus zeigt, daß guch das
Merſeburger Land ſich in einer ähnlichen Entwick-

befindet wie die
das

lung
zur

Geſchenk an di e Erbiante

Von Karl Leonhard.
bleibt immer noch Tante Eulalig Ziegen

pelswalde übrig. Was wir ihr zu Weih
iſt mir ſchleierhaft. Wenn das

noch einige Jahre ſo weiter geht, haben wir die von
ihr zu erwartende Erbſchaft bereits in Form von
Weihnachtsgeſche nken im voraus verausgabt.“

„Aber Sebaſtian“, ereiferte ſich die Gattin des
Buch )halters Fürſt und warf einen vorwurfsvollen Blick
über den „Köſtritzer Generalanzeiger“ zu khrem Mann,
der zyniſche Bemerkungen liebte. „Wie kannſt du nur

ſo etwas ſagen? Vergangenes Jahr mit dem Dante
kopf, den wir bei der Verlooſung des Geſangvereins
„D- Moll gewonnen haben, haben wir uns doch be
ftimn it nicht verausgabt. Und deshalb dachte ich, daß
wir ihre Verſtimmung von damals wieder gutmachen

ſollen„Und wie ſtellſt du dir das vor?“
„Jndem wir ihr eine Weihnachtsgans

lächelte Sabine zaghaft.
„Eine richtige Gans?“
„Sicher. Die iſt ja nicht beſonders teuer.

einer großen für uns kaufſt du eben zwei kleine.“
„Gut, wie du meinſt. Hoffentlich finden wir eine

recht zähe“, ſagte Sebaſtian Fürſt abſchließend.
Morgens zogen ſie auf den Markt und kamen mit

zwei gerupften Gänſen wieder. Es waren zwei ſaubere,
rundliche Exemplare ihrer Klaſſe, von denen die
kleinere unter vielen boshaften Bemerkungen ſauber in
einen Karton verpäckt wurde, um mit der Bahn als
Expreßgut nach Dippelswalde, Station Kötzſchenbroda,
abgeſchickt zu werden.

„Halt“, ſagte Sabine, als ihr Gemahl den Deckel
ſchließen wollte. „Wir werden der Gans einen Zettel
um den Hals hängen mit unſeren Weihnachtswünſchen.“

„Vielleicht ein Gedicht in Hexametern“, war ihr
Gemahl biſſig hin.

„Warum nicht?“ antwortete Sabine arglos, und
man ſetzte ſich abends unter die Lampe, um einen
aſſenden Vierzeiler zuſammenzuſchuſtern. Der von
em Buchhalter entworfene fand keine Gnade. Hier

folgt er.
„Der Vogel ſoll Dir Grüße bringen
Und von Verwandtenliebe ſingen
Und von dem Halſe bis zum Schwanz
Schmeck dieſe Gans der andern Gans.“

Daß er damit den Beifall ſeiner Gemahlin nicht
errang, iſt kein Wunder. Dagegen wurde nach langer
Beratung ihr dichteriſcher Erguß mit Stimmenmehr
heit angenommen und der Gans folgender Gruß an
den gerupften Hals befeſtigt:

Jetzt
peter in
nachten ſchenken ſollen,

ſchicken“

Statt

der Stahlſtiche nicht ohne Reiz ſein, die das
alte Merſeburg aus der Zeit der Mitte des vorigen
Jahrhunderts darſtellen. Aber auch der Alteinge
ſeſſene, der aus ſeiner Jugend her das einſt ſo ruhige

Merſeburg noch in freundlicher Erinnerung hat,
wird den drei Anſichten gern ſeine Aufmerkſamkeit
ſchenken und vielleicht dieſem oder jenem Erlebnis
nachſinnen, das ſich ihm mit den hier dargeſtellten
Anſichten verbindet.

Neumarkts

Es iſt eine von de
Merſeburg aufzuweiſen hat. Jm großen und ganzen
hat ſich das Bild, wie der hier wiedergegebene
Stahlſtich bietet, bis auf heute erhalten. ter der
Neumarktsbrücke erheben ſich Schk Dom

Kapitelshaus, Links d Curia

und

en „Renommieranſichten“, die

es

und avon ſteht die

Wir wünſchen, daß Dir dieſer Braten
Zu Weihnachten möcht e wohlgeraten,

Damit Du an uns denken wirſt,
Dies wünſcht Familie Sebaſtian Fürſt.“

Am anderen Morgen ging das Paket ab, um am
Beſchertag in Kötzſchenbroda einzutreffen. Dort nahm
es der Rollfuhrmann in Empfang, der natürlich über
beſchäftigt war und nicht daran denken konnte, wegen
dieſem einem Kollo mit der dummen Gans in dem vier
Kilometer entfernten Dippelswalde noch an dieſem
Tage eine Beſtellung vorzunehmen. Alſo übergab er
es dem Hanſel Zufinger, der aus Dippelswalde war
und den er in der Bahnhofswirtſchaft antraf. Zuerſt
wollte zwar dieſer von einem derartigen Auftrag nichts
wiſſen, auch weil er dieſe impertinente und weithin
bekannte Frau Ziegenpeter nicht ausſtehen konnte, gab
jedoch bei dem zweiten Kümmel dem Drängen des
Rollfuhrmanns nach. Unterweg ſtellte er neugierig
wie er war, feſt, daß ſich in dem Paket eine gerupfteGans befand.

„Donnerwetter“, brummte der Zufinger Hans in
ſeinen zuſammengefrorenen Bart. „Was haben die
armen Leute von Weihnachten? Gar nichts! Und der
hochnäſigen Nachbarin, dieſer Frau Ziegenpeter, die
Geld genug hat, ſchenkt man noch eine Gans. Kann
ich dieſe Gans nicht für mich behalten?“ philoſophierte
er vor ſich hin. „Gibt es keine irdiſche Gerechtigkeit
mehr?“ Da er auf Grund ſeiner Erfahrungen dieſe
an ſich ſelbſt gerichtete Frage nach reiflicher Prüfung
verneinen mußte, entſchied er ſich dafür, die Gans aus
dem Paket zu nehmen, um ſie als Weihnachtsgeſchenk
heim zu Muttern zu tragen. Na, die würde ſchmunzeln,
wenn er nicht leer nach Hauſe kam. Nur der Karton,
den er doch gegen Quittung abliefern ſollte, machte ihm
einigen Kummer. Er konnte ihn unmöglich ohne jeg
lichen Jnhalt zuſtellen. Alſo nahm er von einer Vogel
ſcheuche auf einem der Acker eine zur Warnung und Ab
ſchreckung von dem Beſitzer aufgehängte tote Krähe,
hing derſelben den Zettel um den Hals und ließ am
Abend bei dem Dienſtmädchen durch ſeinen Jüngſten
das Stück Expreßgut abliefern. Ohne dabei irgendwie
Gewiſſensbiſſe zu empfinden. Jm Gegenteil! Tot-
lachen hätte er ſich können. Geſchah dieſer hochnaſigen
Frau Ziegenpeter vollkommen recht. Und als bei Zu
fingers bereits die Gans im Topfe ſchmorte, ſaß Tante
Eulalia Ziegenpeter mit einigen ihrer Bekannten unter
dem Weihnachtsbaum und koſtete das Gebäck. Jn
zwiſchen wurde der Karton hereingebracht.

„Aha, von meiner Nichte in Köſtritz“, lächelte Tante
Eulalig, „ja, das ſind liebe Menſchen, ſie vergeſſen
mich nie.“ Jhre Beſucher ſtreckten die Hälſe. Bleich
vor Wut und Schreck fiel die Tante in Ohnmacht, als
ſie die dürre Krähe auspackte. Sie erſparte es ſich da

ment hatte die en in und

oder ein Kinderauto, die kleinen Mädchen aber be

Philippi et Jacobi. Weiter folgt dann das Doppel
haus der alten Neumarktsmühle, und hinter
dem hohen Baume links iſt ſehr ſchön die „alte
Reſſource“ zu ſehen, deren gebrochenes Dach dem
Hauſe ein freundliches Anſehen verleiht. Auf dem
rechten Ufer der Saale erhebt ſich die Neu
marktskirche; links davon beleben die Häuſer
der Kirchgaſſſe wie heute noch das anmutige Bild.
Hinter ihnen ſchauen einzelne Dächer hervor. Es
ſtanden damals hier zwei Häuſer, an der Stelle,
wo die Brücke beginnt und das Spritzenhaus und
die Pumpſtation hingebaut ſind. Das Adreßbuch von
1870 verrät uns, daß dort (in dem Hauſe 962) der
Handarbeiter Heidrich, Torffabrikant Hennig und die
uünverehelichte Spott wohnten. Das zweite Haus
(Nr. 961) gehörte dem Schuhmachermeiſter Nie
mann, bei dem Schleifermeiſter Goldſtein und
Fabrikarbeiter Gläſer wohnten. Vielleicht kann ſich
noch mancher Bewohner des Neumarkts auf dieſe
Zeit beſinnen. Vom „Strandſchlößchen“ iſt natürlich
auf unſerem Bilde, das in den vierziger Jahren ent
ſtanden ſein mag, noch nichts zu ſehen. Es fehlt auch

die iedhofsmauer. UÜberhaupt war der Fried-
hof damals bedeutend kleiner als heute. Er wurde
erſt dadurch vergrößert, daß man ihm einen Teil

r

vom „Königs Garten“ zuſchlug.

e

Dre Biſcier aus Alt-Merseburg
nach deſſen Fortgang war das Gebäude wertlos ge
worden. Auf der linken Seite des Bildes ſehen wir
die Curia Philippi et Jacobi, in der ſpäter
lange Zeit der Domorganiſt und Muſikdirektor Carl
Schumann wohnte. An der Nordſeite dieſer Kurie
ſtand noch ein zweites Haus, von dem, gleichlaufend

mit den Domſtufen, eine ſteinerne Treppe nach der
Brücke hinabführte. Das Haus iſt längſt ver
ſchwunden, die Stufen dagegen ſind bis heute er
halten.

Auch hier ſieht doch manches etwas anders aus,
als wie es ſich heute dem Beſchauer bietet. Noch
fehlt der Verbindungsgang vom Schloſſe zu dem
Vorbau, und bei der Erneuerung der Domkirche (be
endet 1886) iſt wohl der UÜberbau, links von den drei
großen Fenſtern der Vorhalle, gefallen. Der alte
Brunnen trägt eine Pumpeinrichtung, und die
beiden Platanen, heute mächtige Bäume, die ein
gut Teil des ſchönen Domplatzes beſchatten, hatten
ſich damals noch nicht ſo reich entwickelt. Aber wo
iſt der Kreuzgang, von dem wir doch wiſſen, daß
er ſchon ſeit mittelalterlicher Zeit dem Dom angebaut
iſt? Was wir hier hinter den Platanen ſehen, iſt
das alte Domgymnaſium, welches den Weſt
flügel des Kreuzgangs überragte. Bis 1883 hat das
alte Gebäude noch geſtanden, während das neuer

c

Der Donvlet

ahlſtich iſt nach 1848 entſtanden; denn
in der Verlängerung der Brücke befinden ſich die
Domſtufen, die erſt in genanntem Jahre angelegt
wurden Ganz rechts iſt ein Gebäude mit zwei
geteiltem Dach zu ſehen; es iſt die alte Königs
mühle! Um 1850 war ſie noch Mahlmühle, mit
der eine Ol- und Schneidemühle verbunden waren.
Erſt 1856 richtete der Beſitzer Dietrich neben dem
Mahlbetrieb eine Papier- und Pappfabrik ein.
Hinter der Curia präposſturä, der Propſtei die ſich
an das Kapitelshaus anſchließt. verbirgt ſich die
Reitbahn, die vielen Merſeburgern noch in Er
innerung ſein wird. Anfang dieſes Jahrhunderts
wurde das Reithaus, ein hohes, ſcheunenartiges Ge
bäude, abgebrochen. Das Thüringer Huſaren-Regi-

Der zweite St Schulhaus bereits 1880 bezogen worden war. Etwa
hundert Jahre vor Entſtehung unſeres Bildes war
der Domplatzeuge eines erſchütternden
Schauſpiels, Am 28. Juli 1756 wurde hier
über die Kindesmörderin Eva Maria
Lindner das peinliche Halsgericht ge
halten. Vor der Domkirche ſtanden im Kreiſe
Bürger der Stadt um die „arme Sünderin“ und die
Gerichtsperſonen, welch letztere das Todesurteil ver
kündeten. Von hier aus wurde die Miſſetäterin in
langem Zuge und unter Geſang der Altenburger
Schulkinder nach dem Rabenſtein geführt, wo ſie der
Scharfrichter Hoffmann enthauptete. Wir vermuten

wohl mit Recht, daß damals Tauſende von neu
gierigen Merſeburgern dem Domplatz zugeſtrömt
ſind.

mit, den Weihnochtegruß anhören zu müſſen ben ihre

beſte Freundin ſich nicht verſagen konnte, zur all
gemeinen Kenntnis zu bringen. Und am andern Tag
ſangen die Kinder vor ihrem Fenſter:

„Wir wünſchen, daß Dir dieſer Braten
Zu Weihnachten möchte wohlgeraten,
Damit Du an uns denken wirſt,
Dies wünſcht Familie Sebaſtian Fürſt.“

Tante Eulalias Teſtament iſt übrigens zwiſchen
Weihnachten und Neujahr geändert worden. Und die
Familie Fürſt hörte nie mehr von ihr. Selbſt das er
wartete Dankſchreiben iſt nie eingetroffen.

Puppen!
Als wir noch kleine Mädchen waren, da war unſer

glühendſter Weihnachtswunſch „ein Puppe, am liebſten
eine Wickelpuppe“! Und wenn ſtatt deſſen eine ſo
genannte „Balldame!“ unter dem Tannenbaum lag,
mit zugenähtem Feſtkleid, wie ſie noch in den neun
ziger Jahren ſo gern in den Handel gebracht wurde,
ſo müßte ſie es ſich doch gefallen laſſen. daß ſie über
kurz oder lang in ein Wickelkind umgewandelt wurde.al die Mutter die kleinen Geſchwiſter betreute,

ſo wurde auch das Puppenkind gehegt und gepflegt
und mit heißer Liebe umgeben Beinahe jedes kleineMad dchen war ein echtes Puppenmütterchen.

Und heute? Die Größeren wünſchen ſich Roller

en man mit einem Teddybär oder einem Mon-
trum von Affen

Kein Wunder! Kleine Kinder ſind nicht mehr
Mode, und die Mutterliebe ſteht gar niedrig im
Kurs Man ſcheut die Opfer, die die etwaigen Kinder
verlangen. Kinder ſind unbequem! Und man hat
keine Ahnung davon, daß die reinſten und tiefſten
Freuden, die nur eine Mutter empfinden kann, gegen
alle Opfer viel ſchwerer ins Gewicht fallen.

Die zunehmende Kinderloſigkeit birgi unabſehbare
Gefahren für unſer Vaterland! Darum weckt und
pflegt in euern kleinen Mädchen die mütterlichen Jn
ſtinkte! Schenkt euren Buben Bären und Affen nach
Herzensluſt, doch euren kleinen Mädchen ſollt ihr
Pupven kaufen!

WeihnachtsHumor
„Mutti, ich wünſche mir was Feines zu Weih

nachten!“
„Na, was wünſchſt du dir denn
„Jch möchte mal das ganze Feſt über nicht ge

waſchen werden!“

Diesmal iſt die Beſcherung etwas ſpärlich aus
gefallen.

Hans ſteht ſtumm vor dem Gabentiſch. Ein Ge
danke ſcheint ihn zu beſchäftigen. Urplötzlich fragt
er

„Papa,
letzten
troffen worden

der Weihnachtsmann iſt. wohl vvn derdehaltserhöhung für die Beamten nicht ber

.2

Zu Weihnachten hat Papa Beſuch bekommen,
einen Schulfreund, der einen geradezu un
geheuerlichen Leibumfang uns einen entſprechenden
Appetit hat.

Am erſten Weihnachts äag. Das Eſſen iſt eben
beendet, da ſagt Fritz Zu d dem Beſuch:

Herr Ziegenhein!“
„Ja, was willſt du denn, mein Jungchen
„Herr Ziegenhain, ich wollte, Sie wären alle

Tage bei uns zum Eſſen.“
„Nanu, warum denn
„Dann gäbe es am folgenden Tage nie Auf

gewärmtes!“

Jn dem Weihnachtspaket, das Tante Lisbeth geſchigt hat, befindet ſich eine große Schachtel Pralinés.

Tante Lisbeth d fein ſäuberlich vorn darauf ge
malt: „Für die lieben Kleinen

Beſcherung. Fritz ſieht die ndarüber her und reißt ſie mit einem Ru fa ſchön“, ſagt die Mama, „teile ſie t Elli!
riß zählt die Pralines
„Es ſind einunddreißig Stück. Wer kriegt denn

da nun die ſechzehn Stück und wer die fünfzehn
Stück?“

Die Mama erwidert:„Aber Fritz! Wie kannſt du da denn nbch fragen!

Das artige Kind gibt immer dem anderen diegrößere Hälftel“

Schweſterchen Elli dieDa ſchiebt Fritz ſeinem
e in n tn Aber du haſt doch ge

hat!“

ſtürzt

„Hier, S teile du ſie!hört, was Mutti eben geſagt

Onkel Franz fragt:
„Nun, Willy, wie gefällt dir denn die Trompete,

die ich dir zu Weihnachten geſchenkt habe
„Großartig, Onkell Papa hat mir ſchon ſechs

mal einen Gryſchen geſchenkt, bloß, damit ich auf
höre zu blaſf
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Aus Mitteldeutſchland

Politik mit dem Meſſer.
Halle. An der Ecke Glauchger StraßeSaalberg

wurde früh gegen 4 Uhr der 22jährige Kaufmann
Otto Küfner ſchwerverletzt und bewußtlos in
einer Blutlache auſgeſunden. Man ſtellte nicht
weniger als 6 Stiche in Kopf und Rücken

Als Täter kommen drei oder vier jpnge
zurſchen in Betracht, die beobachtet wurden, als ſie

die Glauchger Straße eilig herunterliefen. Da der
Verletzte die Uniform einer politiſchen Organi
ſation trug wird angenommen, daß die Tat von
politiſchen Gegnern verübt wurde.

Halles Einwohnerzahl wächſt.
Halle. Die Einwohnerzahl von Halle iſt im

Laufe des November 1929 um 411 Köpfe geſtiegen
und hat demnach am 1. Dezember 1929 203 071 Per
ſonen betragen. Es iſt das erſtemal, daß das dritte
Tauſend über 200000 hinweg überſchritten wird.
Wenn man von dem ja nur einmaligen Zuwachs durch
Eingemeindungen, der manchen Städten hohen r
wachs verleiht, abſieht, erreicht nur etwa die Hälfte
der Großſtädte den durchſchnittlichen Zuwachs Halles
von 0,75 Prozent in den letzten 2 Jahren.

Eine Schule wegen Scharlachs und Maſern
geſchloſſen.

F Delitzſch. Die Volksſchule in Zſchepplin
mußte geſchloſſen werden, weil über die Hälfte
ad Schüler an Scharlach und Maſern erkrankt
ind.

Ein modernes Krankenhaus
eingeweiht

F. Bitterfeld. Bitterfeld hat durch die rührige
Zuſammenarbeit von Stadt, Behörden, Krankenkaſſen
und Privatfirmen ein Krankenhaus erhalten, das
als das modernſte ſeiner Art gelten muß. Der
Bau hat zwei Millionen Mark gekoſtet. Zur
Aufbringung dieſer Summe iſt eine „Allgemeines
Krankenhaus Bitterfeld G. m. b. H.“ gegründet wor-
den. Tatkräftige Unterſtützung hat das Projekt durch
die Regierung in Merſeburg erhalten, die einen
namhaften Betrag zu den Koſten zugeſteuert hat.

Nach der offiziellen Einweihungsfeier begann eine
Führung durch die einzelnen Räumlichkeiten, die
zeigte, das hier ein wirklich in jeder Beziehung
moderner Bau erſtanden iſt. Das neue Krankenhaus
hat etwa 120 Betten; bei Bedarf kann dieſe Zahl
auf 140 erhöht werden. Beachtenswert ſind die vor
bildlich eingerichteten Operationsſäle, die Entbin-
dungsaäbteilung, beſondere Räume der Ohren-,
Augen und Naſenabteilung, die Röntgenabteilung.Beſonders hervorzuheben iſt ferner die dentteſe
Rufanlage, durch die jeder Patient von ſeinem
Bett aus eine Pflegerin herbeirufen kann, ohne daß
die Gefahr beſteht, daß ein Ruf überhört wird, da
das Rufzeichen (optiſches Signal mit Summerzeichen)

an mehreren Stellen zugleich erſcheint. Jedes Bett
hat einen Rundfunkempfang mit Kopfhörer
und Lautſprecher, durch den der Kranke aber auch
Anordnungen der Krankenhausverwaltung hören
kann, die von der Zentrale aus gegeben werden.

Exwähnt ſeien zum Schluß noch die vorbildlich
eingerichteten Wirtſchaftsräume, ſowie die
im Untergeſchoß liegenden Behandlungsräume für
Bäder, Diathermie und Höhenſonne, ſowie die Räume
für Jnhalation und Medicomechanik.

Todesfahrt einer Radfahrerin.
F. Jeſfen (Elſter). Als die 46 Jahre alte Frau

Minna Aſt mit ihrem Fahrrad ein Geſchirr über
holen wollte, wurde ſie von einem hinter ihr her
kommenden Motvrrad erfaßt und ſo heftig zu Boden
geſchleudert, daß ſie einen Bruch der Schädelbaſis
davontrug, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Milde Gaben
für eigenen Bedarf.
Ein Kriminalbeamter beobachtete

r Tage einen 15jährigen Burſchen, der mit ge
ſchter Sammelliſte Beiträge für Weih

nachtsgaben der Kirche einſammelte. Das
Bürſchchen gab an, im Auftrage eines Pfarrers zu
handeln. Dieſe Angabe ſtimmte jedoch nicht. Das
eingeſammelte Geld wurde beſchlagnahmt.

Von der Wagendeichſel erſchlagen.
Eisleben. Vom Unglück verfolgt iſt die

Familie des Hoſmeiſters Engenann in
Rottelsdorf. Beim Zuſammenrücken von
Wagen auf dem Hofe ſchlug die Wagendeichſel
infolge einer Unebenheit des Bodens dem 3 jährigen
Söhnchen des Hofmeiſters ſo gegen den
Kopf, daß das Kind umſank und an der Ver

Rache eines Betrügers
Millivonenprojekte. Der anhaltiſche Staat ſollte geſchröpft werden. Halt-

loſe Beſchuldigungen gegen den Güſtener Bürgermeiſter.
Deſſau. Ein großangelegtes Betrugsmanöver,

das bis zum Jahre 1923 zurückliegt einer der
Hauptbeteiligten hat. inzwiſchen eine vierjährige

uchthausſtrafe in Sonnenberg abgebrummt
atte ein verſpätetes Nachſpiel, das ſich vor dem

ſſauer Schöffengericht abrollte.
Die Zuckerfabrik Osmarsleben im Kreiſe Bern-

burg war damals ſtillgelegt worden, ind der Michgel-
konzern, dem ſie gehörte, wollte die Baulichkeitenveräußern. Vurch Zeitungsanzeigen wurde der

Architekt Bernhard Peters aus Halle auf die
Sache aufmerkſam. Peters hatte große Roſinen im
Kopf. Er wollte

eine Aktiengeſellſchaft mit 328 Millionen Kapital
gründen, um die Zuckerfabrik in eine Zelluloſefabrik
umzuſtellen. Um dieſen Verkauf bemühte ſich u. a.
auch der Güſtener Bürgermeiſter Don nepp.
Maurermeiſter Buſſe in Güſten, der bei den Ver
kaufsverhandlungen Peters durch das Werk führte,
ſagte dabei nach der Darſtellung des Peters
der anhaltiſche Staat habe Jntereſſe an dem Projekt,
und auch der Bürgermeiſter von Güſten habe
das Beſtreben, ſeine Umgebung mit Jnduſtrie zu
verſehen. Außerdem habe er gute Beziehungen und

Schulden. Hier ließe ſich ſchon etwas machen.
Nach Peters' Angabe ſoll nun der Bürgermeiſter
tatſächlich den Verſuch gemacht haben, Schmiergelder
von Peters zu erhalten. Peters ſpielte den großen
Mann und forderte einen Staatskredit von
einer halben Million, wenn er die Fabrik
für 160 000 M. erwerben ſolle. Sowohl der Bürger
meiſter wie der Bernburger Kreisdirektor ſetzten ſich
für einen ſolchen Kredit ein, und der Miniſterpräſi
dent De iſt wie der Präſident der Finanzdirektion
zeigten ſich nicht unzugänglich, ließen freilich er
kennen, daß von einer halben Million keine Rede
ſein könne. Sehr bald kam man aber dahinter, daß
man es bei Peters und deſſen Sohn Hans

letzung ſt ar b. Das Unglück iſt um ſo tragiſcher, als
das Kind das letzte war, was den Eltern von
dreien geblieben war. Die beiden älteren ſind ſchon
vorher im Alter von 11 und 5 Jahren geſtorben.

Wieder eine Unterſchlagung in einem Weihnachks
ſparverein.

Magdeburg. Jn einem „Weihnachtsſparverein“
iſt hier ein neuer Betrug feſtgeſtellt worden. Als die
von den Mitgliedern des Magdeburger Sparvereins
„Frohſinn“ im Laufe des Jahres eingezahlten Spar
gelder zu Weihnachten ausgezahlt werden ſollten, ſtellte
ſich heraus, daß kein Geld in der Kaſſe vor
handen war, da der Kaſſierer, ein Zimmermann
Franz Geißler, die eingezahlten Beträge nach und
nach für ſich ver braucht hatte. Es handelt ſich
zwar nur um einige tauſend Mark, aber die 45 Vereins
mitglieder gehören den är mſten Bevölkerungs-
ſchüch ten an, denen nun zu Weihnachten ein ſchwere
Enttäuſchung bereitet worden iſt.

Ein Knabe tödlich überfahren.
Magdeburg. An der Ecke Knochenhauer

ufer und Magdalenenberg überfuhr ein Perſonen
auto den 8fährigen Schulknaben Werner Luthe,
ſo daß dieſer mit ſchweren Verletzungen zum Arzt
gebracht werden mußte. Bereits auf dem Transport
dorthin ſtarb der Junge. Nach der Ausſage des
Kraftwagenführers ſoll der Knabe in ſchnellem
Tempo achtlos den Fahrdamm überquert haben und
dabei vor das Auto gelaufen ſein.

Schwerer Einbruch
in das Schaufenſter eines Juweliers.

Schaufenſter ausgeraubt trotz des Schutzgitters.
Magdeburg. Jn der Nacht wurde durch noch

unbekannke Täter ein Juweliergeſchäft heimgeſucht
Die Einbrecher zertrümmerten erſt das Schloß des
vor das Schaufenſter gelegten Schutzgitters, be
ſeitigten dann das Gitter und drückten einen
Teil der roßen Schaufenſterſcheibe
ein. Mit Hilfe einer Greifzange holten die
Diebe dann eine große Anzahl von Schmuckſtücken
aus der Auslage heraus Die Einbrecher haben ſehr
raffiniert gearbeitet, denn die Kriminalpolizei fand
am Morgen trotz eingehender Unterſuchung keine
Spuren, die irgendwelche Anhaltspunkte für die
Fahndung nach den Einbrechern gaben.

mit völlig mittelloſen Betrügern
zu tun hatte. Die Staatsanwaltſchaft in Halle
war längſt hinter dem alten Peters her, der aber
nie zu faſſen war. Auf re anlaſſung hat
Bürgermeiſter Donnepp das Material ausgeliefert,
und die Folge war, daß vom Schöffengericht Halleam 22. Oktober 1926 Bernhard Peters zu 1 Jahr

und Hans Peters zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurden. Jn der Berufungsverhandlung wurde
die Strafe des letzteren noch verdoppelt.

Dem Bürgermeiſter aber trug die Behauptung
des alten Peters wegen des Verlangens von
Schmiergeldern

eine diſziplinariſche Unterſuchungein. Jetzt hielt Plers ſeine Zeit für gekommen und

bezichtete aus Rache den Bürgermeiſter der wiſſent
lich falſchen Anſchuldigung in eigener Sache. Dies
brachte ihm die Anklage wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung des Bürgermeiſters ein. Bei der nun
mehrigen Schlußverhandlung ſtanden Peters
und Sohn allein mit ihrer Ausſage, der Bürger
meiſter habe ſich ſchmieren laſſen wollen. Übrigblieb
allerdings das vom Staatsanwalt als merkwürdig
gekennzeichnete Verhalten des MaurermeiſtersBuſſe, der ſelbſt zu einer Zeit, da der Bürger
meiſter bereits Strafanzeige erſtattet hatte, in
Briefen ſich immer wieder an die beiden Peters
heranmachte und durchblicken ließ, daß er ſchon noch
alles rangieren würde, wenn nur für den Bürger
meiſter etwas abfiele. Buſſe ſuchte vor Gericht
dieſen Briefen eine harmloſe Deutung zu geben, die
er denn auch beſchwor, obwohl ihm der Vorſitzende
dringend nahelegte, ſich nicht einem Verfahren wegen
Falſcheides auszuſetzen.

Das Urteil
brachte Peters Vater zu ſeiner Betrugsſtrafe noch
3. Monate Gefängnis. Die großen Projekte der
offenbaren Schwindler ſind geſcheitert, und der an
haltiſche Staat konnte vor Schaden bewahrt werden.

Falſche Reichsbanknoten,
3000 Mark Belohnung.

Magdeburg. Hier ſind in letzter Zeit wieder
falſche Reichsbanknoten in Höhe von 20 M. mit dem
Datum vom 11. 10. 1924 entdeckt worden. Die
Fälſchung iſt vor allem an der ſchlechten Wiedergabe
des Frauenkopfes zu erkennen. Für die Ergreifung
der Täter hat die Reichsbank eine Belohnung
von 3000 M. ausgeſetzt.

Von der Transmiſſion zu Tode
geſchleudert.

Meuſelwitz. Im Keſſelhaus der Grube
„Phönix“* bei Mumsdorf wollte der Werksklempner
Richard Schröker einen Zugdraht anbringen und
hielt dabei den an dem Ende befindlichen Ring feſt.
Der Draht geriet auf noch ungeklärte Weiſe um eine
Vorlegewelle, Schröter wurde mit dem Draht herum
geſchleudert und erlitt ſo ſchwere Arm- und Bein
brüche, daß ſein Tod alsbald einkrat.

Silveſter mit Hockerſteuer!
t Gera. Jn der letzten Stadtratsſitzung ſetzte die

Linksmajobrität eine Erhöhung der Gewerbeſteuer
um 20 Prozent auf 190 Prozent durch. Außerdem
wurde ein Ortsgeſetz zur Erhebung von Wegebaubeiträgen veſcheſſen, ünd als zweite Weihnachts

gabe“ der Einwohnerſchaft überreicht Dieſe Be
ſchlüſſe löſten große Mißſtimmung aus. Hinzu
kommt noch, daß die Stadtſteuerbehörde für die
kommende Silveſternacht die bisherige freie
Nacht aufhebt und in dieſer Nacht zum kommenden
neuen Jahr von nachts Uhr ab die Hocker
ſteuer erhebt. Über dieſe Anordnung war das
Publikum beſonders erregt, weil man unbedingt an
nahm, man werde die alte Tradition der freien
Silveſternacht, frei von allen Steuern, aufrecht
erhalten.

Das Ende einer furchtbaren Ehe.
Rudolſtadt. Das Schwurgericht verhandelte

gegen die 36 Jahre alte Arbeiterehefrau Anna Fürg
aus Helmsgrün, die im Oktober 1928 bei einem
Streit ihren Ehe mann durch Schläge mit einem
Mangelholz über den Kopf getötet hatte.

Die Verhandlung ergab das Bild einer anfangs
glücklichen, ſpäter aber furchtbaren Ehe. Der Mann
war, vermutlich durch die Folgen der Jnfla-
tion, die ihn um ſein Erbteil gebracht hatte, ſchwer

nervenleidend geworden und machte der Frau
die Ehe zur Hölle. Er drangſalierte ſie aufs
ſchwerſte, ſo daß ſie ſchließlich vom Verfolgungs
wahn gepackt wurde. Bei einer der häufigen
Streitigkeiten geſchah dann die Tat. Das Urteillautete wegen Khrperveriegung mit Todesfolge auf

6 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt.
Ein Wechſelfallenfſchwindler am Werke.

Vorſicht am Platze.
Arnſtadt. Hier treibt ein Wechſelfallenſchwind

ler ſein Unweſen und hat bereits zwei Geſchäftsleute
aufgeſucht. Er forderte eine Ware von nicht allzu
hohem Preiſe und bezahlte mit einem Zwanzigmark-
ſchein. Das herausgegebene Geld ſtrich er ein, ließ
aber gleichzeitig ſeinen gegebenen Zwanzigmarkſchein
mit verſchwinden. Während er in einem Geſchäft
mit ſeinem Trick Erfolg hatte, glückte es ihm im
zweiten Falle jedoch nicht, und der Zwanzigmarkſchein
konnte ihm wieder abgenommen werden.

Wenn der Backofen explodiert.
Bad Liebenſtein. Durch einen weithin hörbaren

Knall wurde am frühen Morgen der ganze Ort auf
geſchreckt. Jn der Keksfabrik war plötzlich der Gas
backofen explodiert. Der Ofenraum war
vollſtändig demoliert und die Teile des Ofens konnte
man in den umliegenden Höfen wieder zuſammen
ſuchen. Leider iſt bei dem Unglück auch ein Arbeiter
verletzt worden.

Weitere Amtsenthebungen
in Sonneberg.

Der Sparkaſſendirektor zur Dispoſition geſtellt.
Sonneberg. Jm Zuſammenhang mit den Re

viſionsarbeiten der Regierungsbeauftragten, die hin
ſichtlich der Sparbank von zwei Reviſionsbeamten
der Girozentrale unterſtützt werden, iſt jetzt der
Sparkaſſendirektor Hocker ſeines Amtes enthoben
worden. Der Reviſionsbericht hat ſchwere Verſtöße
gegen die Satzungen ergeben. Die Sicherheit der
Sparbank, insbeſondere der Einlagen, wird durch
den Vorgang nicht berührt. Zum Geſchäftsführer iſt
vorläufig Rendant Mertz ernannt worden. Direktor
Hocker hat gegen ſeine Amtsenthebung Beſchwerde
beim Miniſterium eingelegt.

Die Reviſion des
„Titelfabrikanten“ Albers verworfen.

Leipzig. Am 17. Juni d. J. endete vor der Straf
kammer beim Landgericht Leipzig ein Prozeß, der
ſeinerzeit großes Aufſehen machte, mit der Verurtei
lung des aus Bremen ſtammenden Kaufmanns Edgar
Albers wegen Betrugs zu ſechs Monaten Ge
fängnis und 5000 Mark Geldſtrafe. Albers, der
jetzt in Berlin lebt, hatte ſich ſelbſt den Titel eines
Dr. rer. pol. einer belgiſchen Privatunterrichtsanſtalt
beſchafft, einen Titel, der ſelbſt in Belgien keine be
hördliche Anerkennung findet. Er war dann von einer

ewiſſen Gruppe vorgeſchoben worden, die auch inSetpog ein fruchtbares Feld für ihre Betätigung ge
funden hätte, wenn nicht der Staatsanwalt rechtzeitig
eingegriffen hätte. So war nur ein Berliner um
5000 Mark von Albers geprellt worden, der dem
Albers dieſe Summe zu treuen Händen für die Be
ſor gung eines in Belgien anerkannten Doktor
titels übermittelt hatte.

Jetzt hat der 1. Strafſenat des Reichsgerichts einen
Schlußſtein hinter dieſes Urteil geſetzt, denn die vom
Angeklagten eingelegte Reviſion wurde als un
begründet verworfen

Die Arbeitgeberin betrogen.
Lunzenan. Durch die hieſige Kriminalpolizet

wurde der 17 Jahre alte Laufburſche Herbert
Friedrich feſtgenommen, der vor einigen Tagen
aus Leipzig flüchtig geworden war, nachdem er ſeiner
Arbeitgeberin 400 M. unterſchlagen hatte. Friedrich,
der ſich in Lunzenau durch größere Ausgaben ver
dächtig machte, wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert.

Von einem Bullen aufgeſpießt.
Waldheim. Jn Steina wurde der Gutsbeſitzer

Döweritz im Stall von einem Bullen aufgeſpießt.
Er erlitt vier Rippenbrüche und ſchwere Kopfver
letzungen. Ein hinzukommender Arbeiter befreite
ihn aus ſeiner gefährlichen Lage. Die Verletzungen
ſind ſo ſchwer, daß ſein Zuſtand bedenklich iſt.
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Günther ſtöhnte auf und zog die Wölfin, welche ſich

unter das Bett gekrochen hatte, unſanft an dem Fell
hervor, daß ſie heulend aufwinſelte.

„Laß das Tier!“ tadelte der Kranke. „Es handelt
inſtinktgemäß, ich möchte dich bitten

Er unterbrach den Satz, denn Günther war nach
der Türe geſchritten, an welcher der Hindu flüſternd
ſtand und Zeitungen und Briefe aus einer Mappe
nahm. Sie waren von einem Boten gebracht worden,der die Poſt von Benares nach Dardſhilng auf kür
zeſtem Wege zu befördern pflegte.

Es war auch ein Briefumſchlag mit Hans Peters
Adreſſe dabei, ſo wie ein zweiter, deſſen Handſchrift
Günther unbekannt war.

Er legte ſie ihm beide auf die Bettdecke, ſah ihn
fragend an, ſchnitt auf deſſen Nicken die Hülle mit
einem Meſſer entzwei und faltet die Bogen ausein
ander. Der eine derſelben war eng beſchrieben und
trug am Rande noch eine Querzeile. Die Buchſtaben
des anderen füllten, trotz ihrer Höhe und Steilheit,
nur eine einzige Seite aus.

„Von ihrl“ Hans Peter lehnte den Kopf
zurück. „Die erſte, direkte Nachricht ſeit dreieinhalb
Jahren! Jetzt knapp vor dem Sterben!“

Günther ſtrich ihm beruhigend über den Arm und
r ſeinem Rücken eine bequemere Lage, während die

ugen des Kranken über das Geſchriebene hinweg
haſteten.

Dann ein Auflachen, ſo bitter und qualerfüllt, wie
Günther von Anſtetten es noch nie gehört zu haben
glaubte! Und noch einmal!

„Alter!“ Eine dunkle Röte Blutes gab Hans
Peters Geſicht ein vollkommen verändertes Ausſehen.
„Alter!“ Ein Todesurteil von oben und eins von
ihr! Zwei Ultimatums auf einmal. Das von meinem
Herrgott mit zweimal vierundzwanzig Stunden Friſt
und das von ihr mit etlichen Wochen. Das iſt der
Abſchluß der Komödie meines Lebens.“

„Peter!“ Der Baron fing den vornübergleitenden
Leib des Freundes mit den Armen auf. „Peter!“

Die Wölfin war mit einem Satz an der Türe und
heulte bellend auf, ſprang an der Füllung hoch und
ſcharrte an dem Holze, bis eine Hand von außen öff
nete und ihr ſo den Weg in die Freiheit gab

Der Hindu war eingetreten und blieb zu Häupten
des Bettes ſtehen. „Sahib, träufle ihm etwas von
dem Saft der Beeren, die dort in dem Teller liegen,
auf die Lippen!“

Und als Günther in ſeiner Verſtörtheit nach einer
der Beeren griff, die in der Schale nebenan auf
geſchichtet waren, ſchob ihn Akab leicht zur Seite und
ließ von der Traube, von der er bereits einen Zweig
in den Fingern hielt, eine Flüſſigkeit in den halbgeöff
neten Mund des Kranken rieſeln.

Es dauerte Minuten, bis dieſer wieder zu Bewußt
ſein kam. Aber dann war ſein Blick auch ſofort wieder
klar und von ungetrübtem Erinnern. „Das hätte mir
beinahe den Reſt gegeben“, ſtammelte er mühſam, „lies
Günther! Lies!“ Er ſchob ihm mit fieberzitternden
Fingern das Blatt entgegen.

Und Günther las:
„Hans Peter!

Ich bin des Alleinſeins ſatt und das ewige Getue
vor der Welt und die Komödie, einem Manne Frau
zu ſein. von dem ich nichts aber auch gar
nichts habe.

Bernd iſt in den Jahren, daß er anfängt zu
fragen und Schlüſſe zu ziehen. Wir wollen es alſo

um ſeinetwillen noch einmal miteinander verſuchen.
Vielleicht gelingt es jetzt beſſer als in den Jahren
vorher

Ich ſtelle eine einzige Bedingung: Du fährſt nach
Erhalt dieſes Briefes ſofort von Indien ab und
meldeſt Deine Ankunft in einer Depeſche. Jch
werde ſehr wahrſcheinlich auf Anſtetten ſein.
Sollteſt Du Dich weigern, zurückzukehren, ſo haſt
Du alle weiteren Folgen Dir ſelbſt zuzuſchreiben:
das Gut wird verkauft. Bernd übernimmt „Bölkin'.

Jch leite die Scheidung gegen Dich ein und be
anſpruche den Jungen allein für mich.

Jch möchte nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß
von einer ehelichen Gemeinſchaft natürlich r im
Falle Deiner Rückkehr keine Rede mehr ſein kann.

Jch hoffe, daß Du mich verſtehſt. Es handelt ſich
lediglich um ein kameradſchaftliches Zuſammenleben.

waren von einer Ungleichmäßigkeit, wie man P nur

Jch habe gar keinen Zweifel, daß Du das erſtere
e allem vorziehſt und ſehe alſo Deinem Ein
treffen entgegen. Brunhilde.“Während Günther las, hielt der Kranke hartnäckig

den Blick auf ihn gerichtet und fand ſogar ein Lächeln,
als er deſſen verſtörtes Geſicht gewahrte. „Begreifſt
du jetzt, daß ſolche Briefe tödlich ſein können?“ Und
als eine Erwiderung unterblieb, ſagte er bittend: „Lies
jetzt, was Bernd ſchreibt. Jch fühle mich nicht ſtark
genug, auch das noch durchzuſehen.“

Die Knabenhand war ſichtlich erregt geweſen, als
ſie die Zeilen hingeworfen hatte, denn die Buchſtaben

dann zu Papier brächte, wenn das ganze Außen-
und Jnnenleben eine ſchwere Erſchütterung erfahren
hatte:

„Geliebter Vater!
Heute dringt mein Rufen bis über die Waſſer,

durch Urwald, Steppe und Dſchungel hinüber zu

Dir Komm! Komm! Komm! Mamamir, daß ſie Dir geſchrieben habe, Du ſollteſt
endlich endlich heimkommen zu uns.

Väter! Jch kann nicht knien! Es fällt mir
ſogar ſchwer, meine Füße in der Kirche zu beugen,
aber jetzt jetzt, Vater, liege ich hier auf dem
Boden und hebe die Hände zu Dir auf und bitte
Dich um aller Liebe willen Du haſt mich doch
lieb, Vater? Komm! Komm! Komm zu mir!

u uns!
Ich bin doch ſchon fünfzehn Jahre und kein Kind

mehr. Es wird alles gut werden, Vater! Du
brauchſt nicht bange zu ſein. Mama hat mir Dein
Bild in mein Zimmer geſtellt, weil ich mich nicht
mehr recht erinnern konnte, wie Du ausſiehſt. Aber
jetzt würde ich Dich aus tauſend anderen heraus-
finden. Und, Vater! Mama hat geſtern zu
dem Diener geſagt: Sorgen Sie dafür, daß die
Zimmer des gnädigen Herrn inſtand geſetzt werden.
Er kommt in den nächſten Wochen zurück. Jch habe

ihr's abgeſchmeichelt, daß ich meine Schlafſtube neben
der Deinen kriege. Das wird fein, Vater! Denk'
doch! Jch bin dann der erſte, der Dir Guten
Morgen!“ wünſcht, und wenn Du des Abends zu
Bett gehſt, kannſt Du Dich noch ein Stüchen an
den Rand des meinen ſetzen und mir erzählen.

Mama hat auch das Dach im Dienerhauſe er
neuern laſſen und einen großen Daimler gekauft

ſteuert ihn nämlich ſelbſt. Und Du und ich, wir
ſitzen dann hinten. Man kann viel beſſer plaudern,
wenn man nicht chauffiert.

Ich glaube, daß ich Dich gar nicht an der Station
empfangen kann, denn ich werde krank ſein, ſehr
krank vielleicht, vor Freude. Cathlen hat mir Bal
driantropfen gegeben, ſie ſollen ſehr gut für Herz
krämpfe ſein. enn Du zurückgekehrt biſt, werde
ich ſie nicht mehr brauchen.

Alſo komm! Komm!
Komm zu Deinem

„Ja, ich komme, mein Jungel“
Günther ſah tödlich erſchrocken auf das kalkweiße

Geſicht, deſſen Augen wie die eines Sehers brannten,
und hielt mit aller Kraft den Mann zurück, der jetzt,
die Decke nach hinten ſchlagend, vom Lager ſteigen
wollte.

„Was machſt du, Peter
„Du weißt es doch! Heim muß ich! Heim zu

meinem Jungen!“
Peter!“ warnte Anſtetten und benötigte die ganze

Kraft ſeiner Muskeln, den Vetter zu halten. „Der
artige Aufregungen müſſen ſich furchtbar rächen. Laß
doch vernünftig mit dir reden, Lieber!“ bat er und
drückte ihn auf den Rand des Bettes zurück. „Du
ſollſt ja reiſen aber nicht heutel“

„Morgen vielleicht?“ Es war milder Spott, der
in der Stimme des Kranken aufklang. „Morgen iſt
es zu ſpät, mein Alter! Wenn ich aber heute reiſe
und während der Fahrt die Augen zutue, dann hat ſie
wenigſtens den Beweis, daß ich das letzte getan habel
Dann dann kann ſie nicht ſagen, ich hätte mich
geweigert, heimzukommen. Dann hat ſie auch kein
Recht mehr, Anſtetten zu verkaufen und meinen Jungen
heimatlos zu machen!“

„Peter! Wir ſind doch nicht auf dem Semmering,
daß es nur ein paar Schnellzugsſtationen bedarf, um
nach Hauſe zu kommen. Von Dardſchiling bis Bombay
allein ſind zwei Tagereiſen. Das andere nicht mit
gerechnet.“

Der Kranke fühlte die ungeheure Mattigkeit der
Glieder und das gänzliche Verſagen des Herzens, das
aller Kraft des Willens ſpottete und jede Minute ſtill
zuſtehen drohte. „Möchteſt du mir Dr. Alsworth
rufen laſſen

„Sofort!“ Günther war ſchon aus dem Zimmer.
Peter von Anſtetten griff wieder nach dem Briefe

Bernd.“

obwohl wir doch keinen Sechsſitzer brauchen. Sie des Sohnes. „Jch komme, Bernd! Hab' nur Geduld
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Aus aſſer Welt
Im Schneefall umgekommen

Am Sonnkagnachmikkag ſind auf dem Kamme des
Rieſengebirges, zwiſchen Spindler- und Prinz-Heinrich
Baude drei Schiläufer, zwei Herren und eine Dame,
im Sschneeſturm verunglückt. Die Ver
unglückten ſind Werner Weſſel, Hildegard Schön
feld und Fritz Radloff, ſämtlich aus Berlin.

Exploſion in den Osramlampen.
Aus bisher noch unbekannter Urſache kam es in

einer Abteilung im Glühlampenwerk der Osram-
Werke in Moabit zu einer ſchweren Exploſion,
die unter den dort beſchäftigten zahlreichen An
geſtellten eine Panik hervorrief. Einem Werk-
ſtudenten war beim Laborieren ein Behälter ex
plodiert. Der Werkſtudent und ein Laborant erlitten
durch die Stichflamme Brand wunden am Ge
ſicht und an den Händen und mußten nach dem
Krankenhaus gebracht werden. Das durch die Ex
ploſion verurſachte Feuer konnte von der Fabrikwehr
gelöſcht werden.

Valiers Rückſtoß-Verſuchswagen
auf der Avus.

Ingenieur Max Valier führte am Sonntagmittag
auf der Avusbahn in Berlin vor Vertretern der
Preſſe ſeine neue Erfindung vor, einen Rückſtoß-Ver
ſuchswagen, bei dem nicht mehr wie bisher pulver
geladene Raketen, ſondern ein flüſſiger Brennſtoff für
den Antrieb ſorgt. Das iſt eine vertrauenerweckende
Neuerung, die dem Führer keinen Augenblick die Herr
ſchaft über den Wagen nimmt, im Gegenſatz zu früher,
wo der Führer auf Gnade oder Ungnade der Kraft der
Raketen ausgeliefert war. Die verſchiedenen Fahrt-
verſuche gelangen überraſchend gut. Der Start erfolgte

vollkommen mühelos und unter mächtiger Rauchent
wicklung fuhr der Wagen davon, ohne allerdings Höchſt
geſchwindigkeit zu erreichen. Das lag auch nicht in der
Abſicht des Erfinders, dem es lediglich darauf ankam,
die Zuverläſſigkeit ſeiner neuen Erfindung zu erproben,

was ihm zweifellos gelungen iſt. Bei dem neuen
Wagen, der vollkommen ohne Federung iſt, befindet ſich
der Führerſitz in der Mitte. Vor dem Sitz ſind vier
Betriebsfläſchen und hinter dem Sitz zwei Flaſchen an
gebracht. Erſt in den letzten Monaten iſt es Valier
gelungen, mit Hilfe des Oberbürgermeiſters von Duis
burg, Dr. Jarres, der Firma Thyſſen, einer Berliner
Kraftfahrzeugfirma und anderen die Möglichkeit für
die Fertigſtellung und Nutzbarmachung der Erfindung
zu ſichern.

Kohlenkartenſchwindel in Berlin.
Die Berliner Kriminalpolizei iſt einer groß

angelegten Fälſchung von Kohlenkarten
auf die Spur gekommen. Zwei Perſonen, die ſich mit
dem Vertrieb der Fälſchungen befaßten, wurden vom
Betrugsdezernat der Kriminalpolizei feſtgenommen
und dem Vernehmungsrichter zugeführt, der gegen ſie
Haftbefehl erlaſſen hat. Der Fälſcher ſelbſt und ſeine
Werkſtatt werden noch geſucht. Allem Anſchein nach
ſind auch einige Kohlenhändler in die Angelegenheit
verwickelt.

Den arbeitsloſen Kleinrentnern und
anderen Unterſtützungsbedürftigen werden von den
ſtädtiſchen Wohlfahrtsämtern Kohlenkarten ver
abfolgt, auf die ſie bei den Händlern gegen Zah
lung kleiner Beträge je einen Zentner Kohlen be
kommen. Vor kurzer Zeit wurde nun feſtgeſtellt, daß
durch die Kohlenhändler eine viel größere An
zahl von Karten verrechnet worden iſt, als

von der Stadt ausgegeben worden waren. Bei ge
nauer Nachprüfung ſtellte ſich dann heraus, daß viele
Kohlenkarten gefälſcht waren. Es wurde Anzeige bei
der Polizei erſtattet, die Kriminalkommiſſare nahmen
die Ermittlungen auf und ſtießen alsbald auf einen
Kaufmann Artur Klein, der im Auftrage noch un
bekannter Perſonen gefälſchte Kohlenkarten an Händler
verkauft hat Bei Klein fand man hundert gefälſchte
Kohlenkarten vor. Mehrere hundert Stück ſcheint er
ſchon vorher abgeſetzt zu haben. Im weiteren Ver
laufe der Ermittlungen wurde dann noch eine zweite
Verhaftung vorgenommen. Der Name ſteht aber noch
nicht feſt.

Barrikaden vor Schaufenſtern.
Damit die Kinder die Weihnachksausſtellungen

betrachten können.
Die Pariſer Warenhäuſer haben ſich veranlaßt

geſehen, dafür zu ſorgen, daß die Märchenwelt in ihren
Schaufenſtern denen zu Geſicht kommt, für die ſie auf
gebaut iſt: den Kindern. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß die „Großen“ ſich vor Neugierde und Begeiſterung
vor den Schaufenſtern ſchinden und balgen, ſich ſtoßen
und puffen und den Kindern den Platz weg
nehmen. Den Kleinen bleibe nichts anderes übrig,
als zwiſchen den Beinen der lieben Eltern zu weinen
und nach Luft zu ringen. Um dem abzuhelfen, haben
einige große Pariſer Warenhäuſer vor ihren Schau
fenſtern Barrikaden errichtet und Beamte aufgeſtellt,
die lediglich Kinder in Empfang nehmen, ſie an den
Wunderfenſtern vorbeiführen und dann den Eltern
zurückgeben. Zwei Tage der Woche ſind ſogar nur
Schul und Waiſenkindern reſerviert worden, damit ſie
ſich ungeſtört an den Herrlichkeiten ſattſehen können.

D-ZugEntgleiſung
im polniſchen Korridor

Der D- Zug 55 Berlin Schneidemühl Bromberg,
Thorn Deutſch-Eclau Allenſtein Inſterburg, der ge
ſtern früh gegen 9 Uhr Berlin verließ und um 17.45
m

Valiers neuer Rückſtoßwagen

Oben: Der neue Rückſtoßwagen mit den vorn
angebrachten Kohlenſäureflaſchen.

Unten: Valiers Rückſtoßwagen in voller Fahrt.
Der bekannte Konſtrukteur Max Valier führte auf
der Avus ſeinen neuen Rückſtoßwagen vor, deſſen
Antriebsmittel nicht mehr Raketen, ſondern die
weniger gefährliche komprimierte Kohlenſäure bildet.
Der Wagen beſteht aus einem leichten Fahrgeſtell,
auf dem die Kohlenſäure- Stahlflaſchen vor und
hinter dem Führerſitz montiert ſind. Aus den
Flaſchen ſtrömt die Kohlenſäure durch ein Röhren-
ſyſtem in die Düſen und bewirkt beim Austritt ins

Freie den Antrieb.

Du ſollſt nicht umſonſt vor deinem Vater gekniet haben.
Willſt du mir das große Kursbuch geben?“

wandte er ſich an den Hindu, der lautlos eingetreten
war und eine Flaſche Rotwein mit Sandwichs auf das
Tiſchchen nebenan ſtellte.

„Sahib! Es iſt nicht nötig.“ Der Inder ſprach in
rühigem Befehlston.

„Nicht nötig!
Ohne Widerſtand zu leiſten, ließ ſich Hans Peter

von den kräftigen Armen auf das Lager zurückbetten.

Fünf Minuten ſpäter trat Alsworth mit Günther
in den Raum. Der Arzt vermochte ſeinen Schrecken
nicht zu verbergen. „Das letzte Stadium!“ Ob
wohl er dieſen Ausſpruch nicht in Worte kleidete, las
der Baron es mit aller Gewißheit von ſeinem Geſichte
ab. „Fühlen Sie ſich matter?“ fragte er und horchte,
ſich herabneigend, auf den Schlag von Peters Herzen.

Bei ächtundvierzig hörte er zu zählen auf. Er
hatte nicht gedacht, daß der Verfall ſo raſch eintreten
würde, und war für den Moment unfähig, irgend
welches Belangloſes zu ſagen.

„Kein Aufſchub möglich?“ unterbrach der Kranke
ſein Schweigen. Diesmal fehlte das Lächeln in feinem
Geſichte.

„Herr Baron, wir haben uns alle der Macht eines
Höheren zu beugen!“

Ich verſtehel Habe ich noch Zeit, bis nach
Bombay womöglich noch auf das Schiff zu
kommen

„Nach menſchlichem Ermeſſen nicht mehr!“
„Jch danke Jhnen, Miſter Alsworth! Ein ehrliches

Bekennen habe ich immer geſchätzt. Günther, du weißt,
daß ich noch Wünſche trage. Vor einer Stunde habe
ich noch gebeten! Jetzt wirſt du müſſen! Müſſen!
Wenn du mir den Weg in die Ewigkeit nicht ver
ſperren willſt!“

Der Baron konnte nicht ſprechen, reichte nur die
Hand über das Bett und ließ ſie in der des Kranken
ruhen, der unverwandt zu ihm aufſah.

„Dr. Alsworth, Sie werden darüber ſchweigen, daß
jetzt oder in der nächſten halben Stunde Hans Peter
von Anſtetten aus dem Leben ſcheidet. Niemand darf
darum wiſſen. An meine Stelle tritt mein Vetter
Günther von Anſtetten mit allen Rechten und allen
Pflichten als Vater und Gatte!“

„Peter!“ Die Hand des Genannten zitterte derart
in der fiebernden des anderen, daß dieſer ſeine Linke
darüber legen mußte.

„Das Opfer, das du mir zu bringen haſt, iſt un
geheuerlich. Jch weiß es, Günther! Jch weiß aber
auch, daß ich auf dich bauen kann, wie auf keinen
anderen Menſchen ſonſt. Es ſind nur drei Jahre,
die du mir dein Wort halten mußt: bis zu Bernds
achtzehntem Geburtstage. Dann wirſt du einen Vor
wand finden und wieder verreiſen wieder hierher,
und Dr. Alsworth wird beſtätigen, daß der Freiherr
Hans Peter von Anſtetten am Tage ſeiner Rückkehr
nach Dardſchiling dem Fieber erlegen iſt!“

Der Arzt nagte an ſeiner Lippe und wich den Augen
aus, die ſo zwingend auf ihn gerichtet waren.

„Kann ich auf Sie zählen, Dr. Alsworth?“
Ein kurzes Zögern. „Jch glaube, daß ich es auf

mein Gewiſſen nehmen kann, Baron!“
„Jch danke Jhnen! Und du, Günther?“
„Jcht Du machſt einen Betrüger

mir!
„Doktor!“ wandte ſich Hans Peter an den Arzt,

„würden Sie die Güte haben, in etwa einer Viertel
ſtunde wieder nachzuſehen?“

Der Engländer verſtand ſofort. Er blickte nach der
r an ſeinem Handgelenk und verſprach, pünktlich
zu ſein.

Die beiden Vettern ſaßen ſich allein gegenüber.
Keiner wollte als erſter das Schweigen überbrücken,
bis Günther wieder zu reden begann: „Deinem Sohne
Vater zu ſein, das verſpreche ich dir auf Eid! Deiner
Frau den Gatten zu erſetzen, iſt eine Unmöglichkeit
für mich!“

„Nicht ſo unmöglich, als es ausſieht, da ſie jede
eheliche Gemeinſchaft ablehnt, du haſt es ja S ge
leſen biſt du ihr lediglich Kamerad! Herr auf
Anſtetten, der Mann, deſſen Namen ſie trägt!“

„Sie würde ſchon in der erſten Stunde den Betrug
durchſchauen!“ fiel ihm Günther dazwiſchen.

„Laß mich ausſprechen, mein Alter! Haſt du ſchon
einen Menſchen gefunden, der uns auseinanderhielt,
auch dann, wenn wir zufällig gleichzeitig auftauchten?
Selbſt unſere Mutter hat mich geküßt, wenn ſie dich
umarmte, und Günther gerufen, wenn ich ihr in die

aus

Arme flog. Auch Dr. Alsworth beſtätigte mir dieſe
faſt unglaubliche Ähnlichkeit. Er hielt uns für
Zwillingsbrüder. Meine Frau wird nicht den ge
ringſten Zweifel daran haben, daß ich es bin, der

Uhr auf oſtpreußiſchem Boden in Deutſch-Eylau ein
treffen ſollte, iſt auf polniſchem Korridor- Gebiet
2 Uhr nachmikkags auf der Station Walden in der
Nähe von Nacel verunglückt. Sechs Wagen ſind
enkgleiſt. Nach Mitteilung der polniſchen Skaaksbahn

direktion in Danzig ſind 15 Perſonen verletzk, aber
niemand gekötet worden.

250 Paſſagiere ertrunken
Der kleine chineſiſche Dampfer „Likſcheong“, der

rund 250 chineſiſche Paſſagiere, darunker Frauen und
Kinder, und eine chineſiſche Beſatzung an Bord hakte,

iſt kurz nach dem Verlaſſen des Hafens Swabue in
der ſüdchineſiſchen Provinz Kwangkung im Sturm
unkergegangen. Rach den bisherigen Berichken
konnten ſich nur zwei Makroſen rekken, während
alle Paſſagiere ertrunken ſind.

Eine Waſſerhoſe bringt Häuſer
zum Einſturz

Sieben Toke, zwölf 5Schwerverletzke.
Eine Waſſerhoſe, begleitet von Schneefällen, hat in

der Ortſchaft Béziers bei Monkpellier großen
Schaden angerichtek. Zwei alte Häuſer ſtürzten ein und
begruben die Bewohner unker den Trümmern. Feuer
wehr, Polizei und Milikär haben die erſte Hilfe geleiſtet.
Sieben Toke und zwölf 5chwer verletzte
ſind aus den Trümmern geborgen worden. Die Auf
räumungsarbeiten ſind dadurch erſchwerkt, daß
weiterhin Einſturz gefahr droht.

Die ausſterbende Zucht des Pekingeſehündchens
in China.

Die Zucht des Pekingeſehündchens, das ſich ſolange
als Lieblingshund der modernen Damenwelt gehalten
hat, iſt in CEhina, ſeiner eigentlichen Heimat, im
Erlöſchen begriffen. Die Zentrale der Pekingeſezucht
war das heutige Peiping, wo die Palaſteunuchen mit
Vorliebe ſolche kleinen Hündchen züchteten, um durch
ihre Übergabe als Geſchenk an die maßgebenden Per
ſönlichkeiten des Kaiſerlichen Hofes Gunſt zu gewinnen.
Jn jenen vergangenen Zeiten wurden auch wirklich
Exemplare gezüchtet, die, was Schönheit und Reinheit
der Zucht anbetrifft, heute kaum noch anzutreffen ſind.
Auch heute noch gibt es verſchiedene Züchtereien dieſer
Hunderaſſe in Peiping, die jedoch bei weitem nicht mehr
ſoviel Sorgfalt auf die Aufzucht wirklich erſtklaſſiger
Exemplare verwenden, ſondern vielmehr bemüht ſind,
auf dem Baſar von Lungfuſu den China beſuchenden
ausländiſchen Touriſten mittelmäßige Exemplare für
teures Geld aufzudrängen. Der Rückgang der Zucht
dieſer Hunderaſſe iſt vor allem auch auf das faſt voll
kommene Fehlen des chineſiſchen Marktes für dieſe
Tiere zurückzuführen. Die Chineſen haben faſt alles
Intereſſe für dieſe Hündchen verloren, deren Tummel
platz einſtmals die Räume des Kaiſerlichen Harems
und die Häuſer und Parke der Vornehmen jener
Epoche geweſen waren. Jn Europa wurde der
Pekingeſe im Jahre 1860 bekannt. Nach dem Feld
zuge Englands und Frankreichs gegen China brachte
ein engliſcher Offizier ein Pekingeſehündchen nach Eng
land und machte es der Königin Viktoria zum Geſchenk.

Für vier Glaubensbekenntniſſe eine Kirche.
Dieſer Tage wurde in Belgrad der Grundſtein

für die Spitalskirche gelegt, die, was wohl in ganz
Europa nicht ſeinesgleichen haben dürfte, gleichzeitig
für vier Konfeſſionen beſtimmt iſt. An zwei gegen
überliegenden Seiten der Kirche werden ſich die Altäre
der griechiſch orthodoxen (prawoſlatwen) und der
katholiſchen Kirche erheben, während die beiden an
deren Seiten den Mohammedanern und Juden ein
geräumt werden. Jn Jugoſlawien leben bekanntlich
Griechiſch-Orthodoxe, Katholiken und Muſelmanen (in
Vosnien, der Herzegowina und in Südſerbien) neben
einander, ohne daß die Verſchiedenheit der Religion
irgendeinen tiefergehenden Einfluß auf das Verhältnis
der den einzelnen Glaubensbekenntniſſen angehörenden
Bewohner hätte. Der Gegenſatz zwiſchen den katho
liſchen Kroaten und den griechiſchorthodoxen Serben
beruht nur auf der Verſchiedenheit der Geſchichte und
der Kultur. Jn den Städten finden ſich auch zahlreiche
Juden und ſtarke proteſtantiſche Gemeinden, während
in einigen Bezirken Kroatiens der Altkatholizismus
zahlreiche Anhänger zählt. Das Bild Jugoſlawiens
in konfeſſioneller Hinſicht iſt alſo ſehr bunt, doch beweiſt
gerade die eingangs erwähnte Kirche für vier Glau
bensbekenntniſſe, daß religiöſe Unduldſamkeit in Jugo
ſlawien nicht zu finden iſt.

Fingernägel paſſend zur Tageszeit.
Die letzte Pariſer Mode iſt das Färben der

Fingernägel, die genau der Farbe des jeweilig ge

zurückkehrt, vorausgeſetzt, daß du dich nicht ſelbſt
verrätſt!“

„Das iſt es ja!“ erregte ſich Günther. „Jch kann
wohl einen Knaben lieben, der in mir den Vater liebt,
aber kein Weib umarmen das welches mit
dem ich noch nie etwas zu tun gehabt habe!“

„Wie mächſt du mir das Gehen ſchwer!“ Hans
Peter ſchloß erſchöpft die Lider und ruhte eine Weile
vollkommen reglos, als ob er bereits verſchieden wäre.

Die unheimliche Ruhe riß ihn wieder auf.
„Günther, ich habe dir deswegen das Tagebuch zu
leſen gegeben, damit du Einblick in alles bekommen
haſt, in den ganzen großen Jrrtum meiner Ehe. Jch
habe ihn noch nie einem Auge preisgegeben, als dem
deinen. Du mußt ja alles wiſſen. Jch kann dich nur

ganzes Leben geläufig iſt, als wäreſt du der jauch

enttäuſchte, wunſchloſe Mann geworden, als der ich
aus der Heimat ging. Nur drei Jahre, Günther!

Leben opferſt.“
Der Baron ſchöpfte Atem, als habe er eine endlos

lange Strecke Weges durchlaufen und ſei nun raſt
bedürftig.

„Stelle dir das vor, Hans Peter“, warf Günther
ein, „ich komme nach Hauſe! Dein Sohn fällt mir
um den Hals und nennt mich Vater und deine
deine Frau

„Meine Witwe
„Deine Witwe erwartet, daß ich ihr nach der langen

Trennung ein freundliches Wort ſage und ich könnte
es nicht finden.“

„Ein freundliches Wort, Günther
„Jch habe ſie ein einziges Mal geſehen, damals,

als ich euch auf Anſtetten beſuchte, ich weiß nur, daß
ich Furcht vor ihrer Perſönlichkeit empfinde.“

„Sie iſt erſt vierunddreißig Jahre, Günther!“
„Man ſagt, das ſei für die Frau die Zeit der

höchſten Blüte! Jch habe mich noch nie mit einem
Weibe befaßt. Jch werde Fehler über Fehler machen,
und wage kaum nachzudenken, wie das enden ſolll“

Der Kranke war ganz in Schweiß gehüllt, ſo un
geheuer groß war die Anſtrengung des Sprechens
für ihn geweſen. Trotzdem öffnete er jetzt wiederum
die Lippen: „Wenn es denn ſein muß, Günther, daß
ich zum Allerletzten greife und an deinen Dank
appelliere nicht an den Dank, den du etwa mir

bitten: Lies es wieder und immer wieder, bis dir mein

zende Bräutigam von einſt geweſen und allmählich der

Drei armſelig kurze Jahre, wenn du mir von deinem

tragenen Kleides entſprechen müſſen. Da nun bei der
eleganten Pariſerin die Kleider mehrmals täglich
wechſeln, ſo muß auch die Farbe der Fingernägel
dieſen Wechſel jedesmal getreu mitmachen. Aber auch
hierfür iſt ſchon geſorgt. Es gibt Puder, der, mit
einer Flüſſigkeit vermengt, einen haltbaren Glanz er
ibt, während eine andere Eſſenz die aufgetragene
lüſſigkeit wieder auflöſt und beſeitigt, ſo daß eine

neue Miſchung aufgetragen werden kann.

Sachverſtändige.
Dick Laſzlo war ſeit langem arbeitslos, eigent

lich ſchon ſeit Beendigung des Krieges, den er als
Huſarenwachtmeiſter abſolviert hatte. Schließlich
kam er auf die gewiſſe ſchiefe Ebene und beging vor
einigen Monaten ſeinen erſten Diebſtahl.

Da er ein blutiger Anfänger war, wurde er bald
verhaftet.

Es war an ſich ein geringfügiger Diebſtahl, es
ging um ein paar Pengö und einige Lebensmittel.
Aber die Tat war dennoch abſcheulich, denn Laſzlo
hatte ſich eine arme, alte Dame geſucht, der er buch
ſtäblich den letzten Beſitz raubte. Die Gerichtsver-
handlung in Budapeſt gegen ihn trug demgemäß
doch den Charakter eines großen „Falls“.

Laſzlo leugnete nicht, geſtand alles und zeigte tiefe
Reue. „Verurteilen Sie mich, verurteilen Sie mich
mindeſtens zu zehn Jahren, das iſt das geringſte
Maß der Strafe, die meine abſcheuliche Tat ver
dient!“ rief er den Richtern zu.

Dann ſprachen die Sachverſtändigen. Sie ſprachen
ſehr gelehrt und ſehr würdevoll; der Angeklagte ſei
nicht unbedingt zurechnungsfähig, es wäre nicht an
zunehmen, daß er ſich der Abſcheulichkeit ſeines Ver
gehens voll bewußt geweſen wäre.

Der Angeklagte ſprang auf und proteſtierte leiden
ſchaftlich. Er ſei ſich ſehr wohl deſſen bewußt ge
weſen, was er getan habe. Die Sachverſtändigen
lächelten. Es ſprach noch der Verteidiger, der auch
den Staatsanwalt weich und mürbe machte. Und
dann wurde Laſzlo verurteilt. Zu 3 Monaten
Gefängnis.

Laſzlo ſtand auf und legte Berufung ein. Er
wolle mindeſtens zu zehn Jahren verurteilt werden.
Drei Monate ſeien keine Sühne für ſeine Tat.

Es wird wahrſcheinlich nicht zur Berufungsver
handlung kommen. Das Urteil der Sachverſtändigen
iſt glänzend beſtätigt worden. Bitte werden ſie
ſagen dieſer Mann iſt doch wirklich nicht zu
rechnungsfähig: er will eine höhere Strafe.

Was koſteten einſt die Gewürze?

Während man in der heutigen Küche, dem modernen
Geſchmack entſprechend, die Gewürze nur als minimale
Zutaten verwendet, beſtand im Mittelalter eine be
ſondere Vorliebe für ſtark gewürzte Speiſen. Viel
leicht trug zu dieſer Geſchmacksrichtung der Umſtand
bei, daß in jenen Zeiten Gewürze außerordentlich
teuer und ein Vorrecht der Reichen waren. Jm
16. Jahrhundert koſtete Pfeffer, nach unſerem heutigen
Geldwert umgerechnet, 24 bis 40 M. das Kilo, und
die damals ſehr beliebten Gewürze, Zimt und Jngwer,
koſteten 32 und 125 M., während Saffran gar eine
Ausgabe von 200 bis 400 M. für das Kilo erforderte.
Gewürznelken und Muskatnuß koſteten 48 und 130 M.
per Kilo, und die in vielen Ländern eingeführte Salz-
ſteuer ſteigerte ſelbſt den Preis dieſes einfachſten aller
Würzmittel ganz erheblich. Wie die Gewürze, ſo war
auch Zucker im Mittelalter bis zum 16. Jahrhundert
ſehr teuer und nur in den Apotheken zum Durch
ſchnittspreiſe von 24 M. für das Kilo erhältlich, bis
die vermehrte indiſche und ſpäter die amerikaniſche
Zufuhr den Preis derart herabdrückte, daß Zucker im
17. Jahrhundert ſchon zum Preiſe von 4 M für das
Kilo zu kaufen war, um dann allmählich auf den heu
tigen Stand hinabzugleiten, worauf vor allem auch die
Einführung des Rübenzuckers entſcheidenden Ein
fluß hatte.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 16 Seiten.

Millionen chltzen ch vor Erkältuno: S

a 300
mit gntiseptisch ſern
wirſengem usafe: I extros

ſchuldeſt, denn von mir haſt du nichts erhalten aber
was dir die Eltern getan haben indem ſie dir die
Deinen erſetzten!“

Günthers Wangen lohten auf: „Peter, ich habe nie
vergeſſen, was ich ihnen ſchuldel“

„Wie biſt du kleinlich, Alter! Als ob ich das ge
meint hätte! Wenn Mutter noch lebte, vielleicht
würdeſt du dann ihr zuliebe

auf den Kranken und hielt Günthers Blick mit ernſtem
Mahnen feſt. Deſſen Gedanken waren ein Chaos,
wirbelten durch Vergangenheit und Gegenwart und
flohen vor der Zukunſt, ſuchten zur Klarheit zu
kommen und fanden doch keinen Ausweg.

„Drei Jahre“ ſagte eine Stimme von weither, „drei
armſelig kurze Jahre!“ Es klang ganz leiſe, ganz
friedenbringend, ungemein wohltuend und beruhigend.

Eine unſichtbare Macht ließ ihn die Rechte heben
und ſie in die des Kranken legen, der ſie mit aller
Kraft umklammert hielt. „Du wirſt ſtatt meiner heim
kehren, Günther

a!

„Auf Eid und Ehrenwort?“
„Auf Eid und Ehrenwort!“
„Jch danke dir! Jch Günther Das

Gewirr der Worte, das nun folgte, war nicht mehr
verſtändlich. Das Fieber fiel mit Peitſchenſchlägen
über den Kranken her und tauchte alles Bewußtſein
in lichtloſe Nacht.

Vierundzwanzig Stunden ſpäter hatte Hans Peter
von Anſtetten ausgerungen.

Günther kniete verzweifelt am Lager eines Toten,
um deſſen Mund das ſtille Lächeln ſchwang, das alles
Wiſſen in ſich barg.

„Was ſind Sie für ein ungeduldiges Menſchenkind,
Graf Oertzen!“ Die Baronin von Anſtetten zog den
zitronenfarbenen Seidenſchal enger um ihre Schultern
und ſchlug den Mann, der ihre ſilbergegliederte Hand
taſche trug, leicht auf den Arm. „Jch habe Jhnen doch
geſagt, daß ich ihm geſchrieben habe. Nun heißt es
abwarten. Starren Sie mich doch nicht ſo verzweifelt
an! Er kommt nicht. Sein Telegramm müßte längſt
hier ſein. Jch will nur noch etwas zuſehen, bis ich
die Scheidung einleite!“

(Fortſetzung folgt.)

Alsworth hatte leiſe geklopft und trat nun ein, ſah

et

h
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Wer iſt der Vater?
Eine gerichtlich mediziniſche Betrachtung

Von F. W. Kupke.
Schon in 7 Vorzeit ſprach man dem Blut ganz

eimnisvolle Kräfte zu; es ſei in dieſerbeſtimmte ge
Einſicht nur an die Lektüre des Nibelungenliedes er
innert, als das Blut aus Siegfrieds Wunde beim Hin
zutreten Hagens von neuem zu fließen begann. Dieſer
Vorgang galt alſo als Beweis für Hagens Schuld am
Tode des Helden. Dieſe „Blutprobe“ war aber nicht
nur in der alten Zeit beliebt und angewandt worden,
ſondern bis in die moderne Zeit hinein betrachtete man
ſie als ein Gottesurteil, das Geheimnis und Verborge
nes ans Licht brachte.

Auch wir kennen in unſerem wiſſenſchaftlichen For
ſchungszeitalter eine Art Blutprobe, die in der Lage iſt,
Geheimniſſe zu enthüllen, eine rein biologiſche Me
thode, die uns dennoch myſteriös erſcheint. die moderne
Blutgruppenforſchung, die in Alimentenprozeſſen, wo
es ſich um die Feſtſtellung der Vaterſchaft handelt, oder
um einen Streit wegen der behaupteten Vaterſchaft zu
entſcheiden, von großer Bedeutung iſt. Die Menſchen
m in vier verſchiedene Blutgruüppen eingeteilt, die
urch die Buchſtaben O. A, B und AB gekennzeichnet
ſind. Dieſe Einteilung beruht auf der Beobachtung,
daß das Blutſerum (die wäſſerige Flüſſigkeit des
Blutes) beſtimmter Menſchen fähig iſt, die roten Blut
körperchen bekanntlich gibt es rote und weiße Blut
körperchen anderer Menſchen zuſammenzuballen.

Die eben erwähnte Blutgruppenforſchung hat ſich
in nur ganz wenigen Jahren zu einer eigenen Wiſſen
ſchaft herausgebildet, die in der Medizin, in der Raſſen
und Züchtungskunde und wie ſchon geſagt imGerichtsverfahren eine gleichmäßig wichtige Rolle
ſpielt. Aber dennoch muß man ihre Ergebniſſe in
Vaterſchaftsprozeſſen mit einiger Vorſicht betrachten
und verwerten, denn nur in einem Viertel der Fälle iſt
ſie imſtande, Entſcheidungen zuzulaſſen und auch da

haben wir es mit einem negätiven Ergebnis zu tun.

mitgliedes

Mitten hinein in die Veihnachtsfreude trifft
uns unerwartet die Nachricht von dem Hin-
scheiden unseres Schwimmkameraden und Ehren-

Kobert Sternberg
Wir betrauern seinen Verlust um s0 mehr,

Sie gibt nur darüber Aufſchluß, daß die verdächtigte
Perſon nicht der Vater ſein kann.

Kürzlich trug nun der Königsberger Zynäkologe
Zangenmeiſter in der Berliner Mediziniſchen

eſellſchaft ſeine neue Methode vor, mit deren Hilfe
es möglich ſein 8 ein poſitives Ergebnis der Frage
zu erzielen. Wenn man das Blutſerum zweier ver
ſchiedener Menſchen miſcht, ſo wird Eiweis abgeſondert,
und es macht ſich eine Trübung der Flüſſigkeit be
merkbar, die man mit Hilfe des Zeißſchen Photo-
meters meſſen kann. Weiterhin ſtellte man mittels die
ſes Apparates folgenden Vergleich an: Man vermiſchte
einerſeits die Blutflüſſigkeit zweier beliebig gewählter
Menſchen, andererſeits die einer Mutter und eines
neugeborenen Kindes. Beide Miſchungen zeigten dar
aufhin im Zeißſchen Photometer zunächſt eine gleiche
Helligkeit. Nach einiger Zeit bemerkte man, daß die
Helligkeit der erſten Miſchungsprobe längere Zeit hin
durch unverändert blieb, die Mutter-Kindprobe aber
nach und nach an Helligkeit verlor. Um ſicherzugehen,
wurde dann noch ein zweiter Verſuch mit Hilfe eines
Ultramikroſkopes angeſtellt. Jn dem letztgenannten
Apparat erſchienen die Eiweißteilchen wie Sterne in
der Nacht, die bei der erſteren Miſchung unverändert
hell blieben, aber bei der Mutter-Kindvrobe nach und
nach verſchwanden; an Stelle der leuchtenden Sterne
ſammelten ſich große, helle Flocken an.

Dieſe Probe war bisher in allen Verſuchen von
Profeſſor Zangenmeiſter zuverläſſig, ſa, ſie funktionierte
nicht nur zwiſchen Mutter und Kind, ſondern auch
in gleicher Weiſe zwiſchen Vater und Kind. Ferner
gilt als erwieſen, daß dieſe Methode nicht nur bei
Neugeborenen, ſondern ſogar bei Kindern bis zum
dreißigſten Lebensjahre erfolgreich arbeitet.

Die Jagd nach Clemenceaus
Dienerſchaft

Seit dem Tage, da Clemencegus Sarg aus
ſeiner Wohnung in der Rue Franklin fortgetragen

worden iſt, ſind die Fenſter der Räume, die vom
„Tiger“ bewohnt wurden, geſchloſſen. Die beiden
Bedienten, die jahrelang ihrem Herrn treu gedient
haben, der Chauffeur Braäbant und der Kammer
diener Poulain, ſind aus der Vendee noch nicht
nach Paris zurückgekommen. Tagelang haben ſie an
der Bahre ihres Herren geweint. Die beiden Be
dienten haben allerdings in der letzten Zeit ſo viel
Stellenangebote erhalten, daß ihnen die Wahl, eine
t Stellung an ntrecn nicht ſchwer fallen würde.
Mancher reiche Amerikaner, der in Paris weilt, um
das bewegte Leben der Weltſtadt zu ſtudieren, hat
ſich geſagk, daß es eine Senſation erſten Ranges
wäre, einen Kammerdiener und einen Chauffeur
Clemenceaus zu engagieren und mit ihnen nach
Amerika zurückzukehren. Da würden doch die Kon
kurrenten vor Neid platzen! Albert Poulain hat
aber mit Stolz alle noch ſo verlockenden Angebote
abgelehnt. Er will ſich mit ſeinem kleinen Kapital,
daß er ſich, wie jeder gute Franzoſe, im Laufe der
Jahre erſpart hat, vom Dienſt zurückziehen und ſich
einen kleinen Landſitz kaufen. Einem Amerikaner,
der beſonders aufdringlich war und ſich bereit erklärte,
jeden Lohn, den ſich der wackere Kammerdiener
wünſche, auch wenn er noch ſo hoch iſt, zu bezahlen,
erwiderte Poulain: „Mein lieber Herr, wenn man
einem Mann wie Clemenceau gedient hat, wird man
nicht träumen, im Dienſte eines noch ſo reichenAmerikaners F3 ſtehen.“

Der Chauffeur Brabant iſt ein alter Mann und
läßt ſich gleichfalls nicht zu der Annahme einer neuenStelle bekehren. Er erzählt allen, daß er die Fahrten,

die er mit Clemenceau nach dem Frontgebiet gemacht
hat, niemals vergeſſen kann und daß eine bürgerliche
Arbeit, dazu noch in Amerika, für ihn gar nicht in
Frage komme. Auf die Frage eines amerikaniſchen
Petroleumkönigs, was er jetzt anfangen würde, gab
der Alte keine Antwort und wiſchte ſich nur die
Tränen aus den Augen. Allerdings hat die Familie
Clemenceau dafür geſorgt, daß Brabant nicht in
Not gerät. Das Haus des „Tigers“ in der Vendee

wird in ein Muſeum verwandelt werden, deſſen Auf
ſeher Brabant werden ſoll. Er wird amerikaniſche
und engliſche Touriſten durch die Räume Clemen
ceaus, die in voller Unberührtheit erhalten ſind. zu
führen haben. Ein engliſcher Lord, der die Kon
kurrenz mit den Amerikanern auf dem Gebiete der
Jagd nach Clemenceaus Dienerſchaft aufgenommen
hat, verſprach dem Chauffeur Brabant eine große
Summe, wenn er es bei der Familie des Ver
ſtorbenen durchſetzen könnte daß der Lord ſich ein
Zimmer im Hauſe als Sommerwohnung miete!
Selbſtverſtändlich hat der Chauffeur des „Tigers“
auch dieſes Angebot mit Entrüſtung zurückgewieſen.

Humoriſtiſches.
Einmal aber erlebte Sauerbruch einen Neinfall.

Jhm wurde ein Kind vorgeführt mit einer kranken
Hand. Außerlich zeigte die Hand keine Verände
rungen. Noch ehe ſie unterſucht werden konnte, fragte
Sauerbruch ſeine Studenten:

„Welche Hand iſt die kranke, und woran ſehen
ſie das?“

Keine Antwort
„Sehr einfach“, ſprach Sauerbruch, „die ſaubere

Hand iſt die kranke, weil das Kind ſie ja wegen der
Schmerzen nicht zum Spielen gebraucht hat!“

Allgemein ſchmunzelnder Beifall.
Die Unterſuchung ergab jedoch etwas anderes. Die

ſchmutzige Hand war die kranke. Wegen der Schmerzen
war ſie nämlich ungewaſchen geblieben.

otechnikund Flugzeugbau.

Elisabeth Sauer
Johannes Jungmichel

Lehrer
ajqoieA

Merseburg
Rosenta 1
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b. Weißenfels

a er a er ein guter Kamerad und För- e Spefsezſmmererer der Schwimmsache gewesen ist. Sein K. Hr g Modernste Form errenzſmmer8 OAndenken werden wir in Ehren halten. J MARGARETE 10 DE in Gold Schlafzimmer
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Dank Herrn Hauptlehrer Opel und der
Schuljugend für den ſchönen Trauergeſang,

Dank der Jugend von Gröſt-Almsdorf
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gegen Teizah lung
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Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen

Geboren:
Rudolf

Schleberoda, 1 T.

Verlobt:
Gertrud

Trebnitz, mit

Jrmgard Marx mit
Walter Dugge, Naum
burg; Charlotte Kern,
Leipzig, mit
Schönlein, Weißenfels

Vermählt:
Kataſterlandmeſſer

Paul Kärſt mit Frau
A geb. Petzhold, z. Zt.
Naumburg.

Geſtorben:
Walter Helbig,18 J.

Ohhauſen Frau Anna
Rothe, 57 J. Lützen;
Meia Jakob, Naum
burg.

Arz vom Sonntagsdſens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
25. Dezember:

Frau Dr. Hetzer
Gotthardtſtraße 37,

Telephon 60.
26. Dezember:

Dr. Coeschen
Schmale Sir.5 Tel. 212

Sonntagsdienſt

der Apotheken
25. Dezember
DomApotheke.
26. Dezember:

Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
Dom-Apotheke:

24. 12. bis 25. 12. 1929.

StadtApotheke:
26. 12. bis 27. 12. 1929

A. Ortehrankenkasse

Mlersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
25. Dezember

san.-ſat Dr. ßrodmann
Kl Ritterſtr. 10. Tel. 454

26. Dezember
San hat Dr. Karo

Am Neumarktstor 2
Telephon 260.

Fröhlich,

Knabe,

h Jo eWeſſely, Gr Göhren

Kurt

für freiwilliges Hintragen und die Trauer
muſik Dank Herrn und Frau Dr. Wicſchke

J ür die auſop ernde Liebe während ihrer
J jahrelangen Krankheit Dank allen, die

J ihren Sarg mit Blumen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten. Möge Gott

allen ein reſcher Vergelter ſein und vor
ſolchen Schick alsſchlägen bewahren.

Gröſt, den 22. Dezember 1929.

Hugo Stolze u. Frau
nebſt Geſchwiſtern

Tretet ſtill zu meinem Grabe, ſtört mich
nicht in mener Ruh, denkt was ich ge

J litten habe, qönnt mir nun die ewige Ruh

Kirchlche Nachruheen

Katholiſche Gemeinden.
1. Weihnachts Feiertag

Merſeburg. 12 Uhr Mitternacht: Feier
liches Amt mit Predigt; 7 Uhr: Heil-
Meſſe; h Uhr Feierliches Amt mit
Predigt: 11 Uhr Letzte heilige Meſſe mi
Predigt; 6 Uhr: Andacht.

Nöſſen 12 Uhr Feierliche Mitternachts-
meſſe mit Predigt; 7 Uhr: Frühmeſſe;
10 Uhr Feierliches Hochamt; 2 e Uhr
Andacht.

Kaynga. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Scha ſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit

Predigt

2. Weihnachts Feiertag
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr. Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr: Hoch
am mit Predigt.

Kayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predig

Bekanntmachung
Das Standesamt Leung iſt zur Entgegen

nähme von Sterbefauanzeigen am un
2. Weihnachtsſeiertag und am Neujahrstag vodi
mittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet.

Göhlitz ch am 24. Dezember 1929.
Der Standesbeamte.

Cornely.

II

C

Otto Köhler
geben im Namen beider
Eltern ihre Verlobung
hiermit bekannt

arbeitsfreudigen

Bäckerei Atzendorf Gasthaus Geusa
Weihnachten 1929

u. Höchstein kommen
bis 60000 per Jahr) bietet ein
ganz Europa überspannendes so-

lides, bestfundiertes Unternehmen

3-6000. Mark Barkapital besitzen.
Vornehmes Arbeitsfeld! Austähr-
liche Zuschriften unter Bezirk 8
an Postlagerkarte 105 Berlin 62

erbeten.

Herren, welche

Merseburg

Else Göhler
Paul Grumbach

grüßen als Verlobte

Erna König
Fritz Baader

Verlobte
Ludwigshafen a Rh. Neu-Rössen

Weihnachten 1929

Krautstraße 1

Weihnachten 1929

Helene Genzlinger
Walter Peter

Ingenieur

VERLOBTE
Frankfurt a. M.

J

Fär die vielen Ehrungen und Ge-
schenke anläßlich unserer Silber

hochzeit sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank

Fritz Bohle u. Frau
Merseburg, im Dezember 1929

C

Daspig
Dürrenberger Str. 7

Weihnachten 1929

s

llse Möslein
Kurt Wittig

zeigen zugleich im

Henny Mollnau
Hans Closius

grüßen als

Verlobte
Namen beider Eltern

ihre Verlobung an

Osmünde

Bernburg Zwei menBauers Restaurant
Hamburg

Weihnachten ſ929

Weihnachten 1929

Erſtklafſüge Exiſtenz

Das Standeramt
ſt am 2. Weihnachtsfeiertag und am Neu

jahrstag von 11 bis 11 Uhr geöffnet.

e J und mehr, bieten wir tücht. Landreiſenden. Ese

handel ſich um Dauerpoſten. Bewerbun den unt.fremden
bei einem monatl. Einkommen von 600. RM.

U. m. 2132 an Poſtſchließach 330, Braunſchweig.

Lauft bei unseren IDserenien

vermieten.
Leung, Tiſchlerſtraße 5

wehkae Innn
als Büroräume,
in Stadtmitte, mög

Acht Nähe des Enten
planes, ſofort zumieren
geſucht. Angebote mit

Preis unter 621.
C

Möbliert. Zimmer
ſofort geſucht

Kaiſers Kaffeegeſchäft,
Merſeburg,

Entenplan 9.
Geſchäfts Grundſtück

in Wengelsdorf unter
günſtigen Bedingungen
bei geringer Anzahlg.
ſofört verkäuflich. Off.
u 620 a. d. Geſch. d. Bl.

100 Sick.

Hobelbänke
f. Landwirte u. Tiſchler
von 15. bis 30.
Werkzeuge, bill. zu

verkaufen.
LeipzigL e nd.,

Burgauenſtraße 15

Vier J 5 iS. läuſerchweſne
ca. 1 Zentner ſchwer,

zu verkaufen.
Meuſchau 31.
Papadel mit babe

billig u verkaufen.
Halleſche Straße 78, I.

ſteh
ſtädter
Straße

20, II.

2 Aimmer uMohnung Ketten
ſofort zu beziehen, zu

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Neue und gespielte
Flüdgel. Pianos zen ereutrisens an

kunstspielntanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit fotenrollen

Lebenskam. kennenzu

n

Teilzahlung Tausch Reparaturen.
J 3

eimarbeit
schriftl. Vitalis-
Verl. München a.

Lehrling
mit guter Schulbildung
für 4. 1930 geſucht.

Otto Teichmann,
Kohlen u. Kolonial

warenhandlung,
l Unter Altenburg 32.

Blonderre,
Ende 20er, vielſ. geb.,
alleinſt,, wünſcht zw.
baldiger Neigungsehe

lernen. Vermög. vorh
evtl. Einheirat. Zuſchr.

anonym, poſt. ag.,
Verm. zwecklos
nur von Herren über
30 J. unter 9873 an
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl



ladung des VfR. Pieſteritz.

den 3. Tabellenplatz mit
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Weifhnachfssport a
In Merſeburg nur unterklaſſige Fußball und Handballſpiele. Braunsdorf-VfL. Reſerve. Neumark hat

Ligaverein Ammendorf als Gegner und

Merſeburg 24. Dezember.
Ein ſo ruhiges Sport- Weihnachten haben wir

ſeit langem nicht in Merſeburg gehabt. Man ſollte
meinen, daß das prachtvolle Wintexwetter die Mann
ſchaften auf die Plätze locken würde. Nichts der
gleichen; und mit wenigen Ausnahmen, wo unter
klaſſige Mannſchaften kämpfen werden, wird während
der Feiertage Ruhe auf den Plätzen in Merſeburg
herrſchen Anders auf dem Lande. Hier iſt die
Tätigkeit lebhafter. Entweder wird zu Hauſe geſpielt
oder die Mannſchaften fahren auswärts. Die Spiel-
vereinigung Neumark will ihre erſte Mannſchaft
„warm“ halten. Sie wird am zweiten Feiertag an
Ammendorf „probiert“. Ein intereſſantes Spiel, denn
vorausſichtlich wird es doch ſo kommen, daß beide
Mannſchaften ihre Plätze wechſeln: Neumark wird in
die Ia-Klaſſe ſteigen und Ammendorf wird abſteigen
und Neumarks bisherigen IbPlatz einnehmen. Sport
ring Mücheln fährt in den Muldegau und wird gegen
Pieſteritz ein Freundſchaftsſpiel erledigen. Brauns
dorf, einer der Anwärter auf die IbeKlaſſe, ſteht
unſerer Merſeburger VfL.-Reſerve gegenüber.

Während alſo am zweiten Feiertag wenigſtens etwas
Betrieb herrſcht, iſt es am erſten faſt ſtill. Jn Neu
mark gaſtiert lediglich ein SaaleElſter-GauVerein, VfB.
Trebnitz, bei der Spielvereinigungsreſerve, und
Meuſchau l und Mücheln II treffen ſich im Freund
ſchaftsſpiel. Sonſt aber iſt Weihnachtsruhe!
Nicht nur im Fußball, ſondern auch im Handballſport.

Weihnachtsfußball in Neumark

Neumark hat am 2. Feiertag Ammendorf als Gegner.
Noch in letzter Stunde hat Neumark zu einem

Geſellſchaftsſpiel Ammendorf 1910 verpflichtet,
um nicht za und gar fußballos die Weihnachts
feiertage vorüberziehen zu laſſen.

Es ſtehen hier zwei ſich beſtens Lennende
Mannſchaften gegenüber, denn lange Jahre kämpften
beide Mannſchaften um die Siegeslorbeeren der 1 b
Klaſſe, und faſt immer war es Neumark, der Sieger
blieb, bis dann 1928/29 Ammendorf der große Wurf
gelang, ſich zur Ligaklaſſe emporzuheben. Das
Schickſal beider Vereine hat ſeine eigenen Wege, vor
2 Jahren löſte Ammendorf die Neumärker in der
1a-Klaſſe ab, vermochte ſich im darauffolgenden
Jahre noch in derſelben Klaſſe knapp zu behaupten,
um nun, wenn nicht alle Vorausſetzungen noch über
den Haufen geworfen werden, wieder Neumark den
Platz an der „Sonne“ abzutreten. Beide Vereine
haben alſo nur ganz kurze Gaſtrollen in der Liga
gegeben.

Es wird, wie bisher, zwiſchen beiden Vereinen
einen hochintereſſanten und ſpannenden Kampf geben,
der ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen ſollte.
Neumark wird in dieſem Treffen eine Umſtellung

im Sturm vornehmen müſſen, da die Braunjacken
aller Vorausſicht nach ohne Metzger, Köppe und
Strempel anzutreten gezwungen ſind. Wir hoffen
aber, daß die Geiſeltaler trotz dieſes Erſatzes das
Zeug in ſich haben, den Ligiſten erfolgreich die Stirn
hieten zu können. Das Spiel findet am 2. Feiertag
(12.15 Uhr) ſtatt. Vorher ſtehen ſich die beiden
zweiten Mannſchaften gegenüber. Als Unparteiiſcher

ungiert Naumann, Olympia Halle.
Am 1. Feiertag (14 Uhr ſpielt Neumark II gegen

VfB. Trebnitz I. Hier ſollte Neumark über die
Saale-Elſter-GauLeute erfolgreich bleiben.

Sportring Mücheln ſpielt im Mulde
gau?

Feiertag folgt der Sportring einer Ein
ieſteritz gehört zur

Klaſſe des Muldegaues und ſtellt dort eine der

Am 2.

HJur Zeit ſtärkſten Mannſchaften ins Feld, die be
ſonders auf eigenem Platze nur ſchwer zu ſchlagen iſt.
Das mußten in letzter Zeit auch ſo gute Gegner wie
Markranſtädt und der Weſtſachſen meiſter Planitz er
fahren. Jn den Verbandsſpielen belegt Pieſteritz

nur geringem Abſtand
hinter den beiden Altmeiſtern, VfL. Bitterfeld und

I. Jun.-Sportfreunde Halle I.

Preußen Greppin.
Mücheln ſteht alſo hier vor einer ſehr ſchweren

Aufgabe die nur mit ſtärkſter Elf eine befriedigende
Löſung finden kann. Hoffentlich gelingt dem Sport
ring eine ehrenvolle Vertretung der 1 b Klaſſe des
Saalegaues Weitere Spiele 1 Feiertag: II gegen
Meuſchau 1; III Meuſchau II beide in Meuſchau).

Braunsdorf VfL. Reſerve am 2. Weihnachtstag!
Nach Meuſchau wird ſich die VfL.-Reſerve einem

weiteren Angehörigen der Spitzengruppe der 2 c
Klaſſe ſtellen. Am 2. Weihnachtstag iſt „Glückauf“
Braunsdorf der Gegner, alſo diejenige Mannſchaft,
die ſich unter allen Umſtänden die Qualifikation für
den Aufſtieg in die 1 b- Klaſſe erkämpfen will und die
deshalb gute Sparringspartner ſucht, um gerade jetzt
möglichſt auf der Höhe zu bleiben. Nachdem die
Braunsdorfer ihre Kriſe überſtanden haben, ſtellen
ſie für den VfL einen ſehr beachtlichen Gegner dar.
Der 3 0-Sieg Braundorfs über Zöſchen ſollte den
VfL. veranlaſſen, gewaltig auf der Hut zu ſein

Unkere Mannſchaften
99 I. Fußball-Jun.—Wacker Halle I er Platz);

I. Fußball- Knaben Ammendorf I (99er Platz).
Preußen: 1. Feiertag: Jun. Eisdorf Jun. (in Eisdorf);

Jugend Braunsdorf Jugend (in Braunsdorf). 2. Feiertag:
Jun Braunsdorf Jun. (in Braunsdorf).

BfL. 1. Feiertag: III--Glückauf Braunsdorf II
(12.30 Uhr in Braunsdorf), IV--SpV. 1926 Beunag II
(11 Uhr, VfL.-Platz), I. Jugend SpV. 1926 Beung
L Jugend (10 Uhr, VfL.-Platz). 2. Feiertag:

Jun. (11 Uhr VfL.
Platz), J. Jugend--Sportfreunde Halle I. Jugend
(10 Uhr, VfL.-Platz), J. Handball-Jun.—SpV. 98 Halle
(11 Uhr, Halle).

VfL. Querfurt ſchlägt SpV. Stedten 3:2 (2:0).
Am Sonntag ſpielte SpV. Stedten in Querfurt

und mußte ſich von der aufwärtsſtrebenden VfL.
Mannſchaft knapp, aber ſicher geſchlagen bekennen
Bis zum Wechſel ſicherten ſich die Querfurter einen
2 0-Vorſprung. Nach der Pauſe glichen die Gäſte
aus, und in ſcharfem Endkampf gelang den Quer
ſurtern der ſiegbringende Treffer. Fiſcher, Quer
furt, leitete korrekt.

Sportring Mücheln weilt im Muldegau.

C Hockey

Deutſchland Oeſterreich 5:1 (2:1)
Deutſchlands zweiter Hockey- Sieg in Barcelong.

Nach Frankreich mußte nun auch Hſter reich an
die Überlegenheit der deutſchen Hockeyſpieler glauben.
Mit 5:1 wurden unſere Bundesgenoſſen geſchlagen,
nachdem das Spiel zur Halbzeit 2:1 ſtand. Die Oſter
reicher hatten im Spiel nie eine Chance und ihr Ehren-
tor reſultiert aus einem Fehler des Außenläufers
Schmitz. Die Tore ſchoſſen Weiß (3) und Scher-
barth (2). Am Dienstag hat Deutſchland gegen

—cccccqhqhccce- ch
Her Wintersport hat begonnen

Spanien zu kämpfen. Ein Sieg würde uns die
Gruppenmeiſterſchaft bringen. Jn der Gruppe B führt
Holland.

Die anderen Spiele: Spanien Frankreich
3:0 (1:0); Holland Schweiz 8:0 (2:0).
(Shanavan DSB.

VfB. Lauchſtädt I Wacker Halle I
(komb.).

Hie Tabellenletzter der 1a Klaſſe, da Tabellen
erſter der 2a Klaſſe! Beide Mannſchaften bewegen
ſich an den entgegengeſetzten Polen der 1b Klaſſe,
in der ſie ſich womöglich im nächſten Spieljahr wieder
finden werden. Die Lauchſtädter haben ſich alſo für
den 2. Weihnachtsfeiertag viel vorgenommen,
und es iſt nur zu bedauern, daß ſie zu dieſem inter
eſſanten Treffen drei ihrer beſten Leute erſetzen
müſſen. Das Abſchneiden der Leute aus dem Bade-
ſtädtchen hängt alſo in erſter Linie von der Güte der
Erſatzſpieler ab. Die Gäſte aus dem „Oberhaus“
ſollten knapp ſiegen.

Skijöringin St. Moritz.

Aus Norcdostthüringens größtem furn verein

Laſt Zahlen sprechen
Erfolge im Jahre 1929 des Turn und Sporkvereins Neu-Röſſen. Es geht überall aufwärks!

Zahl reden eine gewaltige Sprache. Nichts wiegt
ſo ſchwer und wirkt ſo überzeugend für Erfolge wie
Zahlen. Auch der Fernſtehende erhält durch ſie einen
Einblick in die Vereinstätigkeit, und zielbewußt muß
dieſe ſein, um ſo von Erfolgen reden zu können wie
in dieſem Aufſatz, der die 1929er Jahreserfolge des
Turn- und Sportvereins Neu Röſſen
würdigen ſoll.

Es verlohnt ſich, bevor das arbeitsreiche Jahr 1929
zu Ende geht, einmal Rückſchau zu halten auf dieſe
Erfolge des großen Röſſener Vereins. Schon in bezug
auf ſeine Mitgliederſtärke ſteht er an der Spitze. Mit
ſeinen über 1000 Mitgliedern iſt er der größte Verein im
Nordoſtthüringer Turngau und einer der größten im
Kreis XIII der DT. Viel zu dieſer Hebung des Mit
gliederbeſtandes trug die auch im vergangenen Jahr
wieder vorbildliche rn des Vereins mit dem
Vorſitzenden Spiegel an der Spitze, bei. Auch die
herrliche Spielſtätte des Vereins in Göhlitzſch darf in
dieſem Zuſammenhang genannt werden. Jſt es ein
Wunder, wenn auf dieſer ſchönen Anlage gern geſpielt,
gern geturnt und gekämpft wird?

Viele Abteilungen zählt der TuSpV. Faſt alle
Sportarten haben eine gute Pflegeſtätte in dieſem
Rieſenverein: Geräteturnen für Turner, Türnerinnen
und Schüler, rhythmiſches Frauenturnen und neuzeit
liche Frauengymnaſtik für Frauen, Turnerinnen und
Schülerinnen, Volksturnen, Handball, Kanu, Winter-
ſport, Schwimmen, Tennis, Ringen, Fechten und
Wandern. überall herrſchte reges Leben und Treiben
und war ein merkbarer Aufſchwung zu verzeichnen.
überall muß von Erfolgen geſprochen werden. Allein

an den UÜbungsabenden in der Turnhalle und auf
dem Turnplatz konnken an 160 Abenden nicht

weniger als 12720 Befucher feſtgeſtellt
werden. Das regſte Leben und Treiben entwickelte
ſich bei den Schülern und Schülerinnen. Jn der
Übungsſtunde waren hier meiſt mindeſtens 100 Per
ſonen anweſend.

Die Handballabteilung des Vereins zählt
im ganzen ſieben Mannſchaften, vier Herren, zwei
Jugend und eine Schülermannſchaft. Jm ganzen
wurden 117 Spiele ausgetragen. Davon wurden
75 gewonnen, 31 gingen verloren, 11 wurden unent
ſchieden geſpielt mit einem Geſamttorverhältnis von
551 342 für NeuRöſſen.

Die Kanuabteilung unternahm eine Reihe
größerer und kleinerer Fahrten. Viele GewäſſerDeutſchlands wurden befahren, überall die Fahne des

Vereins gezeigt, ſo auf der Saale, Unſtrut, Elbe,
Neckar, Werra, Weſer, Donau, Moldau, auf den
mecklenburgiſchen und märkiſchen Seen und auch auf
der Oſtſee. Die Mitglieder der Kanuabteilung be
wältigten insgeſammt 13 476 Kilometer. Jn Wett
kämpfen konnte die Abteilung einen erſten, zwei zweite
und einen dritten Sieg erringen.

Auch die Tennisabteilung trat ſtark in den
Vordergrund. Sie erhielt ſtarke Gegner in den Ver
bandsturnieren. Doch ſchlug ſie ſich ſtets gut. Von
8 ausgetragenen Turnieren wurden 5 gewonnen und
3 verloren. Ein bedeutender Aufſchwung in der Spiel
ſtärke und in der Spieltechnik iſt feſtzuſtellen.

Die Gruppe der Winterſportler war, dank
ausgezeichneter Führung, ſehr kege. Faſt an allen
ſchönen Winterſonntagen weilten Mitglieder der Gruppe
im Thüringer Wald und übten in friſcher, reiner Luft
ihren Sport aus. Ein Vereinswettlauf vereinte
30 Mitglieder nach Gehlberg. Auch Trockenkurſe

wurden abgehalten, die ſich großer Teilnahme erfreuen
konnten. Weitere Schiwanderungen führten die Mit
glieder ins Rieſengebirge, den Thüringer Wald, die
Tiroler und Schweizer Alpen ſowie in die Dolomiten.

Die Ringer traten nur beim Gau- und Kreis
ſportfeſt an die Offentlichkeit. Hier glückte es, zwei
ſtolze Kreismeiſtertitel und auch Gaumeiſterſchaften
heimzuführen.

Eine Fechtab teilung wurde ins Leben gerufen
und hat ſich bereits gut entwickelt; hat ſich doch ein
guter Vorfechter als Leiter gefunden

Auch die Wondergruppe unternahm mit
vielen Wanderfreudigen des öfteren Turnfahrten, die
aber auf Grund der vielen Jnanſpruchnahme der Mit
glieder in dieſem Jahre in puncto Beteiligung etwas
zurückblieb.

Die Schwimmabteilung trat erſtmalig in
den Vordergrund beim Jahnſchwimmen in Halle.
Beim Gauturnfeſt glückten ihr die erſten Lorbeeren.

Großes Augenmerk legte der Verein auf die
Turnerinnen- und Frauenabteilung.
Wenn dieſe auch nicht in Wettkämpfe eingriff, ſo
brachte ſie doch dem Verein mit ihren Vorführungen
manche genußreiche Stunde. Verſchiedene Veranſtal
tungen wurden beſucht, wo ſie ihr hohes Können zeigen
konnten.

Den größten Anteil an den Erfolgen im Jahre
1929 hatten die Volkstuner. War es ihnen doch
möglich,

den 1. Sieg vom Jahnkurnen in Freyburg durch
den Volkskurner Vekker

zu erringen! Noch viele 1. Siege konnte Vetter an die
Farben des Vereins bringen. Aber auch die anderen
Mitglieder der Abteilung hatten großen Anteil an den
zahlreichen Erfolgen. Verging doch kaum ein Sonntag
im Sommer, an welchem der Verein nicht mit Siegen
heimkehrte. Auch die Geräteturner hatten bei dieſen
Wettkämpfen zahlreiche Erfolge.

Beim Kreiswaldlauf in Erfurt errang der Verein
5 Siege und den 1. Mannſchaftsſieg in der Jugend-
klaſſe, beim 20jährigen Stiftungsfeſt in Altranſtädt
15 Siege, beim Kreisſpiel- und Sportfeſt in Weimar
2 Kreismeiſterſchaften und 13 Siege, beim Gauturnfeſt
in Weißenfels 40 Siege, darunter allein 12 erſte, bei
der Fahnenweihe in Schladebach 23 Siege, bei der
Fahnenweihe in Naumburg 10 Siege, beim Jahnturnen
in Freyburg 3 Siege, darunter den vielbegehrten 1.
Bei den Kreisgerätemeiſterſchaften in Neuſtadt a. d. Orla
wurde der 6. Sieg in der Jugendklaſſe errungen. Beim
Bezirksgeländelauf in Merſeburg gelangen 9 Siege.
Bei den Mehrkampfmeiſterſchaften des Gaues in
Schkeuditz blieb der 1. Sieg im Siebenkampf der DT.
beim TuSpV. Bei dem letzthin ſtattgefundenen Gau
gerätewettkampf ſtellte Röſſen 2 Geräteturner, die den
Gau gut vertraten.

Den größten Erfolg hatte der Verein bei ſeinem
10jährigen Stiftungsfeſt. Aus allen Teilen Deutſch
lands waren über 600 Wettkämpfer herbeigeeilt,
Gipfelleiſtungen wurden geboten. Das waren un
vergeßliche Röſſener Tage!

Auf all dieſe Erfolge kann der TuSpV. NeuRöſſen
mit Recht ſtolz ſein. Nicht nur ſeiner vortrefflichen
Vorſtands und Vorturnerſchaft ſtellen ſie das beſte
Zeugnis aus, ſondern ſie ſind auch ein Spiegelbild
für die qualitativ vorzügliche Mitgliedſchaft.

Unſer NeuRöſſener Verein iſt ein ſtarker Pfeiler
der großen DT. Möge er ſich weiter in gleichem
Maße entwickeln!

(Geuteherarverreh

Pflege des Geräteturnens in Röſſen.
Ein Geräteturnlehrer des TuSpV.

Um das Geräteturnen wieder mehr zu heben, hat
die Vereinsleitung des TuSpV Neu-Röſſen
beſchloſſen, einen Spitzenturner der Deutſchen
Turnerſchaft als Lehrer zu verpflichten. Es iſt
Grötzſch, der bekannte Turner aus der Leipziger
Städtemannſchaft. Er wird an jedem Sonntagvormittag in der Feucrwehrternhalte in Röſſen eine

Lehrſtunde abhalten. SMit der Zeit gedenkt man, durch dieſe Maß
nahme eine ſtarke Wettkampfmannſchaft des TuSpV.
auch im Geräteturnen ſtellen zu können. Bekannt
lich ſtehen ſich im Frühjahr die derzeit beſten Ge
rätemannſchaften im Nordoſtthüringer Gau, MTV.
Weißenfels, TV. Giebichenſtein und der TuSpV.
Neu-Röſſen, im Wettkampf gegenüber. Möge die
Tätigkeit des neuen Lehrers von reichen Früchten
belohnt werden.

Turn und Sportabzeichen in Röſſen.
Schon wieder iſt der TuSpV. Neu Röſſen

in der Lage, einige neu verliehene Sportabzeichen
bekanntzugeben. Es erhielten Dr. Kerſtin und
Beutel das ſilberne, Dr. Hopfer und Schü tze
das bronzene Sportabzeichen.

Die Adlerplakette für den Geſchäfts
führer der Turnerſchaft.

Maßor a. D. Breithaupt,
der Geſchäftsführer der Deutſchen Turnere
ſchaft, erhielt für ſeine Verdienſte um die körperliche
Ausbildung der Jugend vom preußiſchen Miniſterium

für Volkswohlfahrt die Adlerplakette überreicht.

Handball DT.

TugéSpWV. 1885 verliert in Weißenfels
hoch 2: 15 (2:5).

Eine derbe Abfuhr bekamen die 1885er von der
Meiſterelf des Städt. TV. 1861. Es iſt ja kein Wunder,
daß die mit Erſa tz geſchwächte 1885er Elf von ſo einer
Meiſterklaſſenmannſchaft glatt über den Haufen gerannt
wurde. Gleich von Anfang an war bei den 1885ern die
Unluſt zu merken. Bei voller Mannſchaft wäre wohl
ein etwas beſſeres Reſultat herausgekommen.

Das Spiel TuSpV. Neu-Röſſen Tué;SC. Zeitz
am vergangenen Sonntag fiel infolge telegraphi
ſcher Abſage des Gegners aus.

C Kegelsport

Kegelſport in Bad Dürrenberg.
Um die Verbandsmeiſterſchaft 1929/30.

Nach Abſchub des zweiten Ganges (100 Kugeln)
hat ſich der Stand in der Reihenfolge der einzelnen
Sportkegler nicht weſentlich verändert, ſo daß die
fünf erſten wiederum in gleicher Reihenfolge ihre
Spitzenſtellung zu behaupten vermochten Die bis
herigen Leiſtungen, beſonders die der fünf erſten, ſind
als ſehr gut für den jungen Verband Dürrenberg zu
betrachten. Die reſtlichen beiden Gänge, 2 mal je 200
Kugeln, gelangen ſofort nach Neujahr zur Austra
gung. Der Stand nach Abſchub des zweiten Ganges
(200 Kugeln) iſt wie folgt: 1. Becker, „Fidele
Schieber“, 1104 Holz; 2. Erben, „Fidele Schieber“,
1098 Holz; 3. Abel, „Fidele Schieber“, 1094 Holz;
4. Sommer, „Kuke“, 1090 Holz; 5. Jatho „Fidele
Schieber“, 1073 Holz; 6. Keck, „Kuke“, 1061 Holz;
7. Döring, „Knorke“, 1054 Holz; 8. Brendel, „Knorke“,
1052 Holz; 9 Anacker, E., „Gut Holz“, 1048 Holz;
10. Selig, „Knorke“, 1041 Holz; 11. Weber, B., „Fidele
v 1040 Holz; 12. Albert, „Neuntöter“, 1038
olz,

Billard Europameiſter

wurde der Belgier van Belle mit 6 Siegen, einer
Niederlage und 2798 Points gegen den Deutſchen
Poensgen (5 Siege, 2 Niederlagen, 2408 Points).
Dritter wurde Dommering, Holland.

(Eereinonaehrienten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Am erſten Feiertag, 11 Uhr,
Frikhtrunk im „Alten Deſſauer“. Feiertag, 1980 Uhr,
Treffen im Vereinsheim. Tiſchtennis, erſte Spielſerie. Zahl
reiche Beteiligung wird erwartet

Allgemeiner Turnverein E. V. Unſern Mitgliedern und
ſonſt gelodenen Gäſten zur gefl Kenntnisnahme, daß der Weih
nachtsfeier am 2. Feſttag ein Tänzchen von 16 bis 19 Uhr im„Tivoli“ vorausgeht. Der Verankgungsausſchaß

Algemeiner Turnverein. 1. Feiertag: Frühſchoppen im
Turnorheim. 1. Feiertag, abends 8 Uhr: Treffpunkt aller Mit
glieder mit Frauen im Turnerheim.

Sporkverein von 1899. Leſchtathletiſche Abteilung:
Training am 1. Feiertag (morgen) fällt aus.

TusSpV. 1885. Am 1. Weihnachtsfeiertag Frühſchoppen im
Preußiſchen Adler“. Am 2. Weihnachtsfeiertag von nach
mittags 4 Uhr an Weihnachtsfeier im „Caſino“. Wir
bitten. daß ſich die Mitglieder an beiden Feſttagen recht
zahlreich beteiligen Der Vorſtand.SpBV. 99. Am 1. Fetertag treffen ſich alle 99er im Vereins
heim zum Frühſchoppenk nzert. Am 2 Feiertag, nachmittags
4 Uhr findet unſere Weihnachtsfeier im Vereinsheim ſtatt.
Der Weihnachtsmann hat ſein Erſcheinen angemeldet. Wir
machen heute ſchon auf unſere Silveſterfeier im Vereinsheim

aufmerkſam

Unſer



Die Bedeutung des britischen
Kohlenprogramms

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-
anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wochenbericht vom
21. Dezember:

Nioht nur der Verlauf der wirtschaftlichen Ent-
wicklung in England, sondern auch das Ringen um
eine Lösung der Einzelprobleme weist manche Ahn-
Hehkeit mit den Vorgängen in Deutschland auf. Dies
gilt zur Zeit besonders von den Versuchen, der
Krisenhaften Erscheinungen im britischen Kohlen-
bergbau Herr zu werden. Denn auch hier begegnen
sich in ausgeprägter Form die Befürworter zweier
grundsätzlicher Auffassungen, die je nach ihrer Ein-
ſtellung auf der einen Seite für weitgehende Er-
haltung der privatwirtschaftlichen Selbständigkeit
eintreten und auf der anderen Seite die Aussichten
für entscheidende Besserung der Verhältnisse nur in
der verstärkten Verwirklichung gemeinwirtschaft-
licher Ideen erblicken. Ungeachtet solcher Er-
wägungen muß man jedoch davon ausgehen, daß die
englische Entwicklung im Verlauf der Kohlenkrise
besonders bei der Energie und dem praktischen Blick
des Engländers für unvermeidbare Notwendigkeiten
zu positiven Ergebnissen gelangt, zufolge derer die
Zukunft des deutschen Kohlenbergbaues erneut be-
schwert wird. Dies um so mehr, als das Ziel der
Neuregelung dort ausgesprochen in einer Verbesse-
rung der englischen Export bedingungen besonders
hinsichtlich der Belieferung der europäischen Werke
liegt. Daneben erschliebt sich aus dem polnischen
Verlangen auf Zubilligung eines monatlichen Kohlen-
einfuhrkontingentes nach Deutschland in Höhe von
300 000 bis 350 000 Tonnen an Stelle der bisher ein-
geführten rund 12 000 Tonnen eine weitere schwer-
Wiegende Behinderung der deutschen Kohlen-
produktion. Somit ist die oft hervorgehobene
Problematik der deutschen Kohlenwirtschaft im
Wettbewerb mit den Industrien anderer Staaten un-
vermindert groß. was auch in dem kürzlich veröffent-
lichten umfangreichen Enquete- Bericht über diesen
Erwerbszweig deutlich zum Ausdruck kommt. und
zwar bei aller Vorsicht und Zurückhaltung in der
eigenen Stellungnahme unter tatsächlicher An-
erkennung der verschiedenen von privatwirtschaft-
licher Seite vorgebrachten Bedenken

Günstige Kapitalanlage.
Zum Jahbresanfang werden viele Zinsen, Gratifi-

Kationen usw. fällig. für die eine sichere und hochb-
verzinsliche Anlage gesucht wird. Interessenten ver-
wWeisen wir deshalb auf die neuen 3 Millionen Gold-
mark Sprozentigen Goldpapiere, die die Thüringische
Landes-Hypothekenbank AG. in Weimar zur Zeit
anbietet. Es handelt sich um neue Goldpfandbriefe
zum Vorzugskurs von 96 Prozent mit April-Oktober-
Zinsen uhd Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen
mit Mai-November-Zinsen zum Vorzugskurs von
93 Prozent. Ein Papier über 100 Goldmark Nenn-
wert Kostet also nur 96 bzw. 93 RM. Die Abgabe
erfolgt börsenumsatzsteuer- und spesenfrei. Eine be-
sondere Chance dieser Serien liegt darin, daß ab
1932 jährlich 1 Prozent getilgt wird, und zwar bis
1936 nur durch Auslosung zu 100 Prozent. Kom-
munalsehuldverschreibungen, die im ersten Jahre
zur Rückzahlung gelangen, bringen also eine Rente
von rund 10 Prozent und Gold-Pfandbriefe von
rund 9 Prozent. Beide Papiere sind reichsmündel-
sicher und werden an der Berliner Börse amtlich
notſert. Einzelheiten finden unsere Leser an anderer
Stelle. Weiteres über die Vorteile der Geldanlage
in Gold-Pfandbriefen enthält eine Druckschrift, die
Interessenten auf Verlangen kostenlos und unver-
bindlich von der Thüringischen Landes-Hypotheken-
bank AG. in Weimar zugesandt wird.

Vereinbarungen in der Stickstoffindustrie
Das Stickstoffsyndikat teilt uns mit: Die Ver-

handlungen der I. G. Farbenindustrie AG. in Frank-
furt a. M. mit der Deutschen Ammoniak-Verkaufs-
vyereinigung G. m. b. H., mit der Gasverarbeitungs-
Gesellschaſt G. m. b. H. in Solingen und mit det
Ruhrchemie AG. in Sterkrade haben jetzt zu einer
Verständigung in den grundsätzlichen Fragen ge-
führt. Die Regelung der Einzelheiten wird dem-
nächst erkolgen.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Die Not cer mittel deutschen zuekerwirtschaft
In der Mitgliederversammlung der Vereinigung

AMitteldeutscher Rohzuckerfabriken (Konzern Halle-
Rositz-Holland) in Halle sprach der Vorsitzende,
Oberamtmann Wentzel, Teutschenthal, über die Lage
der deutschen Zuckerindustrie. Der Redner betonte,
daß die deutsche Rübenzuckerindustrie vor allem
unter der UVberproduktion der Rohrzucker er-
zeugenden Länder leide. Während sich die Produk-
tion der Rohrzuckerindustrie verdoppelt habe. habe
die Rübenzuckerindustrie erst gerade die Produktion
der Vorkriegshöhe erreicht. Die Preise sind auf ein
Drittel der vom Jahre 1924 gesunken und decken
noch nicht die Selbstkosten. Die deutsche Zucker-
industrie blicke in diesem Jahre auf eine sehr gute
Ernte zurück. Aber leider sei der Konzern an diesen
günstigen Ergebnissen nicht beteiligt. Die anhaltende

Dürre habe die Hoffnungen der mitteldeutschen
Zuckerindustrie vernichtet. Durch die sehlechten
Ernten und niedrigen Preise sei die mitteldeutsche
Zuckerindustrie in eine äußerst bedrängte Lage ge-
kommen. Viele Wirtschaften sind bereits am Ende
angelangt. Der Höchstpreis von 21 M. und der
jetzige Zollschutz reichten nicht mehr aus, um die
Lage der deutschen Zuckerindustrie und besonders
der mitteldeutschen grundlegend zu bessern.

Wie sich die Lage der Zuckerindustrie in der
Zukunft gestalten wird. darüber lasse sich heute
noch nichts Bestimmtes sagen. Man muß abwarten,
wie hoch die Ausfuhrquote festgesetzt werde und

wie man gezwungen sei, zu Sehleuderpreisen an das
Ausland zu liefern. Der Preis werde nicht ausreichen,
um der Zuckerindustrie zu helfen

Geschäftsführer von Ludwiger betonte in seinem
Bericht über das Geschäftsjahr 1928/29, daß es heute
bei den gedrückten Weltmarktpreisen viel mehr noch
auf die Regelung der Zollfrage als der Höchstpreis-
Frage ankomme. Es müsse verhindert werden, daß
durch ein Loch in der Zollschranke wieder polnischer
und tsohechischer Zucker nach Deutsehland herein-
ströme und daß die Ausfuhrquote von 13 Prozent der
Ausfuhrzucker mit einem Verlust von 20 bis 21 Pf.
pro Zentner verschleudert werde. Eine Herabsetzung
des Höchstpreises sei völlig undiskutabel. Zur Frage
der ausländischen Arbeitskräfte bemerkte Redner,
daß der Konzert bemüht ist. zur Minderung der Zahl
der ausländischen Arbeitskräfte beizutragen. Man
dürfe aus den günstigen Verhältnissen der letzten
Jahre aber keine voreiligen Schlüsse ziehen. Gegen
einen weiteren Abbau muß sich der Konzern aber
mit allem Nachdruck wenden. Redner schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis, daß allein durch
die Konzernbildung die Zuckerrübenindustrie zu posi-
tiven Ergebnissen und zu einigermahen erträglicher
Abgeltung der Zuckerrüben gekommen ist.

Ohefredakteur Walter Funk, Berlin, bielt sodann
einen Vortrag über „Wirtschafts- und finanzpolitische
Fragen der Gegenwart unter Berücksichtigung der
agrar- und zuckerwirtschaftlichen Probleme“.
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus der Zementindustrie. In Verbindung mit der

abermals provisorischen einjährigen Verlängerung
des Zementverbandes in Bochum sind, wie wir hören,
neben den deutschen Kartellverträgen auch die inter-
nationalen Abmachungen für die gleiche Zeit ver-
längert worden. Es handelt sich dabei in der Haupt-
sache um die Vereinbarungen mit der schweizerischen
Zementindustrie und mit den belgischen Zement-
werken, soweit die letzteren dabei in Betracht
Kommen. v bezug auf Jufteillung der Mengen für
die Belieferung des holländischen Zementwarktes.
Nach den bisherigen Versandzahlen ist mit einem
weiteren Rückgang des Versandes im laufenden
Monat zu rechnen, da der Bedarf der Bauindustrie
sowohl als auch anderer Unternehmer erneut nach-
gelassen hat.

Döring Lehrmann AG. für Bergwerks-, Erd-
und Bauarbeiten i. L. in Halle. Die Generalversamm-
lung genehmigte den Abschluß. Nach dem Bericht
der Liquidatoren und des Aufsichtsrates beläuft sich

der Verlust des Geschäftsjahres auf 187 300 M., um
den sich der Verlustvortrag auf 789 600 M. erhöht.
Die Vermögenswerte der Gesellschaft sind bis auf
Kleinigkeiten veräußert und sämtliche Gläubiger be-
friedigt. Die Stammaktionäre (750 000 M. nom.
gehen bei der Verteilung des voerbleibenden
Vermögens leer aus. Hingegen würde beschlossen,
auf die 90 000 M. Vorzugsaktien 50 Prozent zu ver-
teilen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Dezember.

Die Feierwoche begann, nachdem man vormittags
mit einer freundlieheren Eröffnung gerechnet hatte,
geschäftslos und eher schwächer. Vorhandene
günstige Momente, wie der optimistische Ausblick
im Bericht der preußischen Handelskammer. die ge-
meldete Verständigung Hapag Lloyd und der festere
Börsenschluß in Neuyork mußten hinter rein börsen-
technischen Momenten zurücktreten. Auch die
Klärung der politischen Lage (Rücktritt Hilferdings,
Zoilgesetzvorſage. Reichskredit. Volksentscheicd usw.
konnte keine Anregung bieten. Die bevorstehende
Unterbrechung des Börsenverkehrs zu den Feier
tagen der nahende Ultimo ließen das Montags ohne-

Kursze

dies schon schwer in Gang kommende Geschäft sich
noch schleppender gestalten, und außerdem wurden
die ersten Kurse durch das Verssgen der Lichtanlage
verzögert. Das Geschäft war äuberst minimal, da
auch die Spekulation keinerlei
engagements bekundete. So zeigten die ersten Kurse
meist nur unwesentliche Veränderungen gegenüber
dem Sonnabendsechluß. Nennenswert gebessert
lagen Thörls 61 mit einem Gewinn von 4 Prozent
wogegen Köln-Neu-Essen. Buderus, Stöhr und Akku
Einbußen bis zu 3 Prozent zu verzeichnen hatten.
Im übrigen gingen die Veränderungen nicht über
2 Prozent hinaus. Im Verlaufe konnte sich das Ge-
schäft nicht beleben. die Kürse bröckelten daher
eher weiter ab. Die nach Meldung eines Mittags-
blattes zu erwartende Ernennung von Dr. Hertz zum
Finanzwinister bot der Börse Kaum eine Anregung.
Stärker wirkten angeblich neueinsetzende Exe-
Kkütionen in Farben, die wieder für Rechnung eines
süddeutschen Grobindustriellen stattfinden sollen
Anleihen ruhig, Ausländer geschäftslos, Bosnier bis
zu 1 Prozent höher. auch Mexikaner leicht ge-
bessert. Pfandbriefmarkt. auch Liquidationspfand-
briefe und Anteilscheine zur Schwäche neigend.
Devſsen kaum verändert, Buenos und Paris fester,
London schwächer. Der Geldmarkt lag etwas er-
leichtert, Tagesgeld 72 bis 924 Prozent. NMonats-
geld und Warenwechsel! unverändert.

Amtliche Devisenkurse
Ohne Gewähbs ilo Rerchsmark Moe Gewähbr

2

Bueoos Peso 1.687 1.668 ugosl 100 .407 409Japan Jeno 64 2.046 Kopeob 100 K 11.9 111.93
konst t Plo 1.978 1.973 Lissab 100 Ese 16.81 68.81Lond 1 Pa. St 20.3 20. 3 Oslo 100 Kr I. a 11.63
veuvork Doll 19 t. 1691 Paris 100 Fr 16.420 43
Kio Milr 0.406 9.406 Schweiz 1()0 Fr t. 3 31 13Amsterd 100 0 66.17 l68. 16 Soſis 100 Levs z.n18 3.019
ath 100 Drehw 5. 43 32 Wao 100 Pes 7.53 57.34
Bräss 100 Belg 58.37 53.37 Stockb 100 Kr 12.40 112. 46
Danz 100 Guld 81 41 31. a Budapest 100 P 73.07 73.08
teis 100 M t. 47 0.476 Vier 100 Schil je. 72 68.72
nahen i00 Lire 31.82 1.62

Berliner Produktenbericht vom 23. Dezember.
Im Hinblick auf die bevorstehenden Feiertage

und die wegen der neuen Zollregelungen immer noch
vorhandene Unsicherheit machte sich heute trotz
der Pestigkeit der Auslandmärkte eine starke
Zurückhaltung geltend. Das inländische Angebot

Neigung zu Neu

Preise zu erzielen

rungen lauten etwa 2 bis 3 Mark böher, für Weizen
waren vereinzelt 2 Mark, für Roggen 1 Mark höhere

Für Auslandweizen waren die
Offerten um bis 34 holl. Gulden je 100 Kilogramm
erhöht; es zeigte sich jedoch bisher Kaum irgend-
welches Kaufinteresse. Am Lieferungsmarkt war
Weizen bei geringen Umsätzen fester gehalten
Roggen erfuhr nur unbedeutendere Preisverände-
rungen, lediglich Dezember-Roggen war auf Grund
der zu heute erfolgten umfangreichen Andienungen
um 1 Mark gedrückt. Mehle lagen bei unveränderten
Forderungen geschäftslos. Hafer war im Preise gut
behauptet. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 3 12 Fär 100 43 12
Weizen märk 243—244 t Sperseerbsea 24.00-28.00
Koggen märk 170 177 uttererbser 21.00--22. 00
Baubgerste 187 203 Peluschken 20.00 21.00ndustrie an Ackerbohner 18.50 20.00Fottetgerste 157— m WVicken 23.00 26.00
Jeue Winterg S hlaue Lupinen 13.75 14.75Hater märk 150 158 Gelbe Lupioes 16.50 17.50
Mais lok Berl Serradella alte
(Fär 100 ke) vertadellaWerzenmehl 29.25-35. 00 Kapskucheo 18.40 18.80

koggenmehl 23.25 25.90 beinkuchen 23.80--24.00
Weizenklete 0 11.50 Irockensechoita 8.10 8.40
Koggeokleie 9.75--10.25 doja Schrot 17.50 18.00
Kaps 1000 kg IortfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffellocken] t4.50 15. 10
Viktoriaerbsen 29.00--38. 00 Räbeo S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Dezember.
Auftrieb: 351 Rinder (davon 44 Ochsen, 132 Bullen,

154 Kühe, 21 Färsen), 580 Kälber, 394 Schafe, 1718
Schweine; zusammen 3043 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugekührt: 4 Rinder, 40 Kälber,
20 Sehafe, 457 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 58 60 Kähe 2 37 9 Schate 2 32-67do 248 57 do 3 29 36 do 34550do 3 do 4 25 28 do cdo Färseo l 60 do 2do do 2 47-57 Schweine 1 32—83
do 6 Kälber do 232-83Bulle 54- 656 do 2 M do. 3 82do 2 48 do 3 34-89 do. 380-81do 3 do 4 75-83 do. 5do do 5 36 74 do. 6 eKühe 50-53 Schafe 4 60 do 7 67 75
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber lott,

Schafe langsam, Schweine mittel. UVberstand:
10 Rinder (davon 2 Ochsen, 1 Bulle, 7 Kühbe),
31 Schafe.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM z 20. 12.
blektrolytkupter (180 kg) 169.75 163.75Griginalhättenrohzink r V.)
Remelted Plattenzink
Orig Hättenalumin 2-99 190. o 180.00do i Walz u Drahbtbarr 99 194.00 194.00Keinnichel 98— 99 2 350.00 350.00
Antimorn Regulus 14.00 —68. 00 33.00 67.00Siſb Barr ea 900 kein (k. 1 kg 35. 75-—67.50 35.50 67.25

dalen e e Leitung pünhn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst., vermeiden

Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Besch werden so verto gt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitterlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

ersehburger Korrespontlent

Vertriebs Abteilung

von Brotgetreide war ziemlich gering; die Porde-

J e 12 21 12 23. 12. 21 2. 12. 21. 12 23. 12.21. 12.Verkehbrswerte. in de r e rn 54.20 68. Freiverkehr.yvam Nobe Stoe otor 86.72 37.50 Ad 1Berliner Börse Vom 23. Dezember Berliner Börse der 2 40. 39.759 Eilenburg Kattuo 34. s4. Slöwer Nähmasch elſe e

n x vom Vortage n le e el e legte ne(Terwminnotiz, erſter urs.) (Mitgeteilt vor der Commerz- and n r e 27. 26.90 Fngelhardt-Br 214. 214. Wegen Höboer s0.50 80.50 Släckaul lit a. 76. 75.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privstbank Merseburg (avargen Hoend e. en Seinkobtes Tag. 25. Vergeben Weſdent s i1s. Kabel Rbevat 167. 167.

jjamborg Sad so Excelsrot Fahrrad 14. 13. 12 Wrede Mälzerei 122. 123.50 Hochtrequenz 159. 169.
24 12 21. 12 23. 12. 21. 12. 23 12. 21 12. fjanse Dampisen 134. 34.62 Kröbeln Zucker 54. 53. Leitzer Masch iea. 105. Rhein MetallVereio Eibesehitt 17. l6.62 Aer e a u Scheidemapdel 52. 50.3 d. t la 90. 90.Deutsche Anteideo Gruschwitz Tesati 57. 57.Hamb. Pakett 83.75 339.3 Weree r r r Higeh galt on Banrakties nen a hen b.Nordd. Llovd 88.2 33 löcknerwerke 50 t tlammersen Co 125.028.50t hl 2Ades 114.5 arg Loewe i37. e i Aal r e t en Meeeh, hAn menröhren 82.75 91. AMNr 1 95 000 jo.10 60.10 it iidebrand Mäbi 28.785 28.79Bert Haodelsgesel! ane 1 ren Kbibevee Aiield Creditb hrgeh Kaptes us l u sComm a Privatb 148. 49.2 lanst bergbau o8.20 04.2 35 r Hoeseh Slabivw o oschuld ohne Aus des 3. (04.Darmstädi a Nat 225.55 223.5 ordd Wollkämwm 83. z9. losungsschein 6.8 7.10 industrie Akties. re P 76. 73. Leipziger Börse vom 23. Dezember

Dedi Bank (43. 141.5 berscht Koks 90. 33.50 Frox Sbeb Ammend Papier (32. 33. Ug wo Mähle Drahtberieht der Commerz- aad Privatbank Filiale Merseburg.Dresdner Bank 142.78 144.5 )rensteio Koppel 653.25 66.51 5 r en t s es 26.60 aohalie e n 50 Kabis Pocrelles r
Reichsbank 274.7 272.50 Mtwerke 206. 203.5 Kopgenptandbt 7.70 r e Köslo-Neuesses 100.37 102. 12 23. 12 21. 12. 23 12. 21. 12.
Akkumulatorerp höon Bergbao, 99. 100.87 n Hyp. o 02 Maschines 71.75 69.50 n e 55. 53. 7 m62. 7 i e e r a Laodkr tis. lus.- ener is2.—n e e e e a We wert 57.50 Hahmever Lo 159. 159. net Wagen ren Malzt Seht 128. 128.u Berger 163.25 4. nein Stahlwerke (0. i gto Uiqgu S relt 25. 29. Leonhard Breunk iss so ls54.50 Casge jutesp 200. 200. et Hapt im e
Bergmann Elektr 193. 139. ebech Mootao W a S 76. 76.751 Bemberg 132. 131. r c z Chem Spinneret r Leipz Spitzen 116. 116.50en Sutnaiwecke Als erte a e So o a. l en Lede a Vaehtvent Zuch tot o e e e e ueen er e e jos. i. ligu G d s s 7s.50 Zeton Mogterb un e Seasest m e an. Ter e e mv W v. 73.Hiseh Conti Gas )chubert Salzer 187. 138.5 8 re Bod Kr R Blumenield z 3 e Kotores Deut2 67.25 66. b v 27 Paradiesbetten DreDessau 141.2 la ehuckert 63. 7o. Soldpl Ew 32.50 12. 10 Braun a Brikett 48.00 l45. Jetionale Auto is. 11.2 e e c an e t-2 45 Preuß Zes- uns 40. Jorddeutsech Kabel 26. 23. 50 J ter Yasck S DHised braö 572 es. ehuligeiß 257.78 269.50 irre Sogeaureait e e atte berechles, rer u u aeaet Sers tag so 109.50 Poſe phon 248. 260.
Disch ULinoleuw 219. 223. emens Haiske 259 31 272.50 Liqu h 74.50 74.5 Huderus Eisenvw 57. 58.50 er e ß5. 54. o Fritzsche ren Raochu 38. 35.8 Mein P Busch W v ins 141. 41. Gautzsch Kammg Richter 9 C.Elekir Licht u Kr 142. Stöhr Co. 39.2 97. u uscebh Waggo g Soldpt Em 3 32.50 32.10 b Guideow 50. Cont. Summiwerke 141.75 14t. Geraer Jute S Riguei Co. (16.75 116.Farben iodastrie 5 s l69. kar Ge bewris T T Nordd. Gr x 95. 35. l mog Asbest Ia. 14.75 e Elektr ob 22.7 22.7 Glauzig Zucker 66. Rorcrer Zucker h
Feldmähle Pap 147.51 150. onard Tieta atte ligo Charl Wasser 92. q2. o Zheio Braunk 229. 232.50 Gnüchte 17. 17. Raugeisb ZemGelsenkirehen a. i25. Aku un in. Soldpt I. 174.50 Ehem Buckav is.7 189.59 hein Sprengstott z. 63. Groß Kunst A Sochsen wertb s Hositzer Zucker .50 Halle Zimmerm 2g a Chem teyden 50.12 31. 3 Schubert Salzer 197. 200.Ges elehktr 137.5 36. rein Stahl werke r 3. 104. Chem Gelseoln 34.5 64. 50 Sachsenwerk 89. 38.5 Halle Zuckerraff 37.50 37.5 G i. 112.Hacketal Vesteregelo Alkal 165.51 187. r Chemn Spionerei e Se Ia. hHobbarg gr. u e re c 59.75 573774.37 174.60 es ca. Zinsbereeb- Chillingworth n Zarotti Scho za i. Kirchner o s1. 651. s sHarpener Bergbao 133. 134. ellstolt Waldho 174 anng. Cröllw Papier 151. 150. Seohering chem 302. 302. Kraftw. Sa Thor 63. 53. Thär Gas 117. 118.
es Bergbas i s Cooti Cauteh 68.75 39. Daimler Motores 34. Sebles Texti is. i3.2 Lavdur Leipzig 75. 75. Thär Wollg i17.atos Geoub 3 s s5.90 es. Disch Atl Tel. gi.2s 92.25 Schneider Hugo g s2 93.52 Langb Pfannbs i26. 126. Tränkner Wark 14.50 15.7 e 9 s Disch. Kabel 55. 54.75 Schulz j e 43 43.5Laurabätte s 51 Vezel Naumann s8.50 58.76176. 9 e 89. 89. s abe chulz jun 5a etre Aerger trs r euyer 74 e Sieg Disch Maschines öSieg Solingen 6.37 Leipz Baumwolle 139. 130. Zitt. Mech. Web. 48. 48.mit Optionsschein 77.251 71.50 Disch. Wolle 10.251 Staßturter chem. 20.25 20.25 Leipz. B. Riebeck 135.50 136.75
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DirektionJ Tchſſpiel-palaſt Sonne I e Amon- Theater
In dringen 8höne e dnachtprogramme in hen er „frode kentage

Beſuchern

L Marn der Liebling des Pu Her galante Abenteurer unſeres Jahrhunders
blikums in einer neuen

Meiſterregie Friedrich Zelnik.

Am 2. WeihnachtsfeierR S tag findet im „Caſino“
2 unſere diesjährige
Welhnachts Feler

ſtatt, wozu wir unſere Mit
glieder und verehrten Gäſte
hiermit nochm.herzl. einladen.

Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier der Schülerab
teilung. Weihnachtspakete wolle man bitte,
mit Namen verſehen, am Saaleingang abgeben.

Roſanc
I. und 2. Wemhnachtsfeiertag
vorwittags von 11 bis 1 Uhr

Frühschoppen
Nachmittags ab 4 Uhr:

1. Weihnachtsfeiertag
frühschopp. j. kyfthäuver

S
Prachtrolle unter der

Abends, von 8 Uhr ab: Konzert, Theater und
Vall. Kinder haben abends keinen Zutritt Konzertm. hunten Einlagen Hary Lou

Harry Plel
in ſeinem neueſten Film dieſes Jahres

mehr. Der Vorſtand.

Golcdener Hahn
An beiden Feiertagen von 11 1 Uhr

Frühschoppen-Konzert
m Nachmittags ab 5 Uhr

oße Unterhaltungrmusſk
Vörzügliche Küche! Gepflegte Getränke!
Freundlichſt laden ein

1. und 2. Feiertag
Goldene Ruge

KonzertFür ff Speiſen u. Getränke
iſt beſtens geſorgt.
Otto Werner und Fran.

Papbcireßtor Heye—

Teleph ar nichluß

406
Inoden- daten

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90 Volt nur M.8.10

100 e

„Du vollst die Kalverin
meines Herzens Sein

Ein Filmwerk, das Lya Mara in bezwingendem
Scharm, voll hinreißendem Temperament und

unvergleich licher Liebenswürdigkeit zeigt.
Jn weiteren Rollen:

Fred Louis Lerch, Fritz Kampers, H. Mieren
dorf u. a. m.

Außerdem ein gutes Beiprogramm
I Anfang 3. 5 u. 8 Uhr.

Männer

ohne Beruf
Ein Film aus dem Milieu von Marſeille, der
P'orte Afrikas, der die Geheimniſſe, des inter-
nationalen Mädchenhandels zum Thema hat.

Kurt Mahler und Frau

Park Cafe
Merseburg

9

Emil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Geſchäfts mann

Am 2. Weihnachtsfeiertag
Jugendvorstellung

Außerdem luſti ges Beiprogramm.
m Anfang 4, u. 8. Uhr.

ſ heimalſund

Farnslienabered
am 27. Dezember, abends 8 Uhr, im
„Alten Deſſauer“.

Bänclonſon-Verein Waldröschen

Am 2. Weihnachtsfeiertag von nachm.
5 Uhr an

großer Ball
in Lipperts Gaſthaus, Meuſchau.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

I. und II. Feiertag

Frühschoppen Konzert
ab 4 Uhr

Nachmittags K
III. Feiertag

Vornehmer Tanz Abend
Auserwählte Eis-Spezialitäten
Fleischbrühe Ragout fin

e

Am 22. Dezember heben unsere Theuter geschlossen! e

Weihnachten im „Ratskeller“
1. Feiertag 2. Feiertag12—-15 Vhr Gedeck 2 Mk. 12-15 Uhr Gedeck 2 Mk.

Klare Ochsenschwanz-Suppe Herzogin-Suppe
Junges Masthähnchen Prager Saftschinken in Burgunder

mit Kopfsalat garniertAnanas Bombe Schokolade-Creme
Reichhaltige Abendgerichte

Nachmittags und Abends vornehme Unterhaltungsmusik.

Silvester-Menü. Ab 20 Uhr. Gedeck 4 Mk. (ohne Vorgericht 3.50)
Medaillons von Gänseleber in Madeira-Gallert

Mockturtle-Suppe Karpfen blau mit Butter und Meerrettich
Rehkeule nach St. Hubertus, Dunstobst Mokka Parfait

Ergeb. Otto Ryssel.

inſeriere!

Kaffeehaus Meuochan

Zweiten Feiertag
Grober BALL

Bänciorf
Donnerstag (2. Weihnachtsfeiertag),

Park- Hotel wenBad Dürrenberg wozu frdl. einladet A. Conrad
S

Borlach-Saal
Weihnachtsfeiertag:S er kount. Wege M De nächste Fremdenvorstellun
n e ne ereceeae (Mlänner-Gegangverein Harmonie' im Stadt Theater Hale

p z 3 60en ver Je und Tanz; abends Daspig unch Umgegend Jan d Awweiwann
8 Uhr: Wie immer, der beliebte Hausball Am Donnerstag, dem zweiten Komiſche Oper in 3 Aufzügen

Nachmittags Eintritt frei. Weihnachts-Feiertag, v.7 Uhr an von Albert Lortzing
findet am Sonntag, dem 5. Januar 1930. 15 Uhr,

I

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchdruckeret
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

onzert

AchtungJunggesellen
theiti gaben d

Weilhnachts- Feier

J eutschen Hof.
Schiobgartensalon. Am 12.1.1930, 5 Uhr nachm.

Husik- Abend
mit Werken klassischer Meister für
die Jusend und der Kindersinfonie
von Josef Haydn. Ausführende:

Achtung hin Ofenreinigungs
„u. Rep Jnſtitut

Ausführ v. Maurerarb.

Kurt Krahl, Neu
Markt 76. Fernr. 1074.

IBauplatz
i neun Hbertstraße. Lage gut g
Doppelwohnhaus (Arzt und Apotheke), eyt.
mit Bauvorschlägen, zu verkaufen. Angeb.
unter 9814 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

NB. Tischbestellungen erbitte rechtzeitig.

31. Dezember, abends 8 Uhr:
Hugo Roye, staatl. ak. Privat- Musik-
lehrer, mit seinen Schülern der Unter-,
Mittel und Oberstufen.

Progamm und Einlaßkarten zu 75 Pf. bei

Silvesterfeier, Tanz, Überraschungen BALLEs ladet ergebenst ein Der Vorstand.

bei bedeutend ermäßigten Theaterkarten- und
Fahrpreiſen ſtatt. Verkauf am 30. und 31. De
zember 1929 an den bekannten Ausgabeſtellen

4-Zimmer-Oohnung
in Zweifamilienhaus, mit Küche, Bad, Neben
räumen, Gartenanteil, Etagenheizung u. Warm
waſſerverſorgung in beſter Wohnlage MerſeCrevpau

Am 2. Weihnachtsfeiertag, D Jvon abends 7 Uhr an bleibt mein Geschäft Familienfeier halber
Ball a Per9schenke gen. un Heen ſern 52 Uhr mittags ab

t W 7wozu freundlichſt einladet E. Teichmann. 2. Feiertag, von abends 7 Uhr ab geschlossen

Fr. Pouch und Stollberg.

Casth. Preußischer Adler
Nlandtstraße 6 Inh. Hermann Eskau

burgs zu vermieten. Mitte Januar bezugs
fähig. Bedingung Baukoſtenzuſchuß o. Arbeit
geberdarlehn, die hypothekariſch ſichergeſtellt
werden. Näheres

Mitteldeutſche Heimſtätte, Merſeburg,
Halleſche Straße 41.

m Am 3. Ferertag9

Während der Weihnachtsfeier-
tage empfehle ich meine Loka-
litäten zur freundl Benutzung

Zum Ausbau unſeres Vertreternetzes uchen wir
e

Am 2. Weihnachtsfeier
tag, von abends 7 Uhr an

1. und 2. Feiertag:

krühschoppen- Konzert e ſr
J

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt Der Vorſtand.

m berotzugter Lage zwischen Naumburger
Straße u. Teichanlage (Feldschlößchen) teil-
bar in 2 Bauplätze für Rin- od. Zweifamilien-
wohnungen, mit und ohne Bauvorschlägen,
sofort zu verkaufen. Angebote unter 9813

I girehsame Personen
jeden Beruſes. Kenntniſſe und Kaution nicht
erforderlich. Kein Reiſen. Nur ſelbſtändiges Ar
beiten im Hauſe. Wir zahlen monatl. 120.- Mk.

e es och wart P. Rudolph, Elektromstr., Lindenstr. 6.

Göhlitzsch Adolf Röll, Hainſtadt, Kr. Offenbach a Main.

e an die Geschäftsstelle dieses Blattes. enGute Küche Es ladet freundlichſt ein
B. V. „Edelweiß“.Gutgepflegte Sternburg Biere

Es ladet ein
Kssfehent

mit Weihnachtsauf ührung: B a uplatz

s- Einladung

„Zick und Zack im Weihnachtsfrack“.

der

2. Weihnachtsfeiertag von 7 Uhr ab

großer Ball
Der Kaninchenzüchterverein

Kötz ſchen
Gasthaus Lindner

Am 2. Weihnachtsfeiertag von abends 7 Uhr an

GROSSER BALE
des B.C. „Vorwärts“, Kötzſchen

Weimar

auf
2 Millionen GM. 8*/oige reichsmündelſichere Gold

pfandbriefe Serie XVII (Teilbetrag von
10 Millionen GM.) Vorzugskurs
April Oktober (Geſamtrückzahlung nicht vor
31. März 1936 Tilgung ab 1932 jährlich 192
bis 1936 aber nur durch Ausloſung zu 1009

GM. 8ige reichsmündelſichere Gold
Kommunal Schuldverſchreibungen
Serie XVIII (Teilbetrag v. 5 Millionen GM.)

Vorzugskurs
Mai November (Geſamtrückzahlung nicht vor

30. April. 1936 Tilgung ab 1932 jährlich 1
bis 1936 aber nur durch Ausloſung zu 10000).

Die Papiere lauten über GM. 50, 100, 500. 1000, 5000, 10000.
m Die Vorteile obiger Papiere ſind: 1. reichsmündelſicher,

1 Million

2. hochverzinslich, 3. nicht konvertierbar
vor 1936, 4. geſichert durch erſte GoldmarkHypotheken bzw.
Kommunaldahrlehen ſowie durch das anſehnliche Eigenvermögen

der Bank. Außerdem haftet das Land Thüringen.
Eine beſondere Chance dieſer Serien liegt darin,

daß ab 1932 jährl. l.
getilgt wird, und zwar bis 1936 nur durch Ausloſung zu 100 I

Diejenigen Beträge, die im erſten Jahre zur Rückzahlung gelangen,
bringen alſo dem Jnhaber des Papieres bei den Kommunal Schuldver
ſchreibungen eine Verzinſung von rund 10* bei den Pfandbriefen eine
Verzinſung von rund 9
Die Einführung an der Berliner Börſe und die Zulaſſung zum Lombard
verkehr bei der Reichsbank iſt bereits erfolgt.

Aktienkapiral der Bank
Ausgewieſene Reſerven über RM.
Seit 1924 an Hypotheken und Kommunal

Darlehen ausgeliehen über GM. 100 000 000
Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers und Sparkaſſen entgegen.

5 000 000
1850 000

Zeichnungsbeginn: 27. Dezember 1929 Zeichnungsſchluß 16. Januar 1930

Früherer Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten. Lieferung der Stücke ſofort.

Weimar, den 24. Dez. 1929 Thüringiſche
Telephon: Weimar 20 00
Telegr. Adreſſe: Gotdkredit LandesHypothekenbank A.G.

(früher Bank für Goldkredit A.G.)

Es laden
reundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Neu-Rössen eGedſtn 2. Weihnachtsfeiertag im
e

Hasss Göhlsczſch von 3 Whr nachm.
Weinnachtsfeter n gufführung

Ab 7 Uhr
ober öffentlicher Ball

Es laden ein D. Vergnügungsausſchuß. D. Wirt.

Bahnhof Niederbeuna
Am 1. Weihnachtsfeiertag, abds. 8 Uhr:

Grober Theater Aben
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von abends
7 Uhr ab: 3A L L.

Hierzu laden wir unſere Freunde und Gönner
herzlich ein. Turn Verein „Friſchauf“
Der Wirt. KötzſchenBeunga.

Schkopau, „Zum Kulver
Donnerstag, II. Weihnachtsfeiertag,
ſow. Sonntag, den 29. 12., ab 4 Uhr

grober BA L
Flotte Muſik! Neueſte Schlager!

Tanz frei!
Galzbarger Gehrareeegseles

I Zöschen
Fußhballverein 1912

Zu dem am 1. Weihnachisfeiertag ſtattfindenden
Theater Abend

laden ergebenſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

Anfang pünktlich s Ahr!
Hertlichſte Wäſcheglättung

erzielt man mit unſeren auto
matiſchen

i GitterWäſchemangelninglücksfälle ausgeſchloſſen!
SehrgünſtigeTeilzahlungen!

Encoar e Gohn, Gerg 7.

Bezugsquellen
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Nachweis

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen

Arthun Polvte

Bruchbänder, Leib
binden. Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.
Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht- u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landtraftwerte
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz-

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper. Radio

Färberei

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

langen
Anfertigung jed. Art
leuna. Sattlertt 36

Fernruf 804

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

kredrich Kolander

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

MHarfin Metnnn

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954

Motorreparatur
werkſtatt

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Elektriſche

Mützen und Herren Schuh
Reparaturen

bekomme ich
Lichtpauſen Wo meine Schuhe

khSEBBGkh

MERSEBURG
pREUSSERSTB.33

TEL.76 od. 494

V. 7

lICHNuSST I

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensja“ Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht

Erſcheint jed

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

füt baunandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Hochürucherei h. Röhner

Merseburg
Kl Ritterstraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag. en Dienstag.
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